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die „Geſchäfte“ mit Sowjetrußland
direkt mit den Regierungsabteilungen an Ort und Stelle in Ver-Ein neuer Fall Kutisker

Berlin, 7. Juli.
Zu dem eben vom Gericht abgeurteilten Fall Kutisker-

Staatsbank geſellt ſich jetzt ein neuer Fall Kutisker, der zwar
nicht ſo große materielle Schädigungen wie die Betrügereien
Kutiskers gegenüber der Seehandlung zur Folge hat, aber in
ſeinen Einzelheiten noch ungeheuerlicher anmutet. Wie neuer-
dings bekannt wurde, hat Kutisker zur Zeit, wo das geſetzliche
Strafverfahren gegen ihn bereits ſchwebte, und ſogar zu der
Zeit, wo der Strafprozeß gegen ihn verhandelt wurde, ein
neues geſchäftliches Manöver größten St'iles

mit Erfolg durchgeführt. Berliner
hätter haben bereits vor einiger Zeit dieſe ſeltſamen Geſchäfte

Kutiskers angedeutet. Nunmehr werden nähere Einzelheiten be
kannt. Kutisker hat unmittelbar, nachdem er als haftunfähig
aus dem Unterſuchungsgefängnis entlaſſen worden war, mit
einer neuen Aktion begonnen. Er gründete in den alten Büro-
räumen ſeiner Firma ein neues geheimnisvolles Unternehmen
unter dem Namen „Vodiag“, Verkaufsorganiſation
Deutſcher Jnduſtriewerke, A.G. Dieſe Geſellſchaft
iſt noch bis heute ins Handelsregiſter eingetragen und befaſßte
ſich mit der Vermittlung ſogenannter Ruſſengeſchäfte. Kutisker
wandte ſich an deutſche Jnduſtriefirmen und bot ihnen die Ver
mittlung von Lieferungen nach Sowjetrußland an. Erx verlangte
dafür Proviſionen in Höhe von drei bis fünf Prozent vom ge-
amten Umſatz der deutſchen Firmen mit Rußland und den

ſtaaten. Der Leiter dieſer Firmen war Jwan Kutisker.
Dieſer trat als eigentlicher Leiter niemals hervor, die geſamte
Korreſpondenz wurde vielmehr von zwejen ſeiner Angeſtellten
geleitet, die auch in der Firma Kutisker und Söhne eine führende
Rolle ſpielten.

Seit Januar dieſes Jahres haben ſich nicht weniger als 22

deutſche Jndu dasſtriefirmen merkwürdige Geſchsft mitKutisker und der Wien nen und zum Teil notariell
en Verträge chloſſen. Mit 15 weiteren Firmenſtand die „Vodiag in Kenner unter den deutſchen

iſe hereingefallen wären, befanden ſich
zwei Jnduſtriegeſell von internationalem Ruf. Bei
den äften mit dieſen Firmen bediente ſich Kutisker wieder
der abgefeimteſten Tricks, wie ſie bei ſeinen früheren Geſchäften
mit der Seehandlung bereits hervorgetreten waren. Gr fingierte
Telephongeſpräche, vereinbarte Konferenzen mit nicht exiſtieren
den Sowjetbeamten uſw.

Von unterrichteter Seite erfahren wir über die zweifelhafte
Geſchäftstätigkeit, die Jwan Kutisker noch in letzter Zeit ent
fltet hat, folgende Einzelheiten: Die erſten Offerten, die
Kutisker durch ſeine neue Firma „Kutisker und Söhne,
G. m. b. H.“, hinausgehen ließ, datierten vom November 1925,
alſo aus einer Zeit, zu der die Unterſuchnug gegen ihn ſchwebte
und zu der er ſich als haft unfähig in ſeiner Wohnung be
fand. Jn dieſen Angeboten wurde verſichert, daß die Firma in
der Lage ſei, die Intereſſen aller in Frage kommenden Unter
nehmungen in den Randſtaaten und in Sowjetrußland erfolgreich
vertreten zu können. Jn Moskau und in der Ukvaine ſeien
Zweigbüros errichtet worden. Kutisker teilte weiter mit, daß er
nicht mit der ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin. ſondern

Der Stein des Anſtoßes
Keine Verſchmelzung zwiſchen Bayriſcher Volkspartei

e und Zentrum Berlin, 7. Juli.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Wiederaufnahme des Herrn Dr. Wirth in die
trumsfraktion des Reichstages hat anſcheinend ſehr ſtark die

Möglichkeit verringert, daß in abſehbarer Zeit zwiſchen der
Bahyeriſchen Volkspartei und dem Zentrum der be
kannte Konflikt, beigelegt werden wird. Wie wir aus parla-
mentariſchen Kreiſen hören, iſt gerade der Führer der Baheriſchen
Volkspartei, der bayeriſche Miniſterpräſident Held, über das
Wiedererſcheinen Dr. Wirth's in der Zentrumsfraktion des
Reichstages erheblich verſtimmt worden, und dieſe Verſtimmung
kommt auch in der Korreſpondenz der Bahyeriſchen Volkspartei
zum Ausdruck, indem dort klipp und klar erklärt wird, daß die
beabſichtigte und beſonders vom Zentrum ſehr gern geſehene
Verſchmelzung der beiden katholiſchen Parteien zurzeit in keiner
Weiſe ſpruchreif iſt. Nachdem die Korreſpondenz von der ab-
partenden Haltung der Bayeriſchen Volkspartei gegenüber dem

Firmen, die auf dieſe

entrum geſprochen hat, fährt ſie wörtlich fort: „Zunächſt muß

aktion jene Kräfte ſtärken wird, die mit allen Mitteln
uſammenarbeit mit der Sozialdemokratie

ſtreben auch jetzt noch, wo die Sozialdemokratie aufs neue be
wieſen hat, daß ſie nicht den Weitblick und die Opferbereitſchaft
beſitzt, die eine große Partei benötigt, wenn ſie auf längere
Zeit Verantwortlichkeit in der Regierung übernehmen will.“

Zum Disziplinarurteil gegen Dr. Jaenicke
Berlin, 7. Juli.

Zu dem geſtrigen Urteil des Reichsdisziplinargerichts gegen
Dr. Jaenicke wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß eine Ent
ſcheidung darüber, in welcher Weiſe die in dem Urteil feſtgelegte
Strafverſetzung des Dr. Jaenicke ſich vollziehen würde, noch
micht getroffen ſei, da die Urteilsbegrün bisher noch nicht vor
W Rechtlich gibt es zwei Gruppen von r ent

Warnung, Verweis oder Geldſtrafe, r Strafverſetzung

an damit rechnen, daß das Wiedererſcheinen Wirth's in

bindung ſtehe. Nachdem eine Reihe von Firmen mit der Kutisker-
geſellſchaft in Geſchäftsverbindung getreten war, wurde zu Be
ginn dieſes Jahres die Propaganda für das neue Unternehmen,
zu dem im März noch die „Vodigag“ trat, immer mehr aus-
gebaut. Kutisker verſprach das Blaue vom Himmel: er ſicherte
den Jntereſſenten ſchnellere und kulantere Bedienung als die
offizielle Handelsvertretung zu und renommierte mit ſeinenguten ruſſiſchen Wegiehungen'. So ließ er laut
werden, daß er mit dem Generalſekretär der kommuniſtiſchen
Partei Rußlands, Stalin, intim befreundet ſei, ſeitdem er
dieſem einmal das Leben gerettet habe. Jnnige Freundſchaft
verbinde ihn auch mit dem ruſſiſchen Außenhandelskommiſſar
Kamenew. Seine Wechſel würden ohne weiteres bei der
ruſſiſchen Staatsbank diskontiert, ſo daß man durch ſein Büro
für Lieferungen ſofortige Barzahlungen erhalte, während die
ruſſiſche Handelsvertretung mit langfriſtigen Krediten arbeite.
Um ſeinen Verkehr mit den ruſſiſchen Handelsſtellen einen ge
wiſſen offiziellen Charakter zu geben, ſei ſogar eine gemiſcht-
wirtſchaftliche Geſellſchaft „Kutisktorg“ (Kutisker-Handel) ge-
gründet worden, durch die die Handelsvertretung auch als Kon-
trollorgan ausgeſchaltet werde. Er brauche in Moskau nur „auf
den Knopf zu drücken“ und die ſonſt feſt verſchloſſenen Tore des
Kreml öffneten ſich! Um Reflektanten herbeizuſchaffen, bediente
ſich Kutisker eines umfangreichen Schlepperdienſtes. Von den
deutſchen Firmen, die mit Kutisker Verträge albſchloſſen. wurden
Briefbogen und Stempel zur Durchführung der Korreſpondenz
mit den ruſſiſchen Stellen verlangt. Mit den Verträgen und
Stempeln machte er dann wieder anderen Intereſſenten gegen-
über Propaganda. Kutisker ſoll ſich außerdem mit ſeinen Ge-
ſchäftsbeziehungen zu ſehr bekannten Jnduſtriekonzernen ge
rühmt haben, mit denen er tatſächlich nie etwas zu tun hatte.
Die Proviſionsforderungen wurden u. g. damit begründet, daß
Kamenew eineinhalb Prozent erhalten müſſe.

Nach maßgebender Kutisker iatſächlich über keinerlei Verbindungen zu akiheß ruſſiſchen

Stellen verfünt haben. Ebenſo unwahr ſind auch ſeine Angaben
über Freundſchaften mit hohen ruſſiſchen Beamten. Bezeichnend
iſt übrigens, daß nach den erſten Andeutungen über die neue
Geſchäftstätigkeit Kutiskers am erſten Tage 2900. am
zweiten Tage 165 Briefe großer deutſcher Firmen ein
r die. durch ihn Geſchäftsverbindung mit Rußland nach
ſ n. Allerdings handelt es ſich bei dieſen Zahlen um An
gaben Kutiskers. Aufgabe der Behörden wird es ſein, feſtzu
ſtellen, ob ſich Kutisker durch ſeine neue Geſchäftstätigkeit be
trügeriſcher Manipulationen ſchuldig gemacht hat. Geſchäfts
abſchlüſſe ſind jedenfalls durch die neue Tätigkeit Kutiskers nicht
zuſtande gekommen. Sein Verdienſt war aber durch die mit den
einzelnen Firmen abgeſchloſſenen Verträge dadurch geſichert, daß
er Proviſionen auch von den Abſchlüſſen erhalten ſollte, die ohne
ſeine Vermittlung, alſo auf legalem Wege, getätigt worden
wären. Die Handelsdelegation hat übrigens die Firmen, die
mit Kutisker Verträge abgeſchloſſen hatten, vor die Alternative
geſtellt, entweder dieſe Verträge zu annullieren oder auf die
weitere Geſchäftsvberbindung mit Rußland zu verzichten. Tat-
ſächlich haben darauf die Firmen die Verträge mit Kutisker,
die alle rotariell beghaub'gt waren, rückgängig gemacht.

und Dienſtentlaſſung. Die Strafverſetzucg würde meiſtens in
der Weiſe vorgenommen, daß der betreffende Beamte in ein
nachgeordnetes Amt verſetzt würde, wobei meiſtens eine
Herabſetzung des Gehalts ſtattfindet. Dr. Jaenicke ſei dem
Beamtenrange nach Attachs. Dieſe gelten im Auswärtigen Amt
nicht als Beamte, ſondern haben
Charakter mit Beamtenrang.

Zuſammentritt des neugewählten Mecklenburgiſchen
Landtages

Schwerin, 7. Juli.
Die erſte Sitzung des vierten ordentlichen Landtages wurde

heute nachmit von dem Alterspräſidenten Dr. Wigandt er-
öffnet. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Hoecker wurde zum
Präſidenten des Landtages gewählt. Weitere Punkte der Tages
ordnung waren die Wahl der ſtellvertretenden Vorſitzenden, der
Schriftführer und die Haftentlaſſung eines kommuniſtiſchen Ab-
geordneten. Die Sitzung wurde dann nach einſtündiger Dauer
e nachmittag e h vet der Tagesordnung für
ſteht als Hauptpunkt die des Miniſterpräſidenten und der

er.
Sitzung des Enqueteausſchuſſes

Berlin, 7. Juli.
Der Enqueteausſchuß trat heute zu einer neuen Sitzung zu

ſammen. Vorſitzender Lammers ſtellte zunächſt den neu-
ernannten Generalſekretär des Ausſchuſſes, von Grävell,
vor. Nach längerer Ausſprache wurde der Arbeitsplan der vor-
bereitenden Kommiſſion für die Kohlen wirtſchaft in fol
gender. Faſſung angenommen: Erſtens: Ueberſicht über die Kohlen
vorräte der Erde; zweitens: Entwicklung der Kohleförderung in
den Hauptländern ſeit 1900; drittens: Selbſtkoſten der reinen
Kohlenförderung; viertens: Preisentwicklung ſeit 1900; fünftens:
Abſatz der Kohle ſeit 1920 in. Kurvenform. Jm weiteren Veclauf
der Sitzung berichtete der Vorſitzende über den Geſamtarbeitsplan
des dritten Unterausſchuſſes, nach den Vorſchlägen des. Vorſtandes,
die einſtimmig genehmigt wurden Der Vorſitzende betonte erneut
die Notwendigkeit, den Geſamtarbeitsplan des Enqueteausſchuſſes
ſtark zu beſchränken. Die nächſte Sitzung des dritten Unteraus-
ſchuſſes ſoll in etwa vierzehn Tagen ſtattfinden. Der Ausſchuß
ne ſich zum Schluß mit der Zuſammenſetzung der Sonder-

nur einen kommiſſariſchen
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Danzig und die S
polniſchen Wirren

Dr. Otto Loening,
früherem Vizepräſidenten des Danziger Parlaments.
Die Vorgänge in Polen ſind noch keineswegs zum Ab

ſchluß gelangt. Der Bürgerkrieg iſt bisher vermieden, ob
er nicht wieder aufleben kann, ſteht dahin. Ganz ungewiß
iſt, welche Richtlinien die neue Regierung in der Außen
politik ſich ſetzen wird. Manche Zeichen deuten auf einen
Wandel in der polniſchen Außenpolitik hin. Der unbedingt
deutſchfeindliche Kurs, der bisher in Polen ſtets verfolgt
worden iſt, hat wenig Früchte getragen und die in Locarno
angedrohte Annäherung an Rußland iſt über den Abſchluß
des Konſularvertrages zwiſchen Polen und. Rußland kaum
hinausgekommen. Es wird auch nicht ausbleiben, daß der
Umſchwung in Polen auf die Danzig- polniſchen Beziehungen
ſich auswirken wird.

Man hat bei der Schaffung der Freien Stadt Danzig
vorausgeſehen, daß Streitigkeiten zwiſchen Danzig und
Polen an der Tagesordnung ſein werden. Jnfolgedeſſen
wurde nach Danzig ein Völkerbundskommiſſar
geſetzt, der Schiedsrichter in erſter Jnſtanz zwiſchen Danzig
und Polen ſein ſoll. Gegenwärtig iſt es der wegen
ſeiner Deutſchfeindlichkeit berüchtigteHerr v. Hamel jun. Der Völkerbund hat ſich auch ver
pflichtet, die Freiheit Danzigs zu ſchützen. Er hat es für
gut befunden, den realen Schutz Danzigs zwar nicht an
Polen zu übertragen, wohl aber Polen als diejenige Macht
zu bezeichnen, die geeignet ſei, auf Geheiß des Völkerbundes
den Schutz zu übernehmen. Anſcheinend hat der
dabei gab daß e junge Republik
konfolidieren würde. rückſichtigt iſt wohl f
daß Polen ein treuer Trabant Frankreich
und bleiben werde. Es war daher auch ganz intereſſant,
Unruhe zu beobachten, als im Sommer 1920 der ruſſiſt
Bolſchewismus an die Tore Polens pochte. Was wurden
damals nicht für Pläne geſchmiedet über das Schickſal
Danzigs! Als dann die rote Welle zurückflutete, wurde der
für dieſe Pläne verantwortliche Mann der Weſtmächte
ſchleunigſt von ſeinem Poſten beſeitigt und Danzig eine
Abfuhr erteilt, die dort bei den verantwortlichen Stellen
kaum mehr als ein gewiſſes Lächeln e Heute
bei dem Staatsſtreich Pilſudskis ſind ſolche oder ähnl
Pläne nicht wieder erwogen worden, die Zeit war 'viellei
zu kurz. Jmmerhin haben die Unruhen in Polen gezeigt,
daß Polen, ganz abgeſehen von ſeiner ſchon ſprichwörtlich
gewordenen Habgier auf das Danziger Gebiet, wohl kaum
geeignet iſt, Danzig einen wirklichen Schutz zu gewähren.

Man ſtelle ſich einmal vor, wie die Lage Danzigs ſich
eſtaltet hätte, wenn der Staatsſtreich Pilſudskis einen
ängeren Bürgerkrieg ausgelöſt hätte. Selbſt eine nach

Wochen zählende Revolution in Polen mit anhaltenden
Kämpfen würde Danzig ungeheuer ſchädigen. Und wenn
heute die Autonomiebeſtrebungen in Poſen, wenn ſie über
haupt ernſthaft zu nehmen geweſen ſind, in den Hinter
grund getreten ſind, man bedenke einmal, wie ſich die jetzige
Danzigpolniſche Regelung in der Tat ausgewirkt haben
würde. Jeder diplomatiſche Verkehr Danzigs mit dem Aus
lande wäre unterbrochen, ja ſelbſt die Gefahr der
wirtſchaftlichen Jſolierung Danzigs wäre
in greifbare Nähe gerückt. Die Zuſtände in Polen ſind nicht
derartig, daß alle dieſe Befürchtungen auch jetzt außer dem
Bereich der Möglichkeit liegen. Das Ausland laſſe ſich von
all. den großſprecheriſchen Reden und Geſten Polens nicht
täuſchen; ſchon daß der Staatsſtreich Pilſudskis möglich
war und daß er ſo ſchnell Erfolg gehabt hat, hat recht deut
lich gezeigt, wie wenig feſt die Fundamente ſind auf denen
der heutige polniſche Staat gegründet iſt. Das, was ſich im
Mai zugetragen hat, kann jederzeit in erneutem und ver
ſtärktem Maße wieder eintreten. Dazu kommt die von
Polen ſelbſt verſchuldete wirtſchaftliche Not, die heute auch
Danzigs vor dem Kriege ſo blühende Wirtſchaft an den
Rand des Ruins gebracht hat. Eine Hilfe qus dieſe Nöten
von außen iſt heute kaum zu erwarten, aus ſich ſelbſt her
aus können die polniſchen wirtſchaftlichen Verhältniſſe wohl
auch kaum gebeſſert werden. Wie die Dinge nun einmal
liegen, wird es nicht ausbleiben, daß in den inneren Ver
hältniſſen Polens auf lange Jahre hinaus noch keine Ruhe

Und das alles wirkt ſich in erſter Liwe auf
Danzig aus.

Hat ſich der Völkerbund ſchon einmal die Frage vor
gelegt, ob und in welcher Weiſe er Danzig davor ſchützen
will, ſtändig in die polniſchen Wirren hineingezogen zu
werden? Der Danziger Völferbundskommiſſar erſtattet
über die Danzig- polniſchen Verhältniſſe regelmäßige Be-
richte nach Genf. Der jetzige Völkerbundskommiſſar hat
bisher noch nicht Veranlaſſung genommen, dieſes Problem
in Genf anzuſchneiden, wie es im Jntereſſe von Danzig
ſeine Pflicht geweſen wäre. Von Herrn v. Hamel war ja
aber auch ſo etwas nicht zu erwarten. Um ſo mehr müßte
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Oeffentlichkeit hiermit befaſſen und ſchließlich eineun ffen, daß der Völkerbund von ſich aus ſich die

Frage vorlegt. Wie kann Danzig vor den Rück
wirkungen aus den h Zuſtändenwirkſam t werden Daß die Danzig-polniſche Zoll n Danzig verheißene Blütezeit u
gebracht hat, iſt aller Welt ſchon jetzt ußt. Jn Danzig
ſähs man einer Lö r Un deſto lieberion je e
entgegen. mehren ſich die Stimmen, die aus
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten heraus ſich gegen die Zoll
union wenden. Gerade hier tut Eile doppelt not, wenn
anders nicht die Danziger Wirtſchaft völlig in Trümmer
gehen ſoll. Al t nur auf wirtſchaftlichem Gebiet, auch
in der Bearbei
zigs ſollte mi bald
Der Verſailler Vertrag hat dieſe Danziger Angelegenheiten
der Führung, nicht der Leitung. Polens anvertraut. Das
Er is ſind dauernde Schwierigkeiten
zwiſchen Danzig und Polen. Nach nunmehr mehr
als fünf Jahren bemüht ſich Danzig, eigene Konſularagertten
bei den polniſchen Konſulaten zu erhalten, wie dies Dakzig
zugefagt iſt. Außer einem in Hamburg hat Polen es bis
er zuher verhindern verſtanden, daß Danzig hiervon Ge

brauch n. kann. Das Recht Danzigs, ſich auf rein
wirtſchaftlichen internationalen Kongreſſen vertreten zu
l ſelbſt vom Völkerbund anerkannt; tatſächlich hat
es Polen verſtanden, faſt jedesmal die Danziger Vertreter
auszuſchalten. Und ſo geht es auf allen Gebieten. Polen
verſpricht Danzig alles, gehalten hat Polen noch niemals
ſeine, Verſprechungen. Auch das iſt ſchon oft vom Völker
bütfd äner Was hilft Danzig der verſprochene Schutz
des rhundes, wenn in für Danzig lebenswichtigen
Fragen tatſächlich dieſer Schutz nicht gewährt wird! Der
Völkerbund ſollte ſich aufraffen und das Danzig-polniſche
Problem. hon Grund auf neu geſtalten; ſolange das nicht
geſchieht, wird im Oſten immer eine gewiſſe Gefahr be-
ſtehen. Wenn wirklich die Friedensſchalmeien in Genf ernſt
geineint fein ſollen, hier iſt ein Feld, wo der Völkerbund
eingreifen müß zum Segen ganz Europas. Denn das
Danzi e gergt iſt nicht nur lokaler Natur, es iſt eineuropeiß hes Problem.

Der neue Reichsjuſtizminiſter
Berlin, 7. Juli.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie eine Berliner Korreſpondenz erfährt, ſoll die Er

neiinung des Zentrumsabgeordneten und Vizepräſidenten des
Reichstages, Dr. Bell, zum Reichs juſtiz miniſter kurz
bevorſtehen. Der Reichspräſident wird die offizielle Ernennung
des Herrn Dr. Bell noch im Laufe dieſer Woche vornehmen, nach
dem zwiſchen den Regierungsparteien in der letzten Sitzung desinterfraktionellen Ausſchuſſes eine Einigung über dieſe Frage

erzielt worden iſt. Es dürfte tſtehen, daß das Miniſterium
für die beſetzten Gebiete vom Reichskanzler Dr. Marx weiter
verwaltet werden wird. Falls dieſe Nachrichten zutreffen, iſt
hier der Kampf der Parteien in der Regierungskoalition um die
beiden Miniſterpoſten, die ja bekanntlich für den eventuellen
Eintritt der Sozialdemokraten in die Regierung ſeinerzeit un
beſetzt blieben, zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Die Volks
parkei; die mit Recht eins oder ſogar zwei der beiden Miniſterien
für ſich beanſpruchte, iſt ſomit einem geſchickten Manöver des
Zentrums unkerlegen, denn ſie begnügt ſich damit, daß einer
aus ihren Reihen, Herr Schmidt, als Staatsſekretär ins
Minjſterium für die beſetzten ete eingetreten iſt.

vie kranken Miniſter
e n Berlin, T. Juli.Gon unſerer Berliner Schriftleitung)
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen des Landtages er

fahren, iſt im Befinden des preußiſchen Jnnenminiſters Seve
rin g eine Beſſerung eingetreten, die es ihm möglich macht, die
Geſchäftsführung ſeines Miniſteriums bereits Mitte Juli wie
der zu ühberne Auch der preußiſche Juſtizminiſter Am
Zehnhoff, der bekanntlich ſchon längere Zeit zur Wieder-
herſtellung ſeiner Geſundheit beurlaubt iſt, ſcheint ſich derart
v zu haben, um ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernehmen
zu können.

Kommnniſtenterror gegen Rechts

z Berlin, 7. Juli.Im preußiſchen Landtag iſt folgende Große Anfrage der
Deutſchnationalen eingegangen: Jm Mansfelder See
treiſe, deſſen Bevölkerung zu einem ſehr erheblichen Teile
politiſch rechts gerichtet iſt, wird ſeit einiger Zeit von links-raoſllier Seite die größte Anſtrengung gemacht, dieſe bürger
lichen Bevölkerungskreiſe durch eine planmäßige mit ſchweren
Gewalttäten verbundene Propaganda einzu
ſchüchtern. So hat in Oberreißdorf ein Ueberfall durch 150 rote
Frontkämpfer auf eine Radfahrergruppe von zehn Stahlhelm-
mitgliedern ſtatigefunden, bei dem die Radfahrer vom Rade ge-
riſſen, niedergeſe en und ſchwer mißhandelt worden ſind.
Auch von einer herbeieilenden Hilfsmannſchaft von 12 Perſonen
würden fünf erheblich verletzt. Vorher hatte derſelbe rote Front
kämpferzug in den umliegenden Ortſchaften die Bürgerſchaft
gezwüngen, kommuniſtiſches Propagandamaterial gegen Entgelt
zu kaufen.

Die gange Aktion der Linksradikalen wird in unerhörteſter
Parteinahme gegen das m r von dem dortigen
Ländrat Dr. Fitzner begünſtigt. Auch andere Be
hörden in der Gegend beteiligten ſich in der planmäßigen Förde-
rung. des Linkstexrors. Das gilt insbeſondere für Gerbſtedt,
wo eine Unterſuchung ſofort feſtſtellen würde, daß dort gerade
zu ſkandalöſe polizeiliche Se ſtyb wenn herrſchen.
Gegen die an der Leitung der bürgerlichen Abwehr beteiligten
Perſönen, wie den Gutsverwalter Shylla und den Lehrer Fritſche,
wixh ein rückſichtsloſer Verleumdungsfeldzug geführt, um ſie aus
Stellung und Amt zu verdrängen. Der vorliegende Fall wächſt
dadutch über die Bedeutung einer Einzelhandlung hinaus, als
gang ähnliche Vorkommniſſe ſich Woche für Woche in faſt allen
Landesteilen, vor allem in der geſamten Provinz Brandenburg,
ſo in Frankfurt, ne rg Brandenburg, Fürſtenwalde, Reppen
uſw. abſpielen. Es handelt ſich offenbar um den Plan der Kom
muniſten, das Bürgertum ſyſtematiſch einzufhüchtern und daS n. Widerſtand gegen die kommende Revolution von vorn-

hergin lahmzulegen. Es geht ſoweit, daß der rote Terror ſelbſt
vor Angriffen auf Mädchengruppen der Bismarckjugend nicht
mehr zurückſchreckt.

Unter dieſen Umſtänden kann eine einfache ſtrafrechtliche
Verfolgung die Angelegenheit nicht erledigen. Es müſſen viel
mehr r Maßnahmen der S Polizei zurAufrechterhaltung der äffentlichen Ordnung getroffen werden.
Deshalb fragen wir an, welche Maßnahmen das Staatsminiſte
rium zu ergreifen gedenkt, um die verfaſſungsmäßigen Rechte der
preußiſchen Staatsbürger auf Schutz von Leben, Leib und Frei-
heit zu gewährleiſten, und ob ferner das Staatsminiſteriumwilkens t
Ausſchreitungen begünſtigen oder dulden.

x Angelegenheiten Dan
ein Wandel geſchaffen werden.

Preußen ruft den Staatsgerichtshof an
Berlin, 7. Juli.

Der Konflikt zwiſchen Preußen und dem Reich hat ſich durch
die Erklärung des Miniſterpräſidenten Braun im Landtage
weiter zugeſpitzt. Die Reichsregierung erklärt den
preußiſchen Anſpruch für nicht gerechtfertigt, Miniſter
präſident Braun wirft ihr dagegen „Brüskierung“ und Rückſichts
loſigkeit gegen Preußen vor. Die rein juriſtiſche Frage, ob
Preußen durch den Vertrag vom 25. März 1924, der damals

wiſchen dem Reichsverlehrsminiſter Oeſer und dem preußiſchenanhe- zuſtandekam, berechtigt iſt, einen Vertreter
reußens mit Genehmigung der Reichsregierung in den Ver

waltungsrat der Reichsbahn zu entſenden, wird der von Preußen
angerufene Staatsgerichtshof entſcheiden. Wie dieſer
Rechtsſtreit auslaufen wird, kann heute noch nicht geſagt werden,
denn die Jnterpretationen der Juriſten gehen ihre eigenen Wege.
Man muß es den Juriſten überlaſſen, was ſie aus der Ziffer IV
des Vertrages vom 25. März 1924 herausleſen.

Rein formaljuriſtiſch erſcheint der Standpunkt des Reiches
durchaus gerechtfertigt, denn die Suſze des Reiches, in dem
künftigen Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn Preußeneine Bertretun zu ſichern, bezog ſich damals jedoch nur auf den

Verwaltungeral, der nach der Verordnung auf Schaffung eines
Unternehmens „Deutſche Reichsbahn vom 12. Februar 1924 und
auf Grund des zu erlaſſfenden Reichsfinanzgeſetzes in Ausſicht
enommen war. Durch die Gründung der Deutſchen
eichsbahn geſellſchaft iſt aber eine völlig verän-

derte Sachlage eingetreten. Das Reich kann mit gutem
Recht behaupien, daß nur die damals zu bildende „Deutſche

5 gemeint war. Diefer Auslegung ſteht jedoch der alte
9 echtsgrundſatz entgegen, daß Abmachungen nach dem Sinn des

grunde liegenden Rechtsgeſchäfts auszulegen ſind. Das bürger
üche Recht beſtimmt, daß Verträge ſo auszulegen ſind, wie Treu

und Glaube es erfordern. Es läßt ſich auch im vorliegenden
Streitfall nicht ableugnan, daß die Abmachung einen tieferen
Sinn hatte, der dahin ging, bei jeder Umorganiſation der Reichs
bahn dem preußiſchen Staat einen Einfluß auf die
Leitung des Unternehmens zu ſichern. Dieſe preu
ßiſche Forderung erſcheint nach der politiſchen und wirtſchaft
ſchen Struktur des Deutſchen Reiches und nach der hiſtoriſchen
Entwicklung des deutſchen Eiſenbahnweſens durchaus berechtigt,
was auch von allen Parteien des Preußiſchen Landtages zum
Ausdruck gebracht worden iſt. Bei ſinngemäßer Auslegung der
Vertragsbeſtimmung wird man daher auch zu dem Ergebnis
kommen, daß Preußen auch in den Verwaltungsrat der Reichs
bahn, wie er gegenwärtig beſteht, Anſpruch auf eine Vertretungſeiner Jutereſen hat. Außerdem dürfte es dem Reiche wohl
ſchwer fallen, zu beweiſen, daß es bei dem damaligen Vertrags-abſchluß Preußen nur eine Vertretung in dem Verwaltungsrat

der zu ſchaffenden „Deutſchen Reichsbahn zuſichern wollte, nicht
dagegen in der Leitung einer irgendwie anders gearteten Orga-
niſation der Reichseiſenbahnen.

Der Streikfall zwiſchen Preußen und dem Reich iſt lediglich
dadurch kompliziert worden, daß die Perſon Dr. Luthers und
die des Herrn Dorpmüller in die Debatte gezogen worden
ſind. Damit ſind Dinge aufgerührt worden, die mit der Aus-
legung des Vertrages in keinem Zuſammenhang ſtehen. Das er
kennt im übrigen auch die preußiſche Regierung an, denn ſie er
klärt ausdrücklich, daß ſie gegen den Eintritt Dr. Luthers in den
Verwaltungsrat nichts einzuwenden habe. Daß die Reichs
regierung Herrn Dr. Luther in den Verwaltungsrat entſandt
hat, erſcheint nach Lage der Dinge auch durchaus erklärlich, denn
ſie ſieht in ihm ein Gegengewicht gegen Dorpmüller und gegen
die Selbſtändigkeitsbewegungen des Verwaltungsrats dem Reiche
gegenüber. Dabei fällt noch beſonders ins Gewicht, daß es
gerade Dr. Luther geweſen iſt, der als Reichsfinanzminiſter auf

Beſchlüſſe des Preußiſchen Landtages
Annahme des Etats

g a Bern T. Jti.m Preußiſchen Landtag zeitigte die Interpellation der Reierungsparteien über die Sie des früheren Reichskanzlers
Luther in den Verwaltungsrat der Reichsbahn eine längereAusſprache, in der Zowht Miniſterpräſident Braun den

Schriftwechſel in dieſer Angelegenheit mit dem Reichskanzler
Marx verlas, in dem die preußiſche Regierung ihr lebhaftes Be
dauern ausgeſprochen hat, daß ſich die Reichsregierung zu einer
derartigen offenkundigen Brüskierung des Landes Preußen habe
entſchließen können, und in dem weiter der Reichsregierung da
von Kenntnis gegeben wird, daß die preußiſche Regierung zur
Feſtſtellung der Rechtslage eine Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes herbeiführen werde. Der Miniſter
präſident unterſtrich dabei, daß der Widerſpruch gegen die Maß-
nahmen der Reichsregierung mit der Perſon Dr. Luthers nichts

u tun habe, ſondern lediglich den Zweck verfolge, die Jntereſſen
reußens energiſch zu wahren. Die Redner ſämtlicher Parteien

gaben ihrer Befriedigung Ausdruck über die Haltung der Re
ierung. U. a. wurde noch hervorgehoben, daß es nicht angehe,
aß Preußen, deſſen Eiſenbahnnetz 75 Prozent betrage, keinen

Sitz im Verwaltungsrat habe, während Bahyern, deſſen Beſitz nicht
entfernt ſo groß ſei, deren zwei habe und Hamburg ebenfalls ver
treten ſei, obgleich es überhaupt keinen Eiſenbahnbeſitz aufzu
weiſen habe.

Das Haus ſetzte dann die allgemeine Ausſprache zum
Haushalt des Finanz miniſteriums fort, wobei ſich
der Kommuniſt Kaſper eine ſtundenlange Schimpfkanonade gegen
den Kapitalismus und die Regierung, gegen die bekanntlich die
äußerſte Linke ein Mißtrauensvotum eingebracht hat, leiſtete.
Schließlich war man mit der Ausſprache zu den Einzelhaushalten
g. Ende. Man nahm die Abſtimmungen vor. Das Gehalt des

iniſters des Jnnern, des Kultusminiſters, des Wohlfahrts-
miniſters und des Finanzminiſters mußte auf Antrag der Deutſch
nationalen beſonders feſtgeſtellt werden, wobei die Rechte und die
Kommuniſten dagegen ſtimmten. Beim Mißtrauensvotum der
Kommuniſten gegen das Kabinett enthielt ſich die Deutſche Volks
partei und die Wirtſchaftspartei der Stimmen. Mit 208 gegen
75 men wurde das Mißtrauensvotum abge-
ehnt.

Das Haus ſtimmte dann ſtundenlang weiter ab. U. a. wurde
der Antrag auf Erlaß eines Schularzt geſetzes ange-
nommen. Jm Falle Leſſing wurden die gegen Leſſing ge
richteten Anträge der Deutſchnationalen abgelehnt, ebenſo der
Antrag der Deutſchen Volkspartei auf Errichtung einer philo-
u Profeſſur in Hamburg. Die von den Deutſchnationalen,
er Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaftlichen Vereinigung

eingebrachten Interpellationen wurden für erledigt erklärt. Jn
vorgerückter Stunde war man endlich bis zur Schlußabſtimmung
ediehen. Der Geſamtetat wurde gegen Deutſchnationale, Völki-
che, Wirtſchaftliche Vereinigung und Kommuniſten angenommen.

Zu ſtürmiſchen Szenen kam es noch, als Präſident Bartels als
Ergebnis der Abſtimmung zur Novelle zum Schutzpolizei-
beamtengeſetz, gegen die der Staatsrat Einſpruch erhoben
hatte, mitteilte, daß die nach der Verfaſſung erforderliche Zwei-
drittelmehrheit vorhanden ſei und für die Aufrechterhaltung der
alten Beſchlüſſe geſtimmt habe. Das Haus verabſchiedete noch die
Novelle, die das Grundvermögengeſetz ohne inhaltliche
Aenderung bis zum März 1927 verlängert. Die Vorlage über die
Trennung von Ober- und Niederſchleſien ſowie die Vorlage zur
Erweiterung des Stadtkreiſes Wiesbaden konnten nicht verab
ſchiedet werden, da Widerſpruch gegen die dritte Beratung er-

die Beamten zur Verantwortung zu ziehen, die dieſe hoben e Dieſe Vorlagen werden alſo erſt im Herbſt end
gültig erledigt werden können.

Der Konflikt zwiſchen Preußen und dem Reich
der Londoner Konferenz r J Kämpfen durch
Feft hat, daß der Generaldirektor der Reichsbahn von der

eichs regierung e de werden muß. Dadurch
iſt es ihm lungen dem Reiche den ihm zukommenden Einfluß
auf die Re Aer wenigſtens einigermaßen zu erhalten, Ob
der von der preußiſchen Regierung für den Verwaltungsrat vor
geſehene Miniſterialdirektor Schulze mit demſelben Einfluß
wie Dr. Luther die Jntereſſen des Reiches im Verwaltuüngsrat
vertreten würde, erſcheint nach Lage der Dinge keineswegs ſicher,
da er nicht über die Autorität Dr. Luthers verfügt.

Das Reichskabinett zum Eiſenbahnkonflilt
Berlin, 8. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Reichskabinett hat ſich am Mittwoch nachmittag, kurz

nachdem die Angriffe des preußiſchen Miniſterpräſidenten gegen
die Regierung wegen der Berufung des früheren Reichs
kanzlers Dr. Luther in den Verwaltungsrat der Reichsbahngeſell-
ſchaft bekannt geworden waren, zu einer Kabinetts ſitzungverſammelt. Vie wir hören, herrſcht in den Reihen der Miniſter

eine große den Ton, den Herr Braun in ſeiner
Polemik gegen die Reichsregierung anzuſchlagen beliebt. Man
weiſt in politiſchen Kreiſen darauf hin, daß es bisher in Deutſch
land unmöglich war, daß zwiſchen der Regierung des Reiches und
einer der Länder trotz bevorſtehender großer ſachlicher Meinungs-
verſchiedenheiten auch nur ähnliche Worte gebraucht wurden, wie
wir ſie aus dem Munde des preußiſchen Miniſterpräſidenten ver
nommen haben. Obwohl die Reichsregierung der von der preußi
ſchen Regierung beantragten Anrufung des Staatsgerichtshofes
mit Ruhe entgegenſieht, hat man ſich geſtern im Kabinett doch
anſcheinend darüber geeinigt, eine friedliche Beilegung
des Streitfalles herbeizuführen. Dies dürfte auch in dem
Brief zum Ausdruck kommen, den der Reichskanzler Dr. Marx
noch heute der preußiſchen Staatsregierung ſchicken wird.
Der Brief wird den bekannten Rechtsſtandpunkt des Reiches
gegenüber Preußen in allen Einzelheiten noch einmal darlegen
und vor allen Dingen darauf hinweiſen, daß der Vorgänger des
Herrn Dr. Luther im Verwalktungsrat der Reichsbahn, der ver
ſtorbene Geheimrat Arnold, keineswegs als Länder-
vertreter anzuſprechen iſt, eine Behauptung, die bekanntlich
die preußiſche Regierung noch immer aufrecht erhält. Ferner
wird noch einmal mit aller Entſchiedenheit in dem Brief des
Reichskanzlers darauf hingewieſen werden, daß auch die anderen
Mitglieder des Verwaltungsrates der Reichsbahn nicht in
ihrer Eigenſchaft als Staatsbürger der verſchiedenen Länder des Reiches in ihr. Amt berufen worden ſind,
ſondern als Vertreter verſchiedener Wirtſchafts
gebiete, wie Handel, Landwirtſchaft und Gewerbe.

Ob es aber Herrn Dr. Mary durch dieſen Brief gelingen
wird, die preußiſche Staatsregierung von der Möglichkeit einer
friedfertigen Beilegung des Konfliktes zu überzeugen, ſcheint
uns doch immerhin ſehr fraglich. Man ſpricht in politiſchen
Kreiſen davon, daß die Flucht in die Oeffentlichkeit im Zu-
ſammenhange mit den Schwierigkeiten ſtehen dürfte, die die
halbſozialiſtiſche Regierung des größten deutſchen Landes im
eigenen Parlamente hat, und daß ſie die Möglichkeit in Betracht
zieht, daß weite Kreiſe des Zentrums die Politik der Zentrums
fraktion des Landtages nicht mehr zu billigen geneigt ſind. Dieſe
Möglichkeit und die Gerüchte über den eventuellen Rücktritt
des Jnnenminiſters Severing im Herbſt dieſes
Jahres, die bekanntlich aus ſeinem eigenen Parteilager ſtammen,
ſcheinen immerhin einen Fingerzeig dahin zu geben, daß man
früher oder ſpäter in Preußen mit einer Umgeſtaltung
der Mehrheitsverhältniſſe, die augenblicklich für
die Staatsregierung ausſchlaggebend ſind, zu rechnen hat.

Am Donnerstag will das Haus in die Ferien gehen, nachdem
es vorher noch die Anträge über Hochwaſſerſchäden beraten hat.

Dr. Schacht reiſt nicht nach Paris

n 7. ielJn der Auslandspreſſe find in der letzten Zeit vielfach
dungen erſchienen, nach denen Rei nkpräſident Dr. Schacht
beabſichtige, in der nä Zeit nach Paris zu reiſen, um mit der
franzöſiſchen Regierung Verhandlungen über eine Te il nahme
der Reichsbank beiden Stützungsaktionen für den
frangöſiſchen Franken aufzunehmen. Hierzu wird von zuſtändiger
Stelle erklärt, daß der Reichsbankpräſident ſich gegenwärtig in
einem holländiſchen Seebad zur Kur befinde. Er trifft am
15. Juli wieder in Berlin ein, um die h zu übernehmen. Von einer Reiſe des Reichsbankpräſidenten nach Paris
iſt an zuſtändiger Stelle nichts bekannt.

Die franzöſiſche Kammerſitzung
Um das Waſhingtoner Abkommen

Paris, 7. Juli.
Die heutige Kammerſitzung wurde mit einer Rede FranklinBouillons über das Kaſhingtoner Schulden-

abkommen rrbgret Der Redner richtete ungemein heftige
Angriffe gegen erenger, den Waſthingtoner Botſchafter
Frankreichs, ohne ſeine Kritik indeſſen auf die Regierung auszu-
dehnen. Nach Anhörung der Rede gewann man den Eindruck,
daß der Abgeordnete mit ſeiner Jntervention vor allem der Re
gierung einen Dienſt erweiſen wollte, was ihm beſonders durch
Seitenhiebe auf Tardieu, der nur noch das Wort zu ſeiner
perſönlichen Rechtfertigung, aber nicht zu einem wirkſamen An-
griff auf die Regierung nehmen wird, gelungen iſt. In ſeiner
Rede trat Franklin Bouillon auch als Anwärter auf den Bot-
ſchafterpoſten in Waſhington auf. Er ſtellte feſt, daß das
Waſhingtoner Abkommen nicht in ſeiner gegenwärtigen Faſſung
ratifiziert werden könne. Der Redner beſpricht dann die Gründe
ſeiner Stellungnahme gegen die Ratifizierung. Nach
Anſicht hervorragender Politiker der Vereinigten Staaten brauch-
ten die amerikaniſchen. Kredite nicht zurückerſtattet werden.
Franklin Bouillon ſtellte dann feſt. daß die günſtige Geſinnung
der politiſchen Kreiſe der Vereinigten Staaten bei der Unter
zeichnung des Friedensvertrages nicht genügend ausgenutzt wor-
den wäre; die Unterhändler Frankreichs, die damals verbreche-
riſche Unfähigkeit an den Tag gelegt hätten, beſäßen jetzt keinen
anderen Ehrgeiz als den Schein zu wahren. Die Abmachungen
ſeien aus drei Gründen unannehmbar: 1. wegen der Höhe der
Schuld, 2. wegen Auslaſſun der Sicherungs
klauſel und 83. wegen des Artikels über die Kom mere
zigliſierung der franzöſiſchen Schuld.
tPolniſcher Miniſterrat über die deutſch polniſchen

e Beziehungen Warſchau, 7. Juli.
Heute abend findet eine Sitzung des Miniſterrates ſtalt, die.

ſich vornehmlich mit den deutſch- polniſchen Beziehungen befaſſen
wird. Jnsbeſondere ſteht auf der Tagesordnung die Frage der
Handelsvertragsver handlungen und die der Li-
quidation deutſchen Eigentums in Polen.

Amerika und der Weltſchiedsgerichtshof
Paris, 7. Juli.

Wie der „New York Herald“ aus Waſhington meldet, heab-
ſichtigt Senator Borah einen großen Propagandafeld-
z a die Teilnahme Amerikas am Weltſchieds
e im zu veranſtalten. Vor dem Wiederzuſammentritt des Er er in jedem Staate der Union Reden halten.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Hall
gevölkerungsdruch und Auswanderung

Die Jntenſivierung unſerer Wirtſchaft über die Rationali
ſierung iſt ein Prozeßß, deſſen Auswirkungen langſam heran
reifen. Man tut jedenfalls gut, die Erwartungen, die
man in ſie ſetzt, nicht ſofort und als ein Wunder
zu erhoffen. Werade hinſichtlich der Geſtaltung der Lage
am Abvbeitsmarkt ſollte man ſich hüten, die Entwicklung der
Verhältniſſe zu voreilig optimiſtiſch zu beurteilen. Denn wir
kommen hier um die Tatſache nicht herum, daß im Vergleich
zum Jahre 1907, in dem wir dieſelbe Einwohnerzahl hatten wie
ſetzt, augenblicklich in Deutſchland 4 MillionenErwerbstätige mehr vorhanden ſind. Dieſe Ziffer
ergibt ſich, wenn man die Zahl der früher Militärdienſt-
pflichtigen berechnet, wenn man die für direkte und indirekte
Heereslieferungen und für Kolonialarbeiten Beſchäftigten berück
ſichtigt und wenn man bedenkt, daß jetzt ein viel größerer
Prozentſatz der Bevölkerung (Rentner uſw.) arbeitstätig iſt als
früher. ieſe vermehrte Zabl Arbeitskräfte wird auf dem
Arbeitsmarkt niemals ein Unterkommen finden. R den erſten
Nachkriegsjahren konnte das Ueberangebot an Arbeitskräften
durch erborgtes Volkseinkommen (JInflation,
Steuern, Auslandsanleihen, verzögerte Rationaliſierung uſw.)
beſchäftigt werden. Dieſe Möglichkeiten bieten ſich jetzt nicht
mehr.wenn auch in den letzten Monaten die Zahl der Erwerbs-

loſen etwas zurückgegangen iſt was zumeiſt im Zuſammen
hang mit dem ſaiſonmäßig größeren Bedarf in der Landwirt
ſchaft und im Baugewerbe ſteht ſo iſt an eine grundſätzliche
Aenderung der gegenwärtigen Lage doch ſo lange nicht zudenken, aus die welt wirtſchaftlichen Vorbedingungen dafür nicht

gegeben ſind. Die Exiſtenzgrundlage unſerer Bevölkerung iſt ſo
klein geworden, daß ihre Einſchrumpfung ſelbſt durch einen
verringerten Konſum nicht überkompenſiert werden kann. Die
Größe ges Sozialprodukts ſteht in keinem Verhältnis mehr zur
Zahl ſeiner Verbraucher.

Durch das Ventil der Auswanderung ſchafft ſich der
Druck, der auf der Bevölkerung laſtet, automatiſch einen Aus-
weg. Trotz der erſchwerenden Verhältniſſe, die heute einem
natürlichen Bevölkerungsabfluß in der ganzen Welt begegnen,
befindet ſich die Auswandererkurve in dauerndem Anſteigen. Die
Heimat iſt zu eng, die Arbeitsmöglichkeiten zu gering, die Kon
kurrenz zu unerbittlich und zu groß. Wie bei allen unter ſolchen
Umſtänden vor ſich gehenden Auswanderungen, ſind es gerade
die Beſten und Tüchtigſten, die den Wanderſtab ergreifen
und ihr Wiſſen und Können, ihre volle Arbeitskraft in die
fremden Länder tragen. Die Heimat verliert nicht nur ideell,
ſondern auch effektiv die volkswirtſchaftlich produktivſten
Menſchen, ohne r dieſen unſtaubaren Aderlaß irgendwo
draußen ein Sammelbecken zu haben, das ihm für ſpäterhin in
einem gewiſſen Maße wenigſtens, das zuvrückgäbe, was ihm jetzt
genommen wird. Iſt man ſich bewußt, daß die Arbeitsloſigkeit
in ihrem heutigen Ausmaß eine vielleicht doch noch länger an
haltende Erſcheinung unſeres Wirtſchaftslebens bildet, als man
ſich gerne eingeſtehen möchte, und notwendig damit auch die
Auswanderung noch verhältnismäßig viel Menſchen in die Ferne
treibt, ſo erhebt ſich die ſelbſtverſtändliche Frage, ob es nicht
möglich iſt, auf kolonialem Wege, ſowohl den Aus
wandererſtrom in einer feſteren Beziehung zur Heimat zu
erhalten, als damit auch durch Erſchließung neuer eigner Roh-
ſtoffquellen der heimiſchen Induſtrie günſtigere Produktions
bedingungen zu eröffnen.

In einem Vortrag von Guſtav Schmoller finden wir fol
gende, gerade heute wieder ſehr akutellen Forderungen, die wir
ihrer außerordentlichen Bedeutung halber nicht verſäumen
wollen, hierherzuſetzen: „Wenn wir im 20. Jahrhundert ſtatt
6 bis 7 vielleicht 20 Millionen Deutſche in Kolonien und Länder
anderer Mächte ſchicken, ſo werden ſie in der zweiten
Generation aufhören, Deutſche und Konſumen-
ten deutſcher Waren zu ſein. Und ſie werden uns an
unvergoltenen Erziehungskoſten, an mitgenommenem Kapital
doch viel koſten. Die Koſten der 6 bis 7 Millionen Auswanderer
im 19. Jahrhundert hat man nach einer geringen Schätzung auf
6 bis 8 Milliarden Mark angeſetzt. Die größere des 20. Jahr-
hunderts würde uns das Doppelte und Mehrfache koſten. Hätten
wir die 6 bis 8 Milliarden Mark, die uns die Auswanderung
koſtete, ſchon im 19. Jahrhundert für Kolonien ausgegeben, ſo
ſäßen die 6 Millionen deutſcher Auswanderer heute ſchon in
einer deutſchen Kolonie, und unſere Lage wäre eine unendlich

viel beſſere.“ Dr. II. C.
Die Anleihe der Jlſeder Hütte A.-G., GroßJlſede. Als

erſten Abſchnitt von der 10 Millionen Dollar- Anleihe hat die
National Cithy Co. in NewYork mit Unterſtützung der
Darmſtädter- und Nationalbank 7, Millionen
Dollar 7prozentige Goldbonds angeboten. Der Ausgabekurs
der Goldbonds geht von 94 Prozent an. Sie ſind zu 108 Prozent
rückzahlbar. Wie aus dem Proſpekt hervorgeht, haben die An
lagen einen Wert von etwa 60 Millionen Dollar.

Neue ſtaatliche Braunkohlenfelder. Das Oberbergamt
Halle verlieh dem preußiſchen Staate unter dem Namen
„Theasglück“ und „Bertasglück“ Bergwerkseigentum in
zwei 4,4 Millionen Quadratmeter großen Feldern in den Ge
markungen Hangelsberg, Schönfelde, Beerfelde und Fürſten-
walde in den Kreiſen Lebus und BeeskowStorkow in den Re
gierungsbezirken Frankfurt an der Oder und Potsdam zur Ge
winnung der dort lagernden Braunkohle.

Generaldirektor Dr.Jng, e. h. Max Zell in Halle a. S. wurde
zur Leitung des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats, G. m. b.
H. in Berlin berufen, da er infolge der Fuſion der Mansfeld
A.-G. und der Halleſchen Pfännerſchaft vom Vorſtand des
letzteren zurückgetreten iſt. Generaldirektor Zell wurde wegen
ſeiner großen Verdienſſe um die Univerſität der Stadt
Halle zum Ehrenmitglied der Univerſität Halle-
Wittenberg ernannt, nachdem ihm bereits im Januar 1928
die Anerkennung ſeiner hervorragenden Organiſationstätigkeit
in der Braunkohleninduſtrie und wegen ſeiner Mitwirkung bei
der Löſung der auf dieſem Gebiet liegenden Ausbildungs- und
Forſchungsfragen von der Bergakademie Freiberg die Würde
eines Ehrendoktors verliehen worden war.

Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau A.-G., Keula bei
Muskau. Jn der G.-V., in der 7599 Stammaktien und 500
Vorzugsaktien vertreten waren, wurde der von der Verwaltung
geſtellte Antrag, das Aktienkapital der Geſellſchaft um 399 900
auf 1966 800 M. zu erhöhen, mit 5643 gegen 3452 Stimmen
abgelehnt, da die Mehrheit nicht erreicht war. Von der
Oppoſition unter Führung des Bankhauſes Frenkel u.
Simon wurde zu der Kapitalerhöhung, die bekanntlich zum Er
werb der Fabrik Lauritz Mahler in Prenzlau dienen ſollte,
der Standpunkt vertreten, daß dieſe
neuen Aktien des Eiſenhüttenwerkes Keula zu hoch bezahlt ſei.
Von Verwaltungsſeite wurde dem entgegengehalten, daß die
Opponenten, nachdem ſie den Verwaltungsantrag zu Fall ge
bracht hätten, poſitive Vorſchläge zu einer anderweitigen Sanie-
rung des Eiſenhüttenwerkes Keulag machen ſollten, was jedoch
von der Oppoſition als nicht r Debatte gehörig abgelehnt
wurde. Zum Punkte A.-R.- Wahlen erklärte der Vorſitzende nach
einer zuvor ſtattgefundenen Beſprechung innerhalb der Verwal
tung, man zunächſt dazu keine Anträge ſtellen wolle, ſondern

Fabrik mit den 400 000 M.

erſt weitere Verſuche einer Einigung mit dem Vorbeſitzer der
Prenzlauer Fabrik abwarten wolle, wodurch das Eiſenhüttenwerk
Keulag vor einem eventuell entſtehenden größeren Schaden be
wahrt werde. Der Vorſitzende gab in ſeinem wie in dem Namen
eines anderen Verwaltungsmitgliedes gegen die Abſtimmung
der Vorzugsaktien Widerſpruch zum Protokoll, da durch die
Vertretung der Vorzugsaktien durch den Führer des Konſor-
tiums, das Bankhaus Frenkel, die Möglichkeit ihrer freien Ent
ung als Mitbeſitzer der Vorzugsaktien inhibiert worden
wäre. Ein anderes A.-R.- Mitglied proteſtierte gegen die geſamte
Abſtimmung.

Askaniawerke A.-G., vorm. Central-Werkſtatt, Deſſau und
Carl Bamberg, Friedenau, Sitz Deſſau. Die G.V. genehmigte
die vorgelegte Bilanz für den 831. Dezember 1925. Der Ver
l uſt von 819 852 M. wird auf neue Rechnung vorgetragen. Die
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Aufſſichtsrates
wurden wieder gewählt.

Norddeutſche Sprengſtoffwerke A. -G., Hamburg. Die all
gemeine Wirtſchaftskriſe des Jahres 1925, insbeſondere die
außerordentlich ſchlechte Lage des Bergbaues, geſtatteten der
Geſellſchaft nicht, ihre Produktionsmöglichkeiten in vollem Um
fonge auszunutzen. Das Werk war durchſchnittlich nur zu
50 Prozent ſeiner Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt. Der Rohgewinn
ſtellt ſich auf 789 886 Rm. (947 275 Rm.). Nach Abzug der
Fabrikationsunkoſten, Steuern, Handlungsunkoſten und Ab-
ſchreibungen ergibt ſich ein kleiner Verluſt, durch den der
Gewinnvortrag aus 1924 in Höhe von 8717 Rm. auf 6248 Rm.
vermindert wird. Jn der Bilanz haben ſich u. a. auf der
Aktivſeite die Vorräte von 222 850 Rm. auf 269 899 Rm., Bank,
Poſtſcheck, Kaſſe, Effektenbeſtand von 27816 Rm. auf 41 855
Rm. und Schuldner von 172 742 Rm. auf 228 832 Rm. erhöht.
Gläubiger zeigen eine Zunahme von 75 344 Rm. auf 147 006
Rm. Das Ab.-K. beträgt bekanntlich 1120 000 Rm. Die Ge-
ſellſchaft iſt bemüht, ihre Auslandsbeziehungen weiter auszu
bauen.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck u. Co. A.G.,
Leipzig-Reudnitz. Anläßlich der Zulaſſung von 6 Millionen Mark
10prozentige Teilſchuldverſchreibungen zum Handel und zur Notiz
an der Leipziger Börſe teilt die Geſellſchaft in einem Proſpekt
mit, daß ſich die Bierumſätze in den letzten drei Geſchäfts
jahren wie folgt ſtellten: Bei der Riebeckbrauerei: 1922/23 auf
461 698 Hektoliter, 1923,/24 auf 472 662 Hektoliter, 1924/25 auf
727 524 Hektoliter; bei den Geſellſchaften, an denen die Leipziger
Bievbrauerei intereſſiert iſt: 1922/23 auf 328294 Hektoliter,
1923,„24 auf 357 730 Hektoliter, 1924 /85 auf 778 618 Hektoliter.
Jn einer auf den 28. Februar d. Js. gezogenen Zwiſchen
bilanz zeigen die hauptſächlichſten Poſten gegenüber der Er
tragsbilanz vom 30. September 1925 zum Teil recht erhebliche
Veränderungen. Während Wertpapiere und Beteiligungen mit
6 149 995 M. gegenüber dem Abſchluß vom 80. September 1925
faſt gleich geblieben ſind (6 148 193 M.), ſind Kaſſenbeſtand, Poſt
ſcheck und Bankguthaben von 1028 120 auf 2276 013 M. ge
ſtiegen. Vorauszahlungen und Guthaben bei anderen Brauereien

haben ſich von 683 715 auf 1616 147 M. erhöht, Vorräte zeigen
eine Zunahme von 1701 255 auf 6014 008 M. Den Debitoren
und Darlehen, die von 6 845 6520 auf 8297 082 M. angewachſen
ſind, ſtehen Kreditoren gegenüber, die eine Abnahme von
3 803 627 auf 2 804 83883 M. erfahren haben. Dagegen haben ſich
die Akzeptſchulden von 4917 932 auf 8699 549 M. vermehrt.
Zurzeit werden in eigenen Betrieben 275 Beamte und 1300
Arbeiter beſchäftigt. Die bereits im letzten Geſchäftsjahr erzielte
Steigerung des Bierumſatzes halte auch im neuen Geſchäftsjahr
1925/26 an. Wenn keine Verſchlechterung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe eintrete und die vorläufig bis Anfang 1927 aufge
ſchobene Bierſteuererhöhung endgültig fallen gelaſſen werde,
hoffe die Geſellſchaft, auch für das laufende Geſchäfts
jahr mit einem befriedigenden finanziellen Ergebnis
(für 1924/25 wurde bekanntlich eine Dividende von 10 Prozent
verteilt) rechnen zu können.

Weinbrennerei Scharlachberg A.-G., Bingen am Rhein. Das
Erträgnis hat gegen das Vorjahr eine bedeutende Verſchlech-
terung erfahren. Der erzielte Reingewinn beträgt einſchl.
34 000 M. Vortrag 46 000 M. gegen 161 000 M. im Geſchäfts

1924/25. Während die erſten neun Monate des vergangenen
eſchäftsjahres keinen weſentlichen Umſatzrückgang gegen den

gleichen Zeitraum des Vorjahres brachten, weiſt das letzte Vier
teljahr einen erheblichen Rückſchlag auf,
ergebnis deshalb ſtark beeinflußte, weil die Unkoſten nicht ſo
raſch abgebaut werden konnten, wie es der verringerte Umſatz
erfordert hätte. Im neuen Geſchäftsjahr (ſeit Abpril)
iſt eine leichte Belebung des Abſatzes zu verzeichnen.
Von einem Geſamtüberſchußß von 2692 000 M. beanſpruchten
allein Handlungs- und Betriebsunkoſten 2 598 000 M., alſo eine
un verhältnismäßig große Summe. Die Abſchreibungen halten
ſich dennoch mit rund 40 000 M. etwa auf der Vorjahrshöhe.
Eine Dividende gelangt auf die Stammaktien nicht zur
Verteilung (i. V. 10 Prozent). Auf die Vorzugsaktien werden
lediglich ſatzungsgemäß 6 Prozent verteilt, ſo daß der Reſt von
42 395 M. vorgetragen wird. Jn der Bilanz verminderte ſich
die Endſumme entſprechend dem zurückgegangenen Geſchäfts
umfang von 3856 379 M, auf 2565 831 M. am 31. März d. Js.
Vorräte betragen 1 254 128 (1602 689) M., Außenſtände 976 906
(1 265 364) M., Bankguthaben 35 551 (182 988) M., andererſeits
Verpflichtungen 554 767 (816 290) M., Akzepte 418 842 (782 495)
Mark. Der Vorſtehende Abſchluß wurde in der G.V. genehmigt.

Zigarettenfabrik Richard Greiling A.-G., Dresden. Die
o. H.-V. genehmigte die Tagesordnung. Die Greiling A.G.
erhöht ihr Aktienkapital um 200000 Rm. auf 1 Millionen Rm.
und gewährt den BVonitas-Aktionären für je 10 Aktien zu
100 Rm. eine junge Aktie zu 1000 Rm. Anſchließend fand die
H.-V. der Bonitas- A.G. ſtatt, in der ſämtliche Punkte der
Tagesordnung ebenfalls einſtimmig angenommen wurden,

Lobeck u. Co., Schokoladenfabrik A.-G., Dresden. Die
Bilänz ſchließt ab mit einem Verluſt von 369 274 Rm., der
a den vorjährigen Gewinnbvortrag auf 852 517 Rm. er
mäßigt.

Der Getreidehandel und die Mühlen zu der Getreide
lombardierungsaktion. Wie der „D. H. D.“ hört, ſind in der
Beſprechung zwiſchen den Geſchäftsführern des Reichs
bundes des Deutſchen Handels mit landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſen und Bedarfsſtoffen und des Vereins
Deutſcher Handelsmüller über eine Erweiterung der
Lombardkreditgewährung ſeitens der Reichsbank und der
Preußenkaſſe Beſchlüſſe nicht gefaßt worden. Die beiden Ver
bände ſuchen eine erweiterte Kreditbeteiligung im Rahmen des
300 Mill. Kredites zur Finanzierung der Ernte und eine Er
leichterung der Lombardierungsbedingungen zu erreichen. Man
hegt die Befürchtung, daß die Genoſſenſchaften durch ihre Kredit
vermittlungstätigkeit dem Handel und den Mühlen ſtärkeren
Abbruch tun könnten.

Unionbank A.-G., Dresden. Die o. H.V., in der der Ab
ſchluß für 1925 vorgelegt werden ſoll, wird auf den 81. Juli
einberufen. Jm Vorjahre hatte ſich bekanntlich ein Verluſt von
19 562 Rm. ergeben.

Herabſetzung der Diskontrate der Bank Polski. Die Bank
Polski ſetzte den Diskontſatz von 12 auf 10 Progent herab.

1925 ſind 1 160 000 Tonnen über die Zoll

der das Geſchäfts

eschen Zeitung“
òw—- “òW—”vr:k:Die Entwicklung des Welteiſenmarktes

Sehr intereſſantes Material über die Entwicklung des Eiſen
geſchäftes bieten Feſtſtellungen über die Aufnahme z g
keit (nicht Produktion) an Großeiſenerzeugniſſen. die
Vereinigten Staaten ergeben ſich für die Jahre 1924 und 1925
die rieſigen Zahlen von 42 bezw. 49,7 Millionen Tonnen Eiſen
verbrauch. Von den europäiſchen Ländern d an erſter
Stelle im Eiſenverbrauch vor dem Kriege utſchland mit
17 Millionen Tonnen. Jm Jahre 1924 erreichte die deutſche
Aufnahmefähigkeit erſt 11,5 Millionen Tonnen und im Jahre
1925 18 Millionen Tonnen oder etwa 75 Prozent des Friedens
bedarfs; das erſte Vierteljahr dieſes Jahres zeigte inésgeſamt
nur 2,2 Millionen Tonnen Aufnahmefähigkeit, aufs Jahr be
rechnet alſo nicht gang 9 Millionen Tonnen, alſo nicht viel mehr
als die Hälfte des Vorkriegsbedarfs. Kein Eiſenmarkt iſt ſeit
Kriegsausbruch ſo erſchüttert worden wie der deutſche. Nächſt
Deutſchland hat den ſtärkſten Eiſenverbrauch Großbritannien
mit etwa 11,4 Millionen Tonnen im Jahre 1924; im Jahre
1925 ging der Verbrauch auf 934-10 Millionen Tonnen zurück.
An dritter Stelle ſteht Frankreichs Aufnahmefähigkeit mit
8 Millionen Tonnen im Jahre 1624, die 1625 faſt auf 7 Mill.
Tonnen zurückging, während in dem belgiſch-luxemburgiſchen
Wirtſchaftsgebiet der eigene Eiſenbedarf in den letzten zwei
Jahren ſich auf 2-234 Millionen Tonnen ſtellte.

Seit 1925 zeigen die Jnlandsmärkte aller großen
europäiſchen Eiſenländer eine erhebliche Verſchlechterung.
Deshalb iſt es begreiflich, daß ſich faſt überall ein le
nach größerer Ausfuhr zeigt. An erſter Stelle im Welteiſen
handel ſteht heute Frankreich, deſſen Ausfuhrmengen von Anfang
1924 bis Ende 1925 von 200 000 auf 400 000 Tonnen monatlich
geſtiegen ſind. Die jetzigen Ausfuhrmengen ſind acht mal ſo
roß wie im Jahre 1913. Einer Geſamtausfuhr von 2,6 Mill.Kochen im Jahre 1924 ſtand eine ſo von 3,5 Mill. Tonnen

im Jahre 1925 gegenüber. Die belgiſch-luxemburgiſche Ausfuhr
war mit 8,2 Millionen Tonnen im Jahre 1924 noch um über
0,5 Millionen Tonnen größer als die franzöſiſche, während das
Jahr 1925 nur eine Ausfuhr von 8 Millionen Tonnen brachte.
Die engliſche Ausfuhr bezifferte ſich im Jahre 1924 auf etwa
8,5 Millionen Tonnen und im Jahre 1925 auf 6,8 Mill. Tonnen.
Die drei erwähnten Länder ſind der deutſchen auf weit
überlegen und auf dem Weltmarkt führend geworden. utſch
land, das im Jahre 1918 an Großeiſenerzeugniſſen allein
5,5 Millionen Tonnen ausgeführt hat, konnte im Jahre 10924
es noch nicht einmal auf 1 Mill. Tonnen r bringen. Es
erhöhte dieſe Menge im folgenden Jahre auf 238 Mill. Tonnen,
und brachte es in den erſten 4 Monaten des Jahres 1926 auf
124 Mill. Tonnen. Sollte die gegenwärtige Entwicklung anhalten,
ſo dürfte im laufenden Jahre mit einer Geſamtausfuhr
von 835 Mill. Tonnen zu rechnen ſein, alſo einer Ausfuhr, wie
ſie ſchon im vergangenen Jahre Frankreicht erreicht hatte. Die
Ausfuhr der Vereinigten Staaten hat im Jahre 1925 zwiſchen
90 000 und 160 000 Tonnen monatlich betragen.

Das Gegenbild zur Ausfuhr iſt die Ginfuhr von Eiſen
und Stahl in die wichtigen Eiſenländer. Frankreich hat einen
auffallenden Rückga der Einfuhr von Großeiſenerzeugniſſenaufzuweiſen. Vegendber den 680 000 Tonnen des Jahres 1924

iſt im darauffolgenden Jahre nur eine Einfuhr von 160 000
Tonnen zu verzeichnen. Bei Belgien beziffert kg die Jahres
einfuhr an Eiſen und Stahl für 192425 auf ungefähr je 000
gegen 840 000 Tonnen im Jahre 1913. Größere Einfuhrziffern
weiſen die Vereinigten Staaten auf, bei denen die Einfuhr des
Jahres 1924 mit 476 000 Tonnen faſt doppelt ſo groß war wie
die letzte Friedenseinfuhr und mit 840 000 Tonnen im ver-
gangenen Jahre mehr als drei mal ſo groß wie im letzten Vor
kriegsjahr. Deutſchlands Friedenseinfuhr war auf 250 000 Ton.
herabgeſunken; 1924 hat ſie ungefähr das Fünffache e
Menge, nämlich faſt 1 250 000 Tonnen, erreicht, und im Jahre

nzen gekommen. Die
ſtärkſte Einfuhr unter den großen Eiſenländern weiſt England
auf; ſchon 1918 betrug ſeine Einfuhr mehr als 2 Mill. Tonnen;
ſie iſt ſeit 1924 noch um 300 000 Tonnen und im letzten Jahre
um 600 000 Tonnen gegenüber der Vorkriegszeit geſtiegen.

Schleſiſche A.-G, für PortlandbZementfabrikation zu Groſcho
witz bei Oppeln. Nachdem die Oppelner Zementfabrik vorm.
F W. Grundmann ihren Geſchäftsbericht veröffentlicht hat, legt
nunmehr auch die mit ihr bisher durch Jntereſſengemeinſchaft
verbundene Schleſiſche A.G. für Portland-Zementfabrikation zu
Groſchowitz bei Oppeln ihren Abſchluß für 1925 vor, Nach
ſchlüſſelmäßiger Verteilung des Geſamtgewinnes der an der
Jntereſſengemeinſchaft ſchleſiſcher Zementfabriken beteiligten
Werke weiſt die Geſellſchaft faſt den gleichen Bruttogewinn wie
im Vorjahre aus (einſchließlich Gewinnvortrag 2 4989 686 Rm.
gegen 2 495 897 Rm. i. V.). Bei erhöhten Abſchreibungen
(922 918 Rm. gegen 770 Rm, i. V.) und verminderten allge
meinen Unkoſten (735 487 Rm. gegen 747 524 Rm. i. V.) ver
bleibt ein Reingewinn von 835 186 (604 227) Rm., aus dem
eine Dividende von 8 Prozent (6 Proz.) verteilt und ſchließ
lich ein Betrag von 42 398 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll. Die vorliegende Bilanz zzeigt gegenüber dem
Vorjahr eine Zunahme der Debitoren von 1 197 164 Rm. au
1704 235 Rm, und der Beſtände von 6092290 Rm. auf 865
Reichsmark, Das Anlagekonto weiſt einen Zugang von 1 162 353
Reichsmark auf. Demgegenüber zeigen Kreditoren eine Zu
nahme von 183 479 Rm. auf 815 163 Rm. Das Effektenkonto
zeigt mit 68 241 (184 582) Rm. einen weſentlichen Rückgang. Jn
den erſten Monaten des laufenden Jahres ſei der Abſatz gegen
dos Vorjahr nicht unerheblich zurückgeblieben. Für den weiteren
el wird eine Belebung im Zement- und Kalkgeſchäft er
wartet.

Beton- und Monierbau A.-G., Berlin. Die o. H.V. ge
nehmigte den bekannten Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925,26
und beſchloß, aus dem Reingewinn von 43296 Rm. 8000
Rm. dem A.-R, zur Verfügung zu ſtellen und den Reſt von
35 296 Rm. vorzutragen. Anſtelle der durch Tod aus dem
A.R. ausgeſchiedenen früheren Mitglieder Direktor G. Ober
neſſer und Direktor R. van der Boraht wurdenGeneraldirektor Dr. C. Piatſchek Halle und Direktor K,
Marquardt neu gewählt. Ueber die Ausſichten wurde mit
geteilt, daß ſich das neue Geſchäftsjahr in den erſten Monaten
ähnlich wie das Vorjahr entwickelt habe. In den letzten Wochen

aber namhafte Aufträge eingegangen, u. g. ſei dex Ge
ellſchaft der Bau eines Behälters, der 30 000 Kubikmeter Waſſer
faßt, von den Waſſerwerken am Müggelſee übertragen worden,
Von der Stadt Wernigerode habe man den Auftrag für den
Ausbau der Kanaliſation erhalten. Man ſei außerdem mit der
Errichtung einer Kaimauer in Kolberg beſchäftigt. Daneben
ſeien no ausſichtsreiche Verhandlungen wegen anderer großer
Bauten im Gange. Die Verwaltung hoffe auch, daß ſich die im
vergangenen Geſchäftsjahr angeſchafften Maſchinen noch
günſtiger auswirken werden.

Kaolin und Tonwerke A.G., Meißen. Die ellſchaftWe Buer t e das mit dem ge März i
endet, einen Verluſt erlitten, zu deſſen Beſeitigung der31. Juli einberufenen G.-V. die Zuſ t r r
Aktienkapitals vorgeſchlagen werden ſoll
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Halle, 8. Juli.
Die Stundenzählung von 1 bis 24

Zu der bereits geſtern von uns gemeldeten Nachricht erfahren
wir noch folgendes:

Nachdem bereits die Fahrpläne im deutſchen Luftverkehr
Schrittmacherdienſte in der durchgehenden Zeitrechnung geleiſtet
haben, wird die Vierundzwanzigſtundenzählung auch bei der
Deutſchen Reichsbahn und Reichspoſt ihren Einzug halten. Es iſt
in Ausſicht genommen, mit dem kommenden Sommerfahrplan, alſo
am 15. Mai 1927, im inneren und äußeren Dienſtverkehr bei der
Reichsbahn und Reichspoſt die Stunden durchgehend von 1 bis 24
zu bezeichnen, wie es bereits in anderen Ländern des europäi-
ſchen Feſtlandes geſchieht. Jm bürgerlichen Leben wird an der
bisherigen Bezeichnung nichts geändert. Auch die Zifferblätter an
den Bahnhofs und ſonſtigen Uhren werden, wie in den anderen
Ländern, nicht geändert. Die Stunden von 1 Uhr nachmittags bis
12 Uhr 59 Min. nachts werden alſo in den Kursbüchern, Fahr-
plänen und Ankündigungen im nächſten Jahre mit den Stunden
13 bis 24 bezeichnet werden.

Ob das Syſtem durchaus als eine Verbeſſerung anzuſprechen
iſt, darüber ſind die Anſichten geteilt. Bisher ſind auf den Fahr-
plänen die Stunden von 6 Uhr abends bis 6 Uhr früh durch Unter-
ſtreichen gekennzeichnet worden, und dieſe Bezeichnung war eben-
falls klar und ermöglichte keine Mißverſtändniſſe. Dagegen iſt die
Umrechnung nach dem neuen Shſtem (die ja immer vorgenommen
werden muß, da die Zifferblätter nicht geändert werden) für ein
fache Leute von nicht großer Rechenfertigkeit äußerſt ſchwierig und
kompligiert und wird zu fortwährender Unſicherheit führen. Es
wird mit der Neuerung ähnlich ſein, wie mit der Sommerzeit, die
ebenfalls in Deutſchland nach gründlicher Ausprobierung nur einen
kleinen Freundeskreis hinterließ. Da die bürgerliche Zeit
zäöhlung von zweimal zwölf Stunden täglich beſtehen bleibt, wird
die abweichende Regelung für den Betrieb der Eiſenbahn und der
Poſt bei der Bevölkerung vorausſichtlich keine große Beliebtheit
winnen. Zum Volksgebrauch im bürgerlichen Leben iſt die
Stundenzählung von 1 bis 24 auch in den Ländern nicht geworden,
Seren Eiſenfahrpläne dieſe Zählungsweiſe eingeführt haben.

Jäher Tod
Beim Baden in der freien Saale ertrunken.

Ein frohes Jauchzen und Treiben herrſchte geſtern in den
Nachmittagsſtunden am Saaleufer. Hart hinter dem Pfälzer
Schießgraben. Da, wo zwei Laſtkähne ihre Anker geworfen
haben. Etwa ein Dutzend junger Leute, Männer und Frauen,
vergnügt ſich damit, von den Kähnen aus im Badekoſtüm in die
Fluten zu ſpringen.

Verwarnungen eines Schupobeamten finden keine Be
achtung.

Da plötzlich gegen 5 Uhr: ein Rufen, ein Schreien! Ein
Mann iſt nicht wieder aus dem Waſſer emporgekommen. Man
taucht nach ihm; man ſucht nach ihm alles vergeblich! Der
Unglückliche iſt wahrſcheinlich unter einen der Kähne geraten
und ertrunken.

Eine klagende Frauenſtimme gellt den Saaleſtrand entlang
eine junge Frau hat nach kurzer ſechswöchiger Ehe den Gatten

verloren. Sie will ihm nachfolgen in die naſſen Fluten und
kann nur mit Mühe von ihrem Vorhaben abgebracht werden.

Wie wir hören, handelt es ſich um den 28jährigen Erich
Schmidt aus der Ludwigſtraße.

Ein weiterer Unglücksfall,
eem auch ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete
ſich in Trotha bei Lüttigs Schneidemühle kurz hinter der Jahns-
höhle. Ein 28jähriger Mann hielt ſich auf den dort lagernden
Flö auf und wollte von dort an das Ufer zurückſpringen. Er
ſprang aber zu kurz und fiel vor dem Ufer ins Waſſer. Das
koſtete ihm bei dem jetzigen ſtarken Treiben der Saale ſein
Leben, denn die Strömung riß ihn ſofort in die Tiefe und ließ
ihn nicht wieder los.

Bis jetzt konnte weder die Leiche geborgen noch der Name
des Mannes feſtgeſtellt werden.

Gegen 6,15 Uhr nachm. fiel ein 7 Jahr altes Kind beim
Spielen am Saaleufer des Sandangers in die wilde
Saale, wurde jedoch von einem auf die Hilferufe des Kindes
hinzueilenden Manne gerettet. Die ſofort unternommenen Wieder
belebungsverſuche an dem bereits bewußtloſen Kinde waren von
Erfolg.

Ein Eiſenbahnanſchlag
auf der Strecke Halle-- Leipzig.

Verſchiedentlich wurde in letzter Zeit gemeldet, daß auf Eiſen
oahnzüge Attentate verſucht worden ſind. Nur in den ſeltenſten
Fällen konnten die Urheber ermittelt werden. So ereignete ſich
am Dienstag wieder ein Unfall, der leicht ſchlimme Folgen hätte
haben können, und das Leben von vielen Reiſenden aufs Spiel
ſetzte. Man weiß nicht, ob man es als einen Dummenjungen-
ſtreich oder für ein wohlüberlegtes Attentat halten ſoll. Auf jeden
Fall iſt aber der Anſchlag gleich zu verurteilen und es bleibt nur
zu wünſchen, daß man die Täter ſehr bald findet und ſie exem
plariſch beſtrafen kann.

Der amtliche Bericht meldet folgendes:
Am G6. Juli iſt der D-Zug 137, der 8.48 Uhr vormittags in

Halle abgefahren war, zwiſchen Wahren und Wiederitzſch bei
Kilometerſtein 15,08 mit Steinen beworfen worden. Ein hühnerei-
großer Stein, der höchſtwahrſcheinlich von der zur Fahrtrichtung
rechten Seite der hohen Böſchung dem Zuge entgegengeworfen zu
ſein ſcheint, zertrümmerte ein Fenſter an der elektriſchen Loko-
motive und traf den Lokomotivführer ſo heftig an die Stirn, daß
ihm augenblicklich das Blut über das Geſicht ſtrömte und
er infolgedeſſen gezwungen war, den Zug zum Halten zu bringen.
Erſt nachdem er ſich hatte verbinden laſſen, konnte er die Führung
des Zuges bis Leipzig wieder übernehmen. Er mußte ſich jedoch
in Leipzig ſofort in ärztliche Behandlung begeben, und war nicht
in der Lage, ſeinen Dienſt weiter zu ver richten.

Die Stelle, an der der Zug beworfen worden iſt, liegt tiefer
als das Gelände rechts und links der Gleiſe, in deren Nähe eine
größere Anzahl Streckenarbeiter arbeitete und zur Seite getreten
war, als dieſer Zug und ein zur ſelben Zeit in gleicher Richtung
nach Halle zu fahrender Güterzug auf dem Nebengleis vorüber
fuhr. Die beiden Vorarbeiter der Arbeiterkolonnen ſahen bei dem
mit etwa 78 Kilometer vorüberfahrenden D-Zug, daß der Loko-
motivführer blutig im Geſicht war, es muß deshalb angenommen
werden, daß die Verletzung kurz zuvor eingetreten war. Unter
den Streckenarbeitern iſt der Täter nicht zu ſuchen, da die Tat
ſonſt unbedingt hätte bemerkt werden müſſen. Das Kriminagalamt
bittet alle diejenigen, die irgendwelche Angaben zur Scoche zu
machen vermögen, ſich bei ihm zu melden.

Jm vorliegenden Falle hat der Steinwurf den Lokomotivführer
nicht unerheblich verletzt und nur ſeiner Geiſtesgegenwart war es
zu danken, daß der Zug ſofort zum Stehen gebracht wurde. Sehrleicht hätte der Führer die Gewalt über den u verlieren können;

der wäre in unvermindertem Tempo führerlos weiter geſauſt
und hätte eine ungausdenkbare Kataſtrophe verurſachen können.
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Die Cuftpoſtbriefkäſten werden täglich fünfmal geleert

Luftpoſtſendungen werden bei allen Poſtanſtalten ange
nommen. Sie können auch nach Orten gerichtet werden, die
nicht von Luftpoſten angeflogen werden. Ueber Luftpoſtorte
hinaus gerichtete Sendungen werden mit anderen Gelegenheiten
auf dem ſchnellſten Wege weiterbefördert. Gewöhnliche ief
ſendungen können zur Luftpoſtbeförderung durch die Briefkäſten
aufgeliefert werden. Jn Halle empfiehlt es ſich jedoch, hierzu
die bei den Poſtämtern 1 Gr. Steinſtraße 72 und 2
Thielenſtraße 2a aufgeſtellten gelben Luftpoſtbriefkaſten zu
benutzen. Die Schlußzeiten für die Leerung dieſer Briefkaſten
ſind wie folgt feſtgeſetzt:

beim Poſtamt 1 (Gr. Steinſtraße 72): 1. 6.25 Uhr vorm.,
2. 9.40 Uhr vorm., 3. 10.20 Uhr vorm., 4. 2.10 Uhr nachm.,
5. 4.25 Uhr nachm.;

beim Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a): 1. 7.20 Uhr vorm.,
2. 10 Uhr vorm., 3. 11.85 Uhr vorm., 4. 2.20 Uhr nachmw.,
5. 4.45 Uhr nachm.

Durch die fünf Leerungen wird der
Anſchluß an die nachſtehenden Luftpoſten

erreicht:

durch die erſte Leerung: an die Linien Halle
Gera--Plauen, Halle Kaſſel Dortmund Rotterdam London
und Halle-Erſurt--Stuttgart--Zürich nebſt Anſchlüſſen: an
Gera 8.50 Uhr vorm., an Plauen 9.25 Uhr vorm., an Nürnberg
11.15 Uhr vorm., an München 1 Uhr nachm., an Jnnsbruck
2.45 Uhr nachm., an Wien 4.30 Uhr nachm., an Budapeſt
6.45 Uhr nachm., an Belgrad 8 Uhr vorm. des nächſten Tages,
an Bukareſt 12.15 Uhr nachm. des nächſten Tages, an Konſtan
tinopel 4.45 Uhr nachm. des nächſten Tages, an Kaſſel 10.25 Uhr
vormittags, an Dortmund 12 Uhr vorm., an Eſſen-Mülheim
12.45 Uhr nachm., an Düſſeldorf 1.10 Uhr nachm., an Rotterdam
2.40 Uhr nachm., an London 7.80 Uhr nachm., an Erfurt
9.50 Uhr vorm., an Stuttgart 12.40 Uhr nachm., an Zürich
2.30 Uhr nachm., an Baſel 2.45 Uhr nachm., an Lauſanne
5.45 Uhr nachm., an Genf 6.80 Uhr nachm.;

durch die zweite Leerung: an die Linien Halle
Köln--London, Halle--Berlin, Halle Magdeburg Hamburg,

Halle--Erfurt Frankfurt (Main) Mannheim Karlsru nAnſchlüſſen: an Köln 1.50 Uhr nachm., an London Tis u

nachmittags, an Amſterdam 4.30 Uhr nachm., an Düſſeldorf
2.25 Uhr nachm., an Paris 5 Uhr nachm., an Dortmund
7.10 Uhr nachm., an Berlin 12.80 Uhr nachm., an Magdeburg
12 Uhr vorm., an Hamburg 1.45 Uhr nachm., an Schwerin
4.30 Uhr nachm., an Kiel 6.20 Uhr nachm., an Flensburg
7 Uhr nachm., an Erfurt 12.20 Uhr nachm., an Frankfurt (Main)
2.30 Uhr nachm., an Mannheim 8.85 Uhr nachm., an Karlsruhe
4.20 Uhr nachm., an BadenBaden 4.55 Uhr nachm., an Vil-

r n r an t 6.55 Uhr nachm., an Stutt-gar r nachm., an Baſel 6.15 Uhr m. üri6.50 Uhr nachm. f e nahe an Slrich
durch die dritte Leerung: an die Linien Halle

Berlin, Halle-Leipzig--Dresden--Görlitz--Breslau, Halle Bres
lau--Gleiwitz nebſt Anſchlüſſen: an Berlin 1.45 Uhr nachm., an
Lübeck 4.45 Uhr nachm., an Hamburg 5.15 Uhr nachm., an
Kopenhagen 6.45 Uhr nachm., an Malmö 7.15 Uhr nachm.,, an
Leipgig 1.30 Uhr nachm., an Dresden 2.85 Uhr nachm., an
Görlitz 3.45 Uhr nachm., an Braunſchweig 3.25 Ühr nachm., an
Hannover 4.15 Uhr nachm., an Bremen 5.20 Uhr nachm., an
Breslau 4.20 Uhr nachm., an Gleiwitz 6.20 Uhr nachm.

durch die vierte Leerüng: an die Linien Halle
Leipzig Dresden und Halle- München nebſt Anſchlüſſen: an
Leipzig 3.35 Uhr nachm., an Dresden 4.45 Uhr h an
München 6.45., Uhr nachm.

durch die fünfte Leerung: an die Linien Halle
Leipzig und Halle--Berlin nebſt Anſchlüſſen: an Leipzig 6 Uhr
nachmittags, an Berlin 7.15 Uhr nachm., an Danzig 65.15 Uhr
vormittags, an Marienburg 8.25 Uhr vorm., an Elbing 9.5 U
vormittags, an Allenſtein 10.5 Uhr vorm., an Königsbe
6.50 Uhr vorm., an Kowno 9 Uhr vorm., an Smolen
2 Uhr nachm., an Moskau 5.80 Uhr nachm.

Die Auflieferung von Luftpoſtbriefen kann auch i Minuten
vor Abfahrt der Flugzeuge durch den Briefkaſten am
Flugplatz bei Nietleben erfolgen.

Noch gut abgelaufen.
t Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle (Saale) teilt

mit:
Am 7. Juli, 5,40 Uhr vormittags hat auf dem unbeſetzten

Uebergang der Straße Deſſau--Zörbig in Kilometer 15 der
Strecke Bitterfeld Stumsdorf der Perſonenzug 2182 das Milch-
auto der Domäne Löberitz angefahren. Der Autoführer wurde
durch Glasſplitter am Kopfe leicht verletzt, das Auto ſtark be
ſchädigt. Reiſende wurden nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Fackelzug der Studenten
Anläßlich des Rektoratswechſels findet am 12. Juli abends

8 Uhr der Fackelzug des Hochſchulrings Deutſcher Art Halle ſtatt.
Der Umzug wird durch folgende Straßen geleitet: Univerſitäts-

platz Alte Promenade Harz Wilhelmſtr. Friedrich-
egf Friedri-hplatz Heinrichſtraße Kaiſerſtraße
Kaiſerplatz Viktoriaſtr. Viktoriaplatz Lafontaineſtr.
Burgſtr. Neuwerk Moritzburg.

Die Fackeln werden im Hofe der Moritzburg unter Abſingen
des Liedes Gaudeamus igitur zuſammengeworfen werden.

Vortragsabend der „Akademiſchen Burſe zu Halle“.
Jm Hauſe der akademiſchen Verbindung „Sileſia“ fand am

Dienstag, den 6. Juli, im Rahmen der Vortragsabende der „Aka
demiſchen Burſe zu Halle“ ein Vortrag von Herrn cand. agr.
Haſſo Kadelbach über das oben genannte Thema ſtatt. Der
Vortragende, der zweimal durch Vermittlung des Auswärtigen
Amtes im gangen 6 Monate lang in der Türkei verbracht hat, gab
einen Ueberblick über die politiſche Entwicklung der Türkei und
machte die erſchienenen Gäſte mit den modernen Problemen, die
die heutige Türkei beſchäftigen, bekannt. An der intereſſanten
Ausſprache, die ſich vor allem mit der Perſönlichkeit Kemal
Paſchas beſchäftigte, beteiligten ſich Geheimrat von Dobſchütz, Vor
ſtand des Freundes- und Fördererkreiſes des H. D. A., Profeſſor
Karo und Profeſſor Weber. Der nächſte Vortragsabend wird
ſich mit den Werken des Dichters Hans Schwarz befaſſen. B.

„FordNktien“
Zwei Berliner Firmen, und zwar die „Deutſch-Amerikaniſche

Finanz-Kontor G. m. b. H.“ und die „Allgemeine Finanz- und
Handelsgeſellſchaft m. b. H.“, deren Jnhaber Ausländer ſind,
bieten durch Rundſchreiben als Propagandamittel Aktien der be-
kannten „Ford Motor Comp. of Canada Ltd.“ an. Es werden zu
jeder Aktie 100 Anteilſcheine à 36 M. herausgegeben, ſo daß für
jede Aktie 3600 M. eingehen. Jeder Zeichner kann aber höchſtens
50 Anteile, alſo eine halbe Aktie, erwerben. Ein Weiterverkauf
der Anteile iſt vermutlich nur durch die Vertriebsfirma möglich.
Da hierbei ſtatt des zu erwartenden Verdienſtes nur mit einem
Verluſt für den Käufer zu rechnen iſt, wird vor dem Ankauf der
Anteilſcheine dringend gewarnt.

Die „Ford Motor Comp. of Canada Ltd.“ hat mit dem Ver
kauf dieſer Aktien nichts zu tun. Soweit hier bekannt iſt, ſind
die Ford-Aktien ſämtlich in Privatbeſitz des Fabrikanten Ford
und werden an der Börſe nicht gehandelt, ſo daß ein Weiterver-
kauf nur durch die genannten Berliner Firmen möglich ſein wird.
Die Jnhaber der Berliner Vertriebsfirmen wollten urſprünglich
gemeinſam nur ein Geſchäft gründen, haben ſich aber entzweit
und die beiden genannten Firmen gegründet.

Geiſtesſchwach und Taſchendiebin
Frau Fr. hat als Schulkind ſehr ſchwer gelernt und ſeiner-

zeit die Schule aus der 3. Klaſſe verlaſſen. Sie hat geheiratet
und 15 Kinder zur Welt gebracht. Mit einer einzigen Aus
nahme ſcheint die geiſtige Schwäche der Mutter auf die Kinder
übergegangen zu ſein, von denen noch vier am Leben ſind.

Am ſchlimmſten ſcheint die mütterliche Erbſchaft bei der
älteſten 24jährigen Tochter ausgefallen zu ſein. Sie konnte auf
der Volksſchule dem Unterricht nicht folgen und mußte in die
Hilfsſchule gegeben werden. Dort lernte ſie nur das Aller-
notwendigſte. Sie kann kaum leſen und ſchreiben; über den
Zahlenraum bis 10 iſt ſie nie hinausgekommen. Verſchlimmert
wurde das Ganze noch durch die Entfaltung des Stehltriebes,
der ſchließlich zwang, das Mädchen in Fürſorgeerziehung zu
geben. Solange ſie unter ſtrenger Zucht ſtand, ging es mit ihr.
Anders wurde es, als ſie nach Hauſe entlaſſen wurde. Es iſt
ja eine bekannte Tatſache, daß Geiſtesſchwache, denen es unmög-
lich iſt, vorausblickend zu überlegen, leicht fremden Einflüſſen
zugänglich ſind.

So war es auch in dieſem Falle. Zu ihrem Unglück machte
die Fr. die Bekanntſchaft eines Mädchens, das ihren Unterhalt
durch Taſchendiebſtähle ſich erwarb. Sie ließ ſich beſchwatzen
und eignete ſich bald die nötigen Kunſtgriffe an, ſo daß ſie ſelbſt
als Taſchendiebin in eigener Regie ihren Geſchäften nachzu
gehen vermochte. Aber ſie wurde mehrfach dabei abgefaßt und
ſchließlich zu einer Gefängnisſtrafe von 18 Monaten verurteilt.

Aus der Strafhaft wurde ſie wegen einer Familienfeier
beurlaubt. Dieſen Urlaub benutzte ſie ſofort, um einen Menſchen
kennenzulernen und ſich mit ihm einzulaſſen. Sie hat ein Kind
von ihm, das von ihren Eltern aufgezogen wird, weil der Vater
ſich ſeiner Unterhaltungspflicht entzogen hat und nicht aufzu
finden iſt. Als ſie das Gefängnis verließ, war es ihr unmöglich,
Arbeit zu erhalten. Die Unterſtützung, die ihr gezahlt wurde,
reichte nicht aus. Sie griff alſo von neuem auf ihre Gewandt
heit in Taſchendiebskünſten zurück. Wo Frauen ſich vor ein
Ladenfenſter ſtellten und ſich in den Jnhalt des Ausgeſtellten
vertieften, trat ſie unauffällig heran, faßte mit ſchnellem Griff
in die Taſche und zog das Portemonnaie heraus. Zweimal
glückte es ihr; dann wurde ſie wieder dabei erwiſcht. Es handelte
ſich jedesmal um Beträge von etwa 20 Mark. Februar
waren die Straftaten ausgeführt. Bald nachher erhielt ſie eine
Stellung. Während dieſer Zeit hat ſie ſich gut gehalten.„Die Angeklagte,“ faßte der Sachverſtändige fein Gutachten

zuſammen, „iſt geiſtig ſo beſchränkt, daß man von einer krank
haften Form der Geiſtesſchwäche ſprechen kann. Doch geht ſie
nicht ſo weit, daß der Schutz des S 51 ihr zugeſprochen werden
kann.“ Der Staatsanwalt beantragte unter weitgehender Zu
erkennung mildernder Umſtände eine Gefängnisſtrafe von
6 Monaten. Das Gericht ging jedoch weit über den Antrag
hinaus. Es verurteilte die Fr. zu 1 Jahr Gefängnis; doch ſoll
ihr nach Verbüßung von 4 Monaten die Reſtſtrafe auf die Dauer
von 4 Jahren ausgeſetzt werden, wenn ſie ſich unter den Schutz
der Gerichtshilfe ſtellen will.

Uaturwiſſenſchaftlicher Perein für Sachſen und Thüringen

Die diesjährige zweitägige Sommer-Hauptver-
ſammlung fand unter der Leitung des 1. Vorſitzenden, Prof.
Dr. Gerhardt, in Halle ſtatt. Es waren dabei auch be
freundete Vereine von Leipzig, Jena und Altenburg vertreten.

Am Sonnabend nachmittag führte Privatdozent Dr.
Schmidt den Verein durch die hochintereſſanten Gewächs
häuſer des Botaniſchen Gartens; es ſeien das Victoria regia-
Haus, das Sukkulenten- und das Palmenhaus beſonders er-
wähnt. Abends ſprach Prof. Dr. Weigelt über ein gewiß
kaum je behandeltes Thema: „Die Bedeutung recenter Leichen
für die Geologie.“ Die Art, wie der Vortragende die Ergebniſſe
ſeiner amerikaniſchen Forſchungsreiſe auf dieſem Sondergebiete
den Hörern übermittelte, wirkte überzeugend; auch eine Fülle
hervorragend deutlicher Lichtbilder ſtand den Ausführungen zur
Seite. Die bezüglichen Studien ſind an der Küſte des Buſens
von Mexiko angeſtellt worden, wo ein l von Wirbel
tieren ſtattfindet, von dem man ſich hierzulande nur ſchwer einen
Begriff machen kann: Opoſſums, Bartenwale, Delphine, Alliga
toren, Ganoidfiſche uſw. bedecken das Leichenfeld der Golfküſte.
Mannigfach ſind die Urſachen des Todes, verſchieden das Ein
ſinken der Leichen und deren Anordnung im Boden, letzteres
vollzieht ſich nach beſtimmten Geſetzen. Außer der Fäulnis und
dem Eintrocknen verändert auch Tierfraß den Erhaltungszuſtand
der Leichen. Jn dieſer Gegend die einen nicht gerade ange
nehmen Aufenthalt bietet, kann der Geologe große Belehrung
über die Deutung und Wertung foſſiler Funde erfahren. Auch
auf das Abſterben und die Lagerung pflanzlichen Materials
wurde eingegangen.

Der Sonntag brachte zunächſt eine Beſichtigung unſeres
einzigartigen Zoologiſchen Gartens unter der Führung ſeines
Direktors Dr. Hauchecorne, der es trefflich verſtand, den
zahlreich Erſchienenen die Tiere der Heimat und der Fremde
nahezubringen. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen im Zoo
begab man ſich in das Provinzialmuſeum am Wettiner-Platz,
um zunächſt einen inſtruktiven Vortrag von Prof. Dr. Hahne
zu hören, der über „Aufgaben und Arbeitsweiſen neuzeitlicher
Vorzeitforſchung“ intereſſante Aufſchlüſſe gab. Die Vorzeit
forſchung geht der Geſchichte der Menſchheit bis in die fernſte
Vergangenheit nach, ſie bearbeitet alſo vor allem die Zeit, von
der keine ſchriftlichen Aufzeichnungen vorhanden ſind. Neben
den tatſächlichen Funden wird aber auch den Legenden, den
religiöſen Vorſtellungen der Altvorderen nachgegangen, Züch
tungen von Pflanzen und Tieren werden geſchichtlich erforſcht.
Aus der Art der Beſtattung wie auch aus dem Leichenbrand
läßt ſich vielerlei erſehen, es entſtehen allmählich deutliche Bilder
eines Kulturkreiſes. Ferner verfolgt man die Bewegung der
einzelnen Erſcheinungen in Raum und Zeit.

Nach dem Vortrage wurde den Hörern ein Einblick in die
Werkſtätten mit ihren vielſeitigen Einrichtungen ſowie in die
reichen Vorratsſammlungen geboten. Prof. Dr. Hahne führte
zum Schluß die wichtigſten Abteilungen der Schauſammlung mit
trefflich erläuternden Worten vor. Mit einem geſelligen Bej

in der „Goldenen Kugel“ ſchloß die wohlgelungene
ung.
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Ein meteorologiſcher Streckenflug
Halle Gera Plauen

Von Flugwetterwart Dr. L. Heberer, Lufthafen Halle.
Ein Flugwetterwart iſt ein Mann der lebendigen Praxis.

Er gehört zuweilen ins Flugzeug, weil es immer gut iſt, mit
dem Barometer Rechten, dem Pſhchometer zur Linken, vor
ich aber das Maximum- und Minimumthermometer, elegante
ſobaren zu zeichnen. Wenn man aber als Flugwetterwart

fliegt, warum ſoll man nicht einmal auch über Gera nach
Plauen fliegen? Jch tat's!

Die weißen Sommerwolken ſchwammen von Horizont zu
Horizont des blauen Morgenhimmels, als die Junkers-
maſchine D 208, die nun ſchon monatelang den regelmäßigen
Dienſt

auf der Flugſtrecke Halle--Gera--Plauen
und zurück verſieht, vom Start rollte. Munter und zuverläſſig
wie immer. dröhnten die ſechs Zylinder des Motors beim letzten
Abbremſen hinter den Klötzen. Mit geſteigerter Friſche peitſchte
die Luftſchraube den Wind am Führerſitz entlang nach rückwärts
und mußte doch die in der Kabine geborgenen Fluggäſte unbe-
helligt laſſen. Jch aber freute mich auch jetzt wieder ihrer Un
wiſſenheit und Kraft, die ſie mit Ungeſtüm zerpeitſcht.

Und dann kam das köſtliche Gefühl, abermals in dieſem
ſeltſamen Duft von Benzin, Oel und Leder zu ſitzen, der ein
zen ſtets umſchwebt und aus dem es Leben und Bewegung
gewinnt.
Nun ſenkt der dienſthabende Luftpolizeiwachtmeiſter hier wie
in jedem anderen Lufthafen die Startflagge. Schon bin ich ein
Teil der dröhnenden Kraft, die in metallenem Leib zur Höhe
ſtrebt, ein Teil des fliegenden Wunders, das immer aufs neue
preiſt, wer es mit wachen Sinnen zu erleben weiß.
Dank der Fenſterchen im Rücken ſehe ich, wie die Fluggäſte
in der Kabine unbekümmert miteinander plaudern, als ſäßen
ſie in einem Konzertkaffee und nicht in einem weißglänzenden
Ungeheuer aus Duracamin, das mit 180 Kilometer-Geſchwindig-
keit und einen halben Kilometer hoch, durch die Luft raſt. Denn
wer nicht will, merkt es nicht. So iſt der Luftverkehr
ſchon im Jahre 19261Nun ſ. die Rieſenſchlote der Leunawerke
halblinks unten wie ſpitze Nadeln herauf, auf der anderen Seite
liegt das ſchachtzerklüftete Geiſeltal. Der Blick
bohrt ſich geradeaus in die Ferne. Der Motor arbeitet ruhig und
emſig, beinahe vergnügt bvummend. Der Flugzeugführer neben

wie „üble Hemmung“. Jch
blicke ihn fragend ins Angeſi Er aber ſieht koloſſal unbeküm-
mert aus und brüllt wieder. Da habe ich richtig verſtanden:
„Ueberſchwemmung“, weil er zur beſſeren Verſtändigung
den Motor gedroſſelt hat. Ja, das arme Land dort unten. Felder
ſchimmern unter metertiefen Waſſerflächen herauf. Verlorene

n a r t ihnen bitter zu.Wir en Wolke guf Wohke, denn wir fliegen mit Rücken
wind. Die bekannten Weißenfelſer Vertikalböenwerfen die Maſchine hin und her. Sie macht gleichſam einen

e e e h einen EtwasGas auf den Motor macht ſie wirkungslos.
Nun ſoll Gera angeflogen werden.

Das Auge wandert über dunkle Forſten und leichte Bergkeften,
die von hier oben ausſehen, als ob ſie keine wären. Das Thü-
ringer Land tut ſich auf. Jn Gera liegt der Flugplatz in
einem weiten ſſel. Man i über einen zerklüfteten

t g hinein, bei ſchlechtem ter mit tiefen Wolken kann
man's m aber muß man ſich durch eine nicht
eben breite hineinſchleichen. Aber der Wetterzettel, dem
i t en Halle dem Piloten mitgab,hatte recht, wenn auf ihm die Rede war von ſchönem Wetter und

guter Sicht. Alſo konnte man klanden, wie man wollte.
Der Gexgaer Aufenthalt auf dem Flugplatz

Tin z dauert gerade eine Zigarettenlänge. Man flog alſo bald

weiter auf dem Strich Halle-Gera-Plauen. Aber das
Gelände ſteigt hinter Ge r a langſam, aber ſtetig an, die Maſchine
muß es ebenfalls tut. Alſo Gas aufl! Und hinauf bis dicht an
die Sommerhaufenwolken heran, die geradeaus dahinſegeln. Wir
aber ſtürmen an ihnen vorbei nach Plauen.
Du lieber Gott nie war ich in Plauen! Der Höhen
rücken, der ſich vom weſtlich gelegenen Unterroda her quer
über die Flugſtrede ſchiebt, iſt genommen. wird die Stadt im
Dunſt ſichtbar. Das kleine Häuſermeer wächſt uns entgegen, an
e g. der mit vie c n r und Geld ange lugplatz liegt. iſt t dieſig und nicht viel zu ſUnd das iſt recht ſchade. So bleibt die Stadt ein geheimn eben

Schemen in naher Entfernung.
Das Flugzeug ſteht vor dem Hallengebäude, wird ſofort

herangedreht und abermals ſtartfertig gemacht. Jnzwiſchen
fahren in Kraftwagen von der Stadt her neue Fluggäſte heran.
Wenige Augenblicke ſpäter es gilt, den Anſchluß in Halle
an das nach Köln fliegende Flugzeug nicht zu verſäumen
bremſt die Maſchine ſchon wieder zum Rückflug über den Platz.

Nun gibt die Zeit des Rückfluges willkommene Gelegenheit,
die Wetterformationen aus nächſter Nähe

zu ſtudieren; denn je weiter der Flug nach Süden ging, um ſo
mehr hatte die Bewölkung zugenommen. Anſchließend werden die
Sicht verhältniſſe überprüft, die den wichtigſten Faktor bei
jeder Flugberatung bilden. Mit mäßigem ſüdweſtlichem Seiten-
wind ſchiebt die Maſchine etwas über die rechte Flügelſpitze
geradewegs nach Norden. Schwankungen in der
Stabilität des Windes, verurſacht durch die nicht ge
ringe Zerklüftung des unten liegenden Geländes, machen ſich im
Fluge der Junkersmaſchine wegen ihrer Schwere kaum bemerk-
bar, eher ſchon einige Sonnenböen, die durch teilweiſe Ab-
deckung des Bodens durch Wolkenſchatten verurſacht werden.
Dieſe und manche andere atmoſphäriſche Erſcheinung, die hier zu
ſchildern etwas zu weit führen würde, beobachtet der neben dem
Flugzeugführer ſitzende Flugwetterwart auf ſeinem Dre
mit Gründlichkeit und erlebt ſo ſelbſt das Milieu an Ort un
Stelle, das er täglich, ja ſtündlich nach wiſſenſchaftlichen Methoden
vom Heimatlufthafen aus ſondiert.

Es iſt keine Einöde dort oben im Wind zwiſchen den Wolken,
doch herrſcht köſtliche Einſamkeit? hoch über dem alltäglichen Ge
triebe der erdgebundenen Menſchheit, die aufzuſuchen ſich wohl
verlohnt. Und man darf nicht meinen, daß etwa das Walten der
Elemente geſtört wird durch das Toben der raſenden Luftſchraube
und durch das Dröhnen der vieltauſendfachen Motorexploſionen.
Nein es gehört dazu wie der Atem zum Leben, außerdem
Pihe es unterwegs bekanntermaßen kritiſch, wenn es ausſetzen
ollte.

Als nun der Luftreiſe Ziel erreicht, der große Kreis weißer
Kreide, der dem Flugplatz des Lufthafens Halle rings be
grenzt, kippt das Flugzeug ſacht nach vorn über, gleitet in Erd
nähe und ſetzt auf rollt aus ſteht.

Worauf ich, um die wertvollen Erfahrungen eines wichtigen
Streckenfluges reicher, herausklettere, dieweil der nächſte Start,
der des Flugzeuges nach Dortmund, ſchon wieder der
meteorologiſchen Beratung bedarf und der Pilot Schatzky n der
unentwegte Führer der D 208, aus dem Kombination ſchlüpft.
Ein Minute ſpäter umſchwirren mich die gewohnten Dutzende von
Funkwettermeldungen, deren Sichtung und Erläuterung erfolgt,
um dazu beizutragen, den Luftverkehr der Deutſchen Luft
hanſa zu ſichern.

Jnzwiſchen aber muß der Flug nach Plauen vergeſſen
werden, bis ſich eine ſtille Stunde findet, in der dieſes letzte
fliegeriſche Ereignis aus der Erinnerung auftauchen darf. Jch
war in Plauen und war's doch nicht. Jn dieſem Falle
muß ein jeder verſtehen, daß der Weg wichtiger war als das Ziel.

Die Mitglieder des Stadttheaters
im Spireljahr 1926/27.

I. Das Schauſpiel.
Neu verpflichtet wurden: Dr. Edgar Groß (als Dramaturg),

Wolfgang Helmke vom Deutſchen Theater in Berlin (als Natur-
burſche), Otto Marks vom Deutſchen Theater in Reval (als
Chargenſpieler), Werner Martin (als Chargenſpieler), Erich
Alexander Winds vom Stadttheater Saarbrücken (als 1, Held).

Wieder verpflichtet wurden: Alfred Durra, Fritz Günzel,
Alfred Haller, Fritz Henſel, Paul Herlt, Walter Raupach, Otto
Tiedemann, Emanuel Weber, Vilma Dülfer, Bertel Grether,
Halka Heller, Annelieſe Johow, Elſa Rochel-Müller, Luiſe
Seſſing, Ortrud Wagner, Hermine Ziegler.

II. Die Oper,
Neu verpflichtet wurden: Paul Baſſermann vom Siadt-

theater Trier (als lyriſcher Tenor), Jca von Barſh vom Stadt-
theater Zwickau (als Altiſtin), Gertrud Clahes vom Stadttheater
Erfurt (als jugendlich-dramatiſche Sängerin), Margarethe Fiege
vom Stadttheater Lübeck (als hochdramatiſche Sängerin), Hein-
rich Kreutz vom Stadttheater Würzburg (als 2. Baß und Spiel-
leiter), Hedwig Picard vom Stadttheater Heidelberg (als jugend-
liche Sängerin), Alfred Schütz vom Stadttheater Danzig (als
1. Aer verpflichtet wurden: Ewald Böhmer, Kurt Brinck,
Rudolf Henze, Walter Kathammer, Fritz Kerzmann, Ernſt
Kramer, Hans Roeſſert, A. W. Rösler, Walter Schmitt, Magda
Schwelle, Charlotte Strempel.

III. Die Operette.
Neu verpflichtet wurde Charlotte Wegener vom Stadttheater

Hagen (als Sängerin). Wieder verpflichtet wurden Anny Kunze,
Kurt Schütt, Max Stojewski.

Evangeliſche Biſchöfe?
Die Frage, ob man den Biſchofstitel auch in der evangeliſchen

Kirche einführen ſoll, iſt in Deutſchland noch nicht einheitlich ge
Bekanntlich gibt es im benachbarten Freiſtaat Sachſen

einen Landesbiſchof, 7 hat Thüringen einen Landesober
pfarrer, eswigHolſtein haben ebenfalls den
Biſchofstitel in ihren Kirchen zur Einführung gebracht. Dagegen

Frage in Preußen noch in der Schwebe. Eine Regelung
ſollte bekanntlich auf der letzten Generalſynode erreicht werden.
Jm letzten Augenblick erfolgte dann jedoch eine abermalige Ver
tagung der gangen Angelegenheit, da namentlich von Rheinland
und Weſtfalen die ſchwerſten Bedenken geäußert wurden.

Jn unſerer Provingz ſind die Meinungen geteilt. Die kirch
lichen Gruppen nehmen keine einheitliche llung ein. Das Fürund Wider in der Biſchofsfrage wird nemanber abgewägt, ſo

daß vielleicht auf der nächſten Generalſynode eine Entſcheidung
nach dieſer oder jener Seite zu erwarten iſt. Daß die Debatte
noch im Fluß iſt, geht auch aus einer Entſchließung hervor, die
der Bund Freie Volkskirche kürzlich in Köthen gefaßt ZJn
dieſer Entſchließung wird die Einführung des Biſchofstitels als
Lüſfe. Gefahr bezeichnet, die unbedingt abgewandt werden
wü

n e

Jm Hofjäger i morgen Freitag abend ElikeKongert

Von der Straße. Geſtern wurde in den Vormittagsſtunden
die Fruerwehr in zwei Fällen nach dem Ackerweg bzw. nach dem
Sonnenweg gerufen, wo jedesmal ein Pferd in dem aufgeweichten
Wege ſtecken geblieben war. Die Tiere wurden durch die Feuer
wehr aus ihrer Lage befreit. Jn der Blumenthalſtraße wurde
ein mit Kanalarbeiten beſchäftigter Steinſetzer durch herab-
fallenden Putz leicht verletzt. Er mußte ſich in ärztliche Behand
lung begeben.

Hilfreich zu ſein, iſt Menſchenliebe. Am 6. Juli hielt die
Wohltätigkeitsvereinigung ZigarrenköpfchenSammler, gegründet
1876, ihre Monatsſitzung ab, bei welcher wegen des bevorſtehenden
80jährigen Stiftungsfeſtes eingehend über die Verſorgung alter
in Not geratener Leute und armer Waiſenkinder verhandelt
wurde. Die Meldungen wegen Unterſtützungen nehmen immer
mehr zu, deshalb ergeht wiederum die höfliche Bitte an Damen
wie Herren aller Kreiſe, mitzuhelfen. Bekanntlich werden
Zigarrenköpfchen, Flaſchenkapſeln, Staniol, gebrauchte in und
ausländiſche Briefmarken, alte Münzen uſw. geſpart, um aus
deren Erlös nützliche Sachen und Lebensmittel zu beſchaffen.
Auch reinwollene Stricklumpen, ebenſo abgetragene Kleidungsſtücke
finden beſte Verwendung. Außer den Annahmeſtellen in der
Stadt, wo diesbezügliche Plakate angebracht ſind, iſt der Vor
ſitzende genannter Gemeinde, Kaufmann Reinh. Aßmann, Große
Ulrichſtr. 49, bereit, es entgegenzunehmen. a unſch werden
Geſchenke durch Boten abgeholt. Freigemachte Pakete von außer
halb beſonders erbeten. Für bisherige Zuwendungen herzlichen
Dank. Mitgliedſchaft koſtenlos. Anmeldungen beim Vorſtand.

Für die ſchnellere Verleihung der Rettungsmedaille ſpricht
ſich ein Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern an alle
Poligeibehörden aus. Wie bekannt, iſt die Rettungsmedaille erſt
vor kurzem wieder eingeführt worden, jedoch konnte die erſte Ver
leihung der Rettungs und Erinnerungsmedaille in vielen Fällen
erſt längere Zeit nach Einreichung der Anträge erfolgen. Es ſoll
künftig verſucht werden, die Belohnung einer Rettungstat durch
das Staatsminiſterium ſo ſchnell als möglich herbeizuführen. Der
Miniſter des Jnnern hat daher alle beteiligte Stellen angewieſen,
bei vorkommenden Rettungstaten die erforderlichen Ermittlungen
ſo ſchnell wie möglich vorzunehmen und das Ergebnis der vorge
ſetzten Stelle ſchleunigſt wei reichen. Es ſoll über jede ein
zelne Rettungstat, die zur hnung mit der Rettungs- oder
Erinnerungsmedaille geeignet erſcheint, ein beſonderer Antrag
eingereicht werden.

Elektriſche Beleuchtung in den D-Zugwagen I. Klaſſe. Da
die elektriſche Beleuchtung in den D-Zugwagen I. Klaſſe noch
außerordentlich zu wünſchen übrig läßt, werden neuerdings
Opalglaslampen von 25 Watt beſchafft, die eine erhebliche
größere Helligkeit als die bisher verwendeten Glühlampen auf
weiſen.

Wann ehe feh ins Stadttheater
Sonntag Nentan Djiepztag Mittworh Donnerstag fceitao Senna den
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Nationaltheater beabſichtigten Siegfried

Cuft, Adler
Die Schreibmaſchine im Flugzeug.

Die ugzeuge der Deutſchen Luft-Hanſa werden ent
ſprechend der Fortgeſchrittenheit des Luftverkehrs jetzt mit allen
techniſchen Einrichtungen verſehen, die dem modernen Luft-
ſenden auf dem Schiff und der Eiſenbahn zur Verfügung
ſtehen.

Als einer der neueſten Fortſchritte in der praktiſchen Aus
geſtaltung der Nebenerſcheinungen des Luftverkehrs iſt die Auf
ſtellung von Schreibmaſchinen in die Kabinen der Groß-
verkehrsflugzeuge anzuſehen. Nachdem erſt kürzlich von der jetzt
vorhandenen Möglichkeit telephoniſcher Verſtändigung aus dem
Flugzeug mit der Erde berichtet wurde, dürfte die Schreib
maſchine im Flugzeug ebenfalls großem Jntereſſe begegnen.
Kann der Kaufmann oder der Journaliſt ſeine Diktate und
Berichte erledigen wie in ſeinem Bureau.

Seitdem mit der nüchternen Tatſache des Luftverkehrs im
Wirtſchaftsleben gerechnet wird, hat das Flugzeug und der Flieger
den Nimbus verloren, der ſie lange Jahre umgab; das proſaiſche
Klappern der kleinen Adler- Maſchine wird dem Adler der Luft
auch noch die letzte Romantik nehmen.

Halle in Flammen
Was lange währt, wird gut! Dieſes Sprichwort dürfte ſich

bei den Veranſtaltungen der Gebrüder Pinto der Sirius
A.G. voll und ganz bewahrheiten. Bekanntlich ſollte die große
Feuerwerksveranſtaltung am vergangenen Sonnabend ſchon ſtatt
finden, wurde aber des Regens wegen auf Sonntag verlegt, wo
es dann wegen Wolkenbruch nicht ſtattfinden konnte. Nun ſoll
das Feuerwerk beſtimmt morgen abend auf dem Sportplatz des
V. f. L. 96 am Zoo ſtattfinden. Inzwiſchen haben die Pyro
techniker noch fleißig gearbeitet und alles auf das beſte vorbe
reitet, ſo daß Halle ein Feuerſchauſpiel und Rieſen-Fronten-
Kunſtfeuerwerk zu ſehen bekommt, wie es bisher hier noch nicht
gezeigt wurde. Es werden Märchen aus 1001 Nacht an dem
nächtlichen Himmel entfaltet, Phantaſieſterne, verbunden mit
farben wechſelnden Girandolen, Waſſerfälle mit blendenden, ſich
ſtauenden Fluten, japaniſche Fächer in vielfacher Schönheit.
Feuerräder, Blumenkörbe, Raketenſchwärme
ſchwarzen Sammetmantel der Sommernacht entfaltet, dazu die
ſpielenden Fußballer in der Luft, und Eva am Reck und die rege
große Erfindung der Gebrüder Pinto: Rieſenfeuergarben, die ſich
in der Luft zwölfmal öffnen und ſtets neue Effekte in anderen
Farben hervorbringen. Es wird ſicherlich auch in Halle eine
Maſſenwanderung morgen abend hinaus nach dem Sportplatz des
V. f. L. 96 am Zoo geben. Die Straßenbahn hat Vorſorge ge-
troffen und wird auf den nach dort führenden Linien einen ver
ſtärkten Verkehr vor und nach der Veranſtaltung unterhalten.
Auch Fahrräder können beſtens untergebracht werden.

Solbad Wittekind. Jm Frühkongzert am Freitag gelangen
durch das Halleſche Sinfonie- Orcheſter zur Aufführung: Richard

Wagner: Waldweben aus „Siegfried“, SiegfriedIJdyll, Walthers
W aus den „Meiſterſingern“; Liſzt: Ungariſche Rhapſodie

r. 4.

1Defferberi et
Wetterdienſt der „Harleſchen Zeitung (Nachdrud verboten.

Eigener Drahtvertcht anferer Schrirttertun g.
Auf einem Streifen, der ſich von Nordeuropa über Skandina-

vien nach der Pyrenäenhalbinſel hingzieht, iſt der Luftdruck über-
all im Anſtieg begriffen. Es bildet ſich dadurch eine Brücke hohen
an en aus, der ſich bei weiter ſteigendem Barometer auch
auf Mitteleuropa ausdehnen wird. Zunächſt beſtehen allerdings
noch ſtarke Strömungs und Wettergegenſätze zwiſchen dem ſüd
weſtlichen und dem übrigen Deutſchland. Auf einer Linie, die
man etwa von Borkum nach München ziehen kann, treten noch
immer Luftmaſſen ſehr verſchiedenen Urſprunges auf. Nordweſt
lich dieſer Linie herrſchen kühle Weſtwinde, öſtlich warme Nord-
oſtwinde. Während bei uns im Bereich der Nordoſtſtrömung
heiteres Wetter herrſcht, fällt im Weſten der angegebenen Linie
verbreitet Regen. Da Mitteldeutſchland noch immer ſehr nahe
an dieſer Grenze liegt, iſt ſein Wetter immer noch gefährdet und
es werden beſonders im Weſten unſeres Gebietes noch immer
einzelne Störungen auftreten. Jm allgemeinen ſcheinen ſich aber
die Gegenſätze auszugleichen, daß die Neigung zu Regen und
Gewitterbildung langſam immt. Allerdings bildet ſich im
Süden Europas ein neues Störungszentrum, das uns für ſpäter
eine abermalige ſtarke Wetterverſchlechterung bringen kann.

Ausſichten für 9. Juli: Langſam abnehm Neigung zu
Gewitterbildung, ziemlich warm.
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Die deutſchen Feſtſpiele in Weimar vertraglich abge
ſchloſſen. Zwiſchen Siegfried Wagner und den Vertretern des
Thüringiſchen Miniſteriums und des Deutſchen National-
theaters iſt der über die Mitte Juli im Deutſchen

WagnerFeſtſpiele der
Bahreuther Jugendgruppe nunmehr endgültig abgeſchloſſen
worden. Somit finden die Feſtſpiele in Weimar beſtimmt ſtatt.

Eine neue Komödie von Bert Schiff. Der Feuilletoniſt
Bert Schiff, deſſen erſtes Drama „Der Bankkrach“ im vorigen
Jahr am Halleſchen Stadttheater mit großem Erfolg zur Ur-
aufführu kam, hat eine neue Komödie vollendet. „DasTeſlamemn, die vom Reußiſchen Theater in Gera zur alleinkgen

werden auf dem



können.

v e Wenn ich erſt in ſeinem Zimmer ſitze, werde
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Aus Müittelbenutſchland
Anwetter ohne Ende

Neue Kataſtrophe in Sachſen.
Dresden, 7. Juli. Eine furchtbare Unwetterkataſtrophe,

wie ſie ſeit 1870 nicht wieder zu verzeichnen geweſen iſt, ſuchte
am Dienstag nachmittag die Gegend von Biſchofswerda heim.
An Fluren, Straßen und Häuſern wurde unüberſehbarer
Schaden angerichtet. Am ſchwerſten wurde der Ort Burkau
heimgeſucht. Auf die umliegenden Berge ging über eine
Stunde lang ein Wolkenbruch nieder. Mit elemen
tarer Gewalt ſchoſſen die Waſſermaſſen die Berge herab, ergoſſen

ſich ins Dorf und riſſen alletz mit ſich fort. Viel
Kleinvieh iſt in den Fluten umgekommen. Der Ort bietet ein
ſchreckliches Bild der Verwüſtung. Jn Domitz-Thumitz
kamen die Fluten in den Bahngleiſen der Strecke
Görlitz-- Dresden angewälzt und ergoſſen ſich in die Bahnhofs
anlagen, die unter Waſſer geſetzt wurden. Auch weiterhin nach
Bautzen ſtehen die Kartoffelfelder unter Waſſer. Bei Spittwitz
iſt das Schwarzwaſſer aus den Ufern getreten.

hilferufe der Landwirtſchaft
S Bad Liebenwerda, 6. Juli. Die Bauernſchaft des Kreiſes

Liebenwerda (Landbund) hat an die zuſtändigen Stellen und an
die ihr naheſtehenden eine Eingabe gerichtet, in der
ſie fordert, daß die für Bau eines Finangamtes in Lieben
werda im Etat der Reichsfinanzverwaltung vorgeſehenen 250 000
Mark der durch das Hochwaſſer ſchwer geſchädigten Landwirtſchaft
des Kreiſes Liebenwerda zur Verfügung geſtellt werden. r
Neubau eines Finanzamtes ſei überflüſſig und
daher mit der ſchweren Notlage der deutſchen Steuerzahler nicht
vereinbar.

Derhaftung eines Bürgermeiſters

Sonneberg, 7. Juli. r frühere Bürgermeiſter Otto
Jahreis wurde auf ſeinem Wohnſitz in der Nähe von
Regensburg verhaftet. Die Verhaftung erfolgte auf Anord
nung der Staatsanwaltſchaft Sonneberg wegen des Verdachtes,
daß ſich unter Jahreis in der Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung
grobe Unregelmäßigkeiten zugetragen haben.

Durch Starkſtrom verbrannt
wi. Kreiſchau, 5. Juli. Auf den Maſt der Starkſtrom

leitung war ein 12jähriger Knabe geklettert, um ein Sperlings-
neſt zu zerſtören. Er kam mit der Leitung in Berührung, wobei
er ſchwere Brandwunden erlitt und abſtürzte. Dem unglück-
lichen Knaben wurde ein Arm und eine Wade völlig verbrannt.
Jm Rücken waren die Brandwunden derartig, die Ein
iche bloßgelegt wurden. Der Knabe liegt hoffnungslot
davnieder.

Ein taubſtummer Knabe aus dem Zuge geſtürzt
Delitzſch, 5. Juli. Aus dem 4.10 Uhr in Delitzſch eintreffen-

den Zuge ſtürzte am Sonntag kurz vor der Station ein Knabe
im Alter von 8 Jahren aus dem Abteil. Der Vater, der
aus Torgau ſtammt, hatte ſeinen Sohn aus der Taubſtummen-
anſtalt in Halle geholt. Der Junge ſollte die Ferien zu Hauſe
verleben. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde der
Knabe in das Delitzſcher Krankenhaus übergeführt.
Das Unglück ereignete ſich in dem Augenblick, als der Vater nicht
in demſelben Abteil war. Erſt auf der Station erfuhr er das
Unglück. Die erſte Hilfe brachten Mitglieder der Freiwilligen
Sanitätskolonne Delitzſch.

Eine Kühlanlage explodiert
Wittenberg, 5. Juli. Am Sonnabendabend gegen 7 Uhr

explodierte die Kohlenſäure-Kühlanlage des Fleiſchermeiſters
Carl Fiſcher, Collegienſtraße. Die im Raume befindlichen Leute,
Fleiſchermeiſter Fiſcher und zwei Geſellen, wurden durch die
ausſtrömende Kohlenſäure betäubt, doch konnten ſie durch auf
merkſam gewordene Paſſanten aus den Räumen geſchafft wer

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

5) Ueberſetzt von Karl Soll.
Die Arbeit machte mir einige Mühe. Als der Brief ferkig

war, ſchmeichelte ich mir aber, daß er mir gar nicht ſo ſchlecht
gelungen ſei. Mit einem gewiſſen Stolz auf mein Handwert
las ich ihn laut dem kritiſchen Bakteriologen vor:

Sehr geehrter Herr Profeſſor
Als beſcheidener Student der Naturwiſſenſchaften habe ich
immer das größte Jntereſſe an Jhren Theorien über den
Unterſchied zwiſchen Darwin und Weismann genommen.
Eine erneute Lektüre

„Sie infernaliſcher Lügner“, murmelte Darp Henry
eine erneute Lektüre Jhrer meiſterhaften Wiener Denk

ſchrift hat mir die Angelegenheit wieder ins Gedächtnis zu
rückgerufen. Dieſe überaus klaren und bewundernswerten
Darlegungen ſcheinen das letzte Wort in der Materie zu ſein.
Indeſſen finde ich darin folgenden Satz: „Jch proteſtiere
energiſch gegen die unerträgliche und völlig dogmatiſche Be
hauptung, daß jedes Einzelweſen einen Mikrokosmos mit
einem hiſtoriſch entwickelten inneren Aufbau der langſam in
der Folge der Generationen hevrausgebildet iſt, darſtellt.“
Sollten Sie nicht mit Rückſicht auf ſpätere Unterſuchungen den
Wunſch haben, dieſe Behauptung zu modifizieren? Glauden
Sie nicht, daß ſie etwas reichlich zugeſpitzt iſt? Mit Jhrer
gütigen Erlaubnis bitte ich Sie, mir eine Unterredung zu
gewähren, da ich an dieſer Sache ſtark intereſſiert bin und
Jhnen gewiſſe Vorſchläge machen möchte, die ich Jhnen nur
in einer pe Unterredung entwickeln könnte. Mit
Jhrer Zuſtimmung hoffe ich, die Ehre zu haben, Jhnen über
e (Freitag) um 11 Uhr meine Aufwartung machen zu

rfen.
Jch bin mit der Verſicherung allergrößter Hochachtung

Jhr ganz ergebener
Eduard M. Malone.

„Nun, was ſagen Sie dazu?“ fragte ich triumphierend.
„Gut, wenn Sie ez mit Jhrem Gewiſſen vereinbaren

„Das hat mich noch nie im Stich gelaſſen.“
„Aber was gedenken Sie jetzt zu tun

n irgendwie weiterkommen. Unter Umſtänden werde ich

2. Beilage zur Halleſchen Jeitung

den. Die ſofort alarmierte Feuerwehr und Sanitätskolonne
ſtellte ſofort Wiederbelebungsverſuche an, ſo daß ſich jetzt alle
drei ergifteten außer Lebensgefahr befinden.
Auch ein durch ausſtrömende Gaſe betäubter Feuerwehrmann
konnte gerettet werden.

Kinder und Schußwaffen
rl. Halberſtadt, 5. Juli. Das Spielen mit Schußwaffen

hat hier ein blühendes Menſchenleben vernichtet. Der 12 Jahre
alte Sohn des in der Wernigeröderſtraße wohnenden Ehepaares
P., der mit andern iKndern Jndianer ſpielte, wollte ſich als
rechter Häuptling zeigen und ſuchte das in der elterlichen Woh-
nung aufbewahrte Teſching auf. Die Eltern waren abweſend.
Als der Junge das Teſching auf dem Schrank fand, wußte er
nicht, daß es geladen war. Unglücklicherweiſe ging der Schuß
los und der Junge erhielt die ung in den Kopf. Als die
Eltern nach etwa einer halben Stunde zurückkehrten, fanden ſieden Jungen halbtot vor. Er wurde fort ins Krankenhaus
gebracht und ſtarb dort in der Nacht zum Sonntag.

Selbſtmord eines Kindes
Kriebitzſch, 6. Juli. Der 12jährige Schulknabe Walter

Bauer hat ſich am Montag abend vor den 11-Uhr-Zug ge-
worfen und ſich t r laſſen. Dem Knaben wurde
der Kopf vollſtändig vom Rumpf getrennt. Der
Leichnam wurde heute früh aufgehoben. Ein Zugführer hatte
auf der Halteſtelle Mittleilung gemacht, daß er den Körper auf
der Strecke bemerkt habe. Der Grund zur Tat war Verzweiflung
darüber, daß er nicht nach Hagen i. W. kommen konnte, wohin
er abgemeldet worden war, da er dort dauernde Aufnahme
2 ſollte. Er wohnte hier mit ſeiner verwitweten Mutter im

rmenhauſe und er erhoffte in Hagen beſſere Tage.
Leider wurde er an dem Tage, an dem er abreiſen ſollte, krank,
ſo daß er nicht mit der Schweſter fahren konnte. Er kündigte
darauf unter ſeinen Schulkameraden an, daß er Selbſtmord ver
üben wollte und hat die Tat auch ausgeführt.

pfändung eines Pferdes auf der Straße
Chemnitz, 6. Juli. Ein nicht alltäglicher Vorfall ereignete

2 auf der Auguſtusburger Straße. Ein Mann hielt ein Ge
pann an, ſpannte, ohne ein Wort zu ſagen, das Pferd aus und

wollte es fortführen. Damit war der Kutſcher nicht einver
ſtanden. Es gab ein Wortgefecht, und als der Schatz an Schimpf-
worten erſchöpft war, gingen die beiden Männer dazu über, ſich

nſeitig zu ſchlagen. Der Vorfall hatte natürlich eine große
enſchenanſammlung zur Folge. Als die Polizei erſchien, erfuhr

man, daß der Mann der Gläubiger des Kutſchers war und das
Pferd eigenmächtig pfänden wollte. Das konnte die Polizei nicht
zulaſſen. Der Kutſcher fuhr mit ſeinem Geſpann davon. Aber
bald wird der Gerichtsvollzieher das Pferd wirkſamer pfänden.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Köthen, 6. Juli. Die ledige Gertrud H. half ihrer Mutter

beim Waſchen. Um ihren Leib vor Näſſe zu ſchützen, band ſie
ſich ein Stück Kunſtſeide um den Leib. Durch einen aus der
Feuerung herausſpringenden Funken ſetzte ſich die Kunſtſeide
in Brand, und im Augenblick ſtand das Mädchen in hellen
Flammen. Sie lief die Treppe hinauf, wo ſie in der elterlichen
Wohnung zuſammenbrach. Jn das Krankenhaus gebracht, erlag
ſie alsbald den erlittenen ſchweren Verletzungen.

Auf der Straße erſchoſſen

Wolfen, 6. Juli. Die geſchiedene Frau Alma Poprawa,
die in Wolfen bei ihren Eltern wohnte, wurde Dienstag morgen
um 7 Uhr von dem Arbeiter Adam Schäfer auf der Straße
erſchoſſen. Schäfer brachte ſich darauf ſelbſt einen töd-
lichen Schuß bei. Frau Poprawa war Vorarbeiterin in der
Filmfabrik. Schäfer war nicht in Wolfen beſchäftigt. Schäfer
trug Abſchiedsbriefe bei ſich, unter anderen einen an Frau
Poprawa. Ob die Tat vorher beabſichtigt war, iſt nicht klar.

Donnerstag, 8. Juli 1926
d]

Bauernregeln für den Juli
Die Juliſonne arbeitet für zwei. Was der Juli nicht

kocht, kann der September nicht braten. Jm Juli muß vor
Hitze braten, was im September ſoll geraten. Juliregen
nimmt den Ernteſegen. Jm Juli warmer Sonnen-ſchein, macht alle Früchte reif und fein. Wechſelt im Juli
ſtets Regen und Sonnenſchein, ſo wird die Ernte im nächſten
Jahr reichlich ſein. Geht Maria (2. Juli) über's Gebirge naß,
ſo regnet's ohne Unterlaß. An St. Kilian (8. Juli) ſäe
Wicken und Rüben an. Am Margaretentage (20. Juli) iſt
Regen eine Plage. Werfen die Ameiſen am Annatag
(26. Juli) höher auf, ſo folgt ein harter Winter drauf.
Regnet's zum Juli hinaus, ſo guckt der Bauer nicht gern aus
dem Haus. Vinzenſen (19. Juli) Sonnenſchein, füllt die
Fäſſer mit Wein.

j. Mücheln,' 7. Juli. Vom Stahlhelm.) Jn der letzten
Monatsverſammlung des Stahlhelms machte der Führer, Kame-
rad Steller, Ausführungen zum Volksentſcheid und gedachte
des für die preußiſche Geſchichte wichtigen 3. Juli, an welchem
der Alte Deſſauer geboren wurde, und an welchem der deutſche
Krieg durch die Schlacht bei Königgrätz entſchieden wurde. Es
wurde dann von der Verſammlung der Beſchluß gefaßt, auch in
Mücheln einen Jungſtahlhelm aufzuziehen, um damit einem
dringenden Bedürfnis nachzukommen. Zur Unkerhaltung wurden
dann noch mehrere nationale Filme vorgeführt, drei aus
dem Leben der Marine und als vierter der wertvolle Film „Das
Lied vom deutſchen Mann“.

Delitz a. B., 7. Juli. (Sängerfeſt.) Am vergangenen
Sonntag feierte der Männergeſangverein 1925 Delitz a. B. ſein
erſtes Stiftungsfeſt. Der zweite Bundesvorſitzende Treunert-
Halle hob in ſeiner Feſtrede die Bedeutung des deutſchen Liedes
zur Einigkeit des geſamten deutſchen Volkes hervor. Auch der
erſte Gauvorſitzende Maßmann- Schafſtädt entbot Worte von
gleicher Jnnigkeit. Nach dem u durch den mit Ehren-
pforten, Guirlanden und blauweißen Wimpeln feſtlich geſchmück-

ten Ort brachten die Gaſtvereine und das Geburtstagskind
el Lieder zum Vortrag, wobei jeder ſein Beſtes bat. Großen

Beifall fanden die Quartette des M. G. V. 1911 Halle e. V.
der Männerliedertafel Mücheln. Trotz des ſchlechten

Wetters erſchienen die geladenen Vereine ſehr zahlreich, weshalb
ihnen beſonderer Dank gebührt. Die Feier fand durch einen
Feſtball ihren Abſchluß.

Merſeburg, 7. Juli. (Waſſer wirtſchaftliche Ge
ſellſchaft.) Hier wurde in einer durch die Städte, Landkreiſe,
Handelskammern, Handwerkskammern, Landwirtſchaftskammern
uſw. gut beſchickten Verſammlung, die vom Landeshauptmann
Hübener einberufen worden war, die Gründung einer Waſſer-
wirtſchaftlichen Geſellſchaft der Provinz Sachſen beſchloſſen. Zur
Begründung der Notwendigkeit dieſer Geſellſchaft führte der
Landeshauptmann aus, eine ausreichende Wahrung der
waſſer wirtſchaftlichen Jntereſſen der Provinz Sachſen und ihrer
Nachbargebiete bisher darunter gelitten hat, daß es an einer
Stelle fehlte, an der dieſe Intereſſen unter einheitlichen Ge
ſichtspunkten geklärt, Einzelintereſſen nach Möglichkeit zum
Ausgleich gebracht und die Geſamtintereſſen einheitlich und
wirkſam nach außen vertreten werden können, wie dies für die
Provinz Hannover längſt geſchieht. Jn der eingehenden Aus
ſprache fand der Gedanke des Landeshauptmanns einſtimmige
Billigung. Sein Satzungsentwurf wurde angenommen. Zum
Vorſitzenden der Geſellſchaft wurde Landeshauptmann Hübener
gewählt. Der Vorſtand beſteht aus 14 Mitgliedern.

Nienburg, 7. Juli. (Betriebsſtillegung.) Die Schiffbauerei Nulſch Thomas, die beſonders den Bau von Motor-
booten betrieb, iſt ſtillgelegt worden. Die beiden anderen
Schiffbauereien am hieſigen Platze ſind dagegen noch voll be

äftigt.ſchäſrghreben, 7. Juli. Brand in der Kaiſerpfal z
Memleben.) Das altehrwürdige Kloſtergebäude der ehe-
maligen Kaiſerpfalz Memleben iſt durch einen Brand aus noch
ungeklärter Urſache vernichtet worden.

täglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

Otto Noak in. Georg Ritter,

ihm ein offenes Bekenntnis machen. Wenn er Sportsmann iſt,
wird ihn das kitzeln.“

„Kitzeln iſt gut. Er ſcheint mir der Mann zu ſein, Sie zu
kitzeln! Ein Panzerhemd oder eine amerikaniſche Fußballer-
ausrüſtung iſt das, was Sie jetzt gebrauchen.“ „Auf Wieder
ſehen alſo!“ „Jch werde die Antwort am Freitag morgen hierfür Sie bereit halten wenn er überhaupt geruht, Ihnen u
antworten. Er iſt ein gewalttätiger, gefährlicher und ſeid
tiger Charakter. Gehaßt von jedem, der ihm in die Quere kommt,
und die Zielſcheibe des Spotts für die Studenten, ſoweit ſie es
überhaupt wagen, ſich ihm gegenüber eine Freiheit herauszu
nehmen. Es wäre vielleicht das beſte für Sie, wenn Sie über
haupt nichts mehr von dem Burſchen hörten.“

Drittes Kapitel.
Er iſt ein ganz unmöglicher Menſch.

Meines Freundes Befürchtung oder Hoffnung ſollte ſich nicht
verwirklichen. Als ich am Freitag morgen bei ihm vorſprach, lag
da ein Schreiben mit der Weſt-Kenſington-Briefmarke bei ihm,
auf deſſen Umſchlag mein Name in einer Handſchrift, die wie ein
Stacheldrahtzaun ausſah, gekritzelt war. Der Jnhalt lautete
wie folgt:

Enmore Park W.
Mein Herr!

Jch habe Jhr Schreiben erhalten, in dem Sie mir bekannt-
geben, daß Sie meine Anſchauungen beſtätigen, obgleich ich nicht
wüßte, daß ſie von irgendeiner Beſtätigung von dieſem oder
jenem abhängig wären. Sie haben es gewagt, das Wort „Theo
rien“ hinſichtlich meiner Darlegungen über die Frage des Darwi-
nismus zu gebrauchen. Jch möchte Sie darauf aufmerkſam
machen, daß ein ſolches Wort in dieſer Verbindung bis zu einem
gewiſſen Grade beleidigend iſt. Der weitere Text Jhres Briefes
zeigt mir indeſſen, daß Sie mehr aus Dummheit oder Taktloſig
eit als aus Bosheit gefehlt haben, und ich bin daher bereit, dieſe

Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen. Sie reißen einen ein
zelnen Satz aus dem Zuſammenhang meiner Darlegung heraus,
und es ſcheint, daß Jhnen einige Schwierigkeiten, ihn zu ver
ſtehen, begegnet ſind. Jch ſollte meinen, daß nur eine recht
gering entwickelte Jntelligenz am Kernpunkt der Sache vorbei-
gehen könnte. Wenn Sie aber eine weitere Erörterung als not-
wendig empfinden, bin ich bereit, Sie zu der von Jhnen ange-
gebenen Stunde zu empfangen, obgleich ich Beſuche und Beſucher
jeder Art aufs äußerſte verabſcheue. Bezüglich Jhrer Aufforde-
rung, meine Meinung zu ändern, möchte ich Jhnen ſagen, daß
das nicht meine Gewohnheit iſt, nachdem ich meinen gereiften An-
ſchauungen einen klaren Ausdruck gegeben habe. Sie wollen
freundlichſt, wenn Sie bei mir vorſprechen, den Umſchlag dieſes
Briefes meinem Diener Auſtin vorzeigen, da er den Auftrag hat,

mir ſorgfältigſt alle aufdringlichen Schufte, die ſich „Journaliſten“
nennen, vom Leibe zu halten.

Jhr ergebener
George Edward Challenger.

Das war der Brief, den ich laut Tarp Henry vorlas, der ſo
gleich heruntergekommen war, um das Reſultat meines Wag
niſſes zu erfahren. Er bemerkte nur dazu: „Es gibt da eine
neue Art Seife, Cuticura oder ſo ähnlich, die für Wundbehand-
lung beſſer iſt als Arnika.“ Manche Leute haben einen ſeltſamen
Begriff von Humor.Es war faſt 2811 Uhr, als das Schreiben erhalten hatte.
Aber ein Taxameter brachte mich in kurzer Zeit an den Ort
meiner Beſtimmung. Wir hielten vor einem impoſanten, mit
einem Portikus verſehenen Hauſe. Die ſchweren Vorhänge an
den Fenſtern ließen deutlich erkennen, daß dieſer chreckliche Pro
feſſor ein vermögender Mann war. Die Tür wur geöffnet von
einem wunderlichen, dunkelfarbigen, vertrockneten Menſchen un
beſtimmten Alters, der eine ſchwarze Steuermannsjacke und
braune Ledergamaſchen trug. Jch erfuhr hinterher, daß es der
Chauffeur war, der den infolge beſtändigen Wechſelns leeren Platz
des erſten Dieners einnahm. Er ſah mich mit ſeinen hellen
blauen Augen forſchend von unten bis oben an.

„Erwartet?“ fragte er.
„Eine Verabredung.“
„Haben Sie einen Brief erhalten
Jch zog den Umſchlag hervor.
„Richtig.“
Er ſchien ein Menſch von wenig Worten zu ſein. Als ich

hinter ihm den Vorraum betrat, wurde ich plötzlich von einer
kleinen Frau, die aus einer offenbar in einen Speiſeraum
führenden Tür hervortrat, zurückgehalten. Es war eine kluge,lebhafte, dunkeläugige Dame, mehr franzöſiſch als engliſch im

Typus.
„Einen Augenblick,“ ſagte ſie. „Sie können warten, Auſtin.

Wollen Sie bitte hereinkommen, mein Herr. Darf ich fragen,
ob Sie bereits früher mit meinem Mann zuſammenkamen?“

„Nein, gnädige Frau, ich hatte noch nicht die Ehre.“
„Dann bitte ich Sie im voraus um Entſchuldigung. Jch

muß Jhnen nämlich ſagen, daß er ein ganz unmöglicher Menſch
iſt abſolut unmöglich. Wenn Sie vorher gewarnt worden
ſind, werden Sie gewiß bereit ſein, Nachſicht zu üben“

„Das iſt ſehr rückſichtsvoll von Jhnen, gnädige Frau.
„Verlaſſen Sie ſchnell den Raum, wenn er den Eindruck

macht, gewalttätig zu werden. Erwarten Sie nicht, mit ihm dis
kutieren zu können. Verſchiedene Leute haben ſich Beleidigungen
zugezogen, weil ſie es verſucht haben. Hinterher gibt es einen
ffentlichen Skandal, und das fällt dann auf mich und auf uns
alle. Jch hoffe, daß Sie nicht wegen Südamerika zu ihm
kommen.“

Jch konnte einer Dame nichts vorlügen.
Fortſetzung folgt.)



Roßleben, 3. Juli. (Maſernepidemie.) Der Unterricht
der Kloſterſchule mußte wegen des epidemiſchen Auftretens der
Maſern vier Tage geſchloſſen werden.

Zeitz, 5. Juli. (Ge meiner Bubenſtreich.) Die Ober-
förſterei gibt bekannt, daß zwiſchen Raba und der Schneidemühle
am Zeitzer Forſt von bisher unbekannten Tätern Gift ge-
legt worden iſt. Allen Hundebeſitzern und Ausflüglern, die
zum Teil aus der Leipziger Gegend kommen, wird daher
dringend empfohlen, auf genannter Strecke ihre Hunde kurz an
der Leine zu führen.

Altenburg, 3. Juli. (Neue Sparkaſſe.) Hier fand die
feierliche Eröffnung der neuen Kreisſparbank des Land-
kreiſes Altenburg ſtatt. Neben dem Kreisdirektor, dem Kreisrats-
vorſitzenden und den Mitgliedern des Kreisrats hatten ſich faſt
200 Gemeindevorſteher aus dem Landkreiſe eingefunden. Kreis
direktor Böhme wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf die
Entſtehungsgeſchichte der Bank hin, während Kreisratsvor-
ſitzender Hüttig, Gößnitz, die Beſtimmung der Bank als
Bindeglied zwiſchen Gemeinden und Kreis erläuterte. Die
Bank iſt in einem vom Kreiſe erworbenen älteren Grundſtück
untergebracht, das vollſtändig umgebaut wurde. Bereits kurz
nach der Eröffnungsfeier erfolgten die erſten Spareinlagen.

z. Heiligenſtadt, 6. Juli. (Die ſtädtiſche Finanz-
not.) Eine lebhafte Ausſprache rief die Beratung des Voran-
ſchlags für das neue Geſchäftsjahr in der letzten Stadtverord-
neten- Verſammlung hervor. Der Etat ſchließt mit rund 900 000
Mark ab. Es iſt aus dem Vorjahr ein Fehlhetrag von 146 000
Mark zu decken, der durch unvorhergeſehene einmalige Ausgaben

Regiments. Zu der Feier waren u. a. der letzte Friedens
kommandeur des Regiments, Generalleutnant von Gallwi tz-
Dreyling, ferner der Vorſitzende des Familienverbandes
derer von Kleiſt, Graf von Kleiſt, und der ehemalige
Gouverneur von Deutſchoſtafrika, Exz. Dr. Schnee, erſchienen.
Der Reichspräſident hatte ein herzliches Telegramm
geſandt, in dem er in kameradſchaftlicher Geſinnung der Ge-
fallenen des Regiments gedenkt. Es waren faſt aus ganz
Deutſchland Vertreter von Bünden der Kleiſtgrenadiere, u. a.
aus Berlin und Erfurt, erſchienen.

Gera, 7. Juli. (Schon wieder einer.) Der bisherige
Expedient der ſozialdemokratiſchen „Oſtthüringer Tribüne“, Her
mann Döring, mußte plötzlich ſeines Poſtens enthoben und
der Polizei in die Hände gegeben werden, weil er ſich Ver-
untreuungen hat zuſchulden kommen laſſen, deren Höhe noch
nicht feſtſteht. Er wurde in Unterſuchungshaft genommen.

Jlmenau, 5. Juli. (Eingemeindung.) Wie verlautet,
iſt entſchieden worden, daß der Ortsteil Grenzhammer bis auf
die Schule Unterpörlitz wieder einverleibt wird. Die Stadt-
gemeinde Jlmenau hat ſich 14 Tage Bedenkzeit ausgebeten.
Jlmenau beanſpruchte als „Mitgift“ 70 Hektar Wald von Unkter-
pörlitz.Siſenach, 5. Juli. (Unglücksfall mit Todesfolge.)
Jn der verkehrsreichen Karlſtraße wurde der 70 Jahre alte
Tiſchler meiſter Gernandt beim Ueberſchreiten der
Straße von einem Automobil erfaßt und überfahren, wobei der
betagte Mann ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ſchon nach
wenigen Stunden im Krankenhauſe verſchied.

Brieftauben im Sturm
Von 1200 kehren nur 6 zurück.

London, 7. Juli. Ein halbes Dutzend völlig erſchöpfter
Brieftauben iſt geſtern abend in Südlondon angelangt. Es
iſt dies der Reſt von 1200 Tauben, die in Mrrennes in
Frankreich aufgelaſſen wurden, um nach London zurückzukehren.
Es wird befürchtet, daß die übrigen in den furchtbaren Sturm,
der Sonnabend nacht über Frankreich fegte, gerieten und in der
See ertrunken ſind. Bei einem der ſechs Vögel wurde ein
Brief von dem Kapitän eines griechiſchen Dampfers gefunden,
der erlärte, daß der Vogel am Sonnabend nacht vollſtändig er-
ſchöpft aus dem Waſſer gezogen und dann erfriſcht wurde, um
am Sonntag morgen wieder freigelaſſen zu werden.

Ueue deutſche Rieſendampfer auf dem Ozean
New-York, 7. Juli. Jn Reedereikreiſen New-Yorks läuft

das Gerücht um, daß die Hapag den Neubau dreier großer
Schnelldampfer für den Amerikadienſt plant. Die Schiffe ſollen
je 833 000 Tonnen groß ſein, alſo ungefähr dem LloydDampfer
„Columbus“ entſprechen und auf Stapel gelegt werden, ſobald
der Dampfer „New-York“, der letzte der „Ballin“-Klaſſe, fertig
geſtellt ſein wird. Man will ſogar ſchon wiſſen, daß das erſte
der neuen Schiffe „Europa“ heißen wird. Angeblich ſollen Cunos
New-Yorker Unterhandlungen auf ein Einverſtändnis der United
American-Lines zu dieſem Bauprogramm hingeführt haben.

Indien in Deutſchland

Der bekannte Tierforſcher John Hagenbeck veranſtaltet zuſammen mit dem Berliner Zoologiſchen Garten eine Jndienſchau.
Die Truppe umfaßt etwa 100 indiſche Männer, Frauen und Kinder.

entſtanden iſt. Dazu war eine beträchtliche Erhöhung der Real-
ſteuern erforderlich. Bürgermeiſter Wolters erſtattete einen
ausführlichen Verwaltungsbericht, in dem er auf die erhöhten
Ausgaben für das höhere Schulweſen und ſonſtige kulturelle
Zwecke hinwies. Auch machte er auf den Bau von 27 neuen
Wohnhäuſern aufmerkſam, zu denen die Stadt teilweiſe durch
Gewährung von Darlehen beigetragen habe. Schließlich gab
der Bürgermeiſter die Anregung, zur Verſchönerung des Stadt-
bildes mehr als bisher den Blumenſchmuck an den Häuſern zu
pflegen. Auch appellierte er an die Bürgerſchaft, die Mittel-
deutſche Landesbühne durch Beſuch ihrer Vorſtellungen zu unter
ſtützen. Eine künſtleriſch auf der Höhe ſtehende Wanderbühne
ſei auf die Dauer nur zu erhalten, wenn ſie den erforderlichen

finanziellen Reſonanzboden in der Bevölkerung finde.
Magdeburg, 6. Juli. (Gefälſchte Wettſcheine.) Jn

letzter Zeit verſuchen hier Perſonen, ſich durch den Verkauf ge
fälſchter Wettſcheine Geld zu erſchwindeln. Die Wettſcheine ſind
inſofern gefälſcht, als die Namen von Pferden, die nicht
gewonnen haben, vom Wettzettel ſauber entfernt und durch Pferde-
namen erſetzt werden, die nach der am ſelben Tage heraus-
gegebenen Renndepeſche geſiegt haben.

Barby, 6. Juli. Einweihung des Marienſtiftes.)
Vor einigen Tagen konnten hier die von der Prov.-Blinden
anſtalt gemieteten und neu eingerichteten Räume des Marien-
ſtiftes eingeweiht und bezogen werden. Es ſind im ganzen
55 Pfleglinge und Zöglinge, die von ihren alten Wohnſtätten
Abſchied nahmen, um in das Marienſtift überzuſiedeln. Bei der
Einweihungsfeier ging der Anſtaltsleiter, Oberinſpektor Gottfried,
auf die Bedeutung des Tages ein. Er gab einen Ueberblick über
die Geſchichte der Barbyer Anſtalten, die am 1. April 1898
ihrem jetzigen Zweck übergeben wurden. Die Zahl der Barbhyer
Anſtaltsinſaſſen beträgt heute 120. Da die bisherigen Räume
nicht mehr ausreichten, war es nötig, Abhilfe zu ſchaffen. Da
ein Anſtaltsneubau in Magdeburg, der ebenfalls in Erwägung
gezogen war, ſich vorläufig nicht durchführen läßt, wurde es
allgemein als eine befriedigende Löſung bezeichnet, daß das
Marienſtift gemietet werden konnte.
blinde Frauen und Mädchen aufnehmen.

Kirchedlau, 7. Juli. (Der Guſtav-Adolf-Zweig-
verein) des Kirchenkreiſes Könnern feierte ſein Jahresfeſt aw
Sonntag in Kirchedlau. Die Feſtpredigt hielt P. Müller-
Nauendorf über die Deviſe des Guſtav-Adolf-Vereins: Laſſet
uns Gutes tun an jedermann, allermeiſt aber an des Glaubens
Genoſſen. Auf der Nachverſammlung wies der Vorſitzende des
Zweigvereins P. Linner-Mitteledlau in ſeinem Begrüßungs-
wort hin auf Guſtav Adolf und ſein Werk, das in nunmehr faſt
einhundertjähriger treuer ſegensreicher Arbeit der Guſtav-Adolf-
Verein fortführt. Fräulein A. Keutel-Kirchedlau ſprach einen
ſinnigen Prolog über die Jnſchrift des alten Schwedeuſteins:
G. A. Der Geſangverein, der ſchon den Gottesdienſt durch Vor-
trag zweier Lieder verſchönt hatte, fand auch jetzt wieder reichen
Beifall. Die Konfirmanden überreichten eine Bibel mit der
Bitte, ſie einer Diaſporagemeinde zu übermitteln. Den Höhe-
punkt des Feſtes bildete der ergreifende Vortrag von P. Müller-
Dingelſtedt, früher in Schönſee im ehemaligen Weſtpreußen,
über ſeine Arbeit und ſeine Erlebniſſe in der Oſtmark während
des Krieges und nach dem unglücklichen Frieden, bis er 1921
als er der erſte evangeliſche Pfarrer, von den Polen als „läſtiger
Ausländer des Landes verwieſen, das Feld räumen mußte.
Wie ſehr der Redner mit ſeinen Worten die Anweſenden gepackt
hatte, zeigte der darauf folgende Geſang des Deutſchlandliedes.

Görlitz, 4. Juli. Errichtung eines Ehrenmales.)
Hier wurde an der Trotzendorfſtraße ein Ehrenmal für die
Gefallenen des Grenadierregiments Graf Kleiſt von Nollendorf
eingeweiht. Jn Görlitz befindet ſich die Traditionskompagnie des

Das Marienſtift wird

Aus aller Welt
Der Breslauer Mordprozefß

Die Begründung des Freiſpruches.
Die Urteilsbegründung ſtellt eine ſchwere moraliſche

Verurteilung des Angeklagten dar. Das Gericht traut dem
Angeklagten die Tat zu, und erklärt: Wenn der keineswegs
willensſchwache Angeklagte jahrelang in einer Art Hörigkeit
von zwei Frauen, der Rodeſtock und der Heſſe lebte, ſo iſt das
ein Beweis für die beſtimmende Wucht ſeines Trieblebens. Das
ganze Verhalten des Angeklagten und ſeine Beziehungen zu den
beiden Frauen zeigt, daß er nicht einen Hauch von ſeinem
Richtevamt verſpürt hat. Beſonders die Vorfälle am 6. und
18. Mai zeigen erſchreckend die moraliſche Minderwertigkeit des
Angeklagten.

Wie tief der Angeklagte ſittlich ſteht, dafür ſprechen auch
ſeine verſchiedenen Verſuche der Zeugenbeeinfluſſung. Der
Angelpunkt der Anklage war die Zeugenausſage der

Rodeſtock. Das Gericht ſpricht ihr nicht eine innere Wahrſchein-
lichkeit ab, glaubt aber, ſich nicht über die Gutachten der Sach-
verſtändigen hinwegſetzen zu dürfen, die der Meinung waren,
daß eine Verurteilung ſich auf die Zeugenausſage einer Perſon
wie die Rodeſtock, deren Zurechnungsfähigkeit mindeſtens ſtark
vermindert ſei, nicht gründen laſſe. Die Zeugenausſage der
Heſſe hat inſofern Wert, als ſie eventuell das Motiv für die
dem Angeklagten zur Laſt gelegte Tat geben konnte.

Das Gericht hält für erwieſen, daß die Heſſe eine ſehr ge
fährliche Dirne mit ſtark erpreſſeriſchem Einſchlag iſt. Unter
Berückſichtigung der moraliſchen Qualitäten des Angeklagten und
der Tatſache, daß ſich der Angeklagte zur Zeit der Tat in einem

Zuſtand ſtarken Gehetzſeins befand, hält es das Gericht für ſehr
wahrſcheinlich, daß er unter Außerachtlaſſung der Ueberlegung
die ihm zur Laſt gelegte Tat begangen hat. Es fehlt jedoch für
die Ueberführung das letzte Tüpfelchen auf dem i. Deshalb
mußte das Gericht zum Freiſpruch kommen.

Ein Mord nach ſieben Jahren aufgeklärt
Jn Berlin war ein Kutſcher Robert Schwarz auf die

Anzeige ſeiner Frau, daß er vor ſieben Jahren einen Mord an
einem gewiſſen Lietzkow begangen habe, am Sonntag verhaftet
worden. Jm Zuſammenhang mit dieſer Verhaftung wurde am
Montag auch die Frau des Ermordeten und deren Sohn aus
erſter Ehe, der Kutſcher Paetzſch, feſtgenommen. Die Verhafteten
haben bereits ein Geſtändnis abgelegt, wonach Schwarz auf An
ſtiften der Lietzkow ihren Ehemann, mit dem ſie in Unfrieden
lebte, im Jahre 1919 von einer Leiter herabgeſchoſſen hat, als
er gerade damit beſchäftigt war, Dachpappe auf ſeine Laube im
Baumſchulenweg bei Berlin zu nageln. Den bei der Tat ver
wendete Revolver hat Paetzſch mitgebracht. Da ſich der Er-
ſchoſſene beim Sturz von der Leiter den Kopf aufgeſchlagen
hatte, hatte der Arzt die Schußverletzung nicht erkannt und als
Todesurſache Schädelbruch angegeben.

Großfeuer auf einem oſtpreußiſchen Gutshof

Stallupönen, 7. Juli. Jn Enskehnen äſcherte ein großes
Schadenfeuer vier Gebäude einer Beſitzung ein. Bei dem Verſuch,
das Vieh aus den Ställen zu retten, kam die 60 jährige
Schweſter des Beſitzers in den Flammen um. Bei den
Rettungsarbeiten erlitt der Beſitzer ſo ſchwere Brandwunden, daß
er ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. An ſeinem Auf-
kommen wird gezweifelt. Man nimmt Brandſtiftung an.
Der Tat verdächtig iſt ein junger Kutſcher, der nach dem Aus
bruch des Feuers verſchwunden iſt.

Eine derartige Verſtändigung iſt nötig, weil der Gemeinſchafts
vertrag eine gleichmäßige Schiffsbeſtellung beider Partner für
die Nordamerikaroute vorſieht.

Das größte Kohlenbergwerk Kfrikas brennt
Vergebliche Löſchverſuche.

London, 7. Juli. Aus Johannesburg wird der Brand des
WitbankKohlenbergwerkes gemeldet, das etwa 73 Meilen von
Pretoria und 80 Meilen von Johannesburg entfernt liegt und in
dem 625 Millionen Tonnen Kohle pro Jahr gefördert
werden. Hunderte von Bergleuten bekämpfen das Feuer, das am
Sonnabend unter der Erde ausbrach und trotz aller An
ſtrengungen weiter um ſich greift. Schon dringen aus allen
Schächten große Rauchwolken hervor, die das Berg-
werk wie einen Vulkan erſcheinen laſſen. Die Ventilations-
fächer ſind zerbrochen. Die Mannſchaft, die mit Rauchmasken ar-
beitet, hat bisher noch nicht den Herd des Feuers erreichen können.
Man erwägt bereits die Notwendigkeic, das Bergwerk unter
Waſſer zu ſetzen. Verluſte an Menſchenleben
ſind glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen.
300 Menſchenleben als Opfer des Erdbebens auf Sumatra

Nach den vorliegenden Meldungen übertrifft der Schaden
des Erdbebens auf Sumatra die anfängliche Schätzung bei
weitem. Jn Pandang ſind annähernd 300 Menſchen-
leben dem Erdbeben zum Opfer gefallen. Faſt hundert-
tauſend Menſchen ſind obdachlos. Unter den Toten
befindet ſich der Militärapotheker Schmidt, ein
Deutſcher. Um Ruheſtörungen vorzubeugen, hat die Regie-
rung eine ſtrenge Lebensmittelrationierung angeordnet. Die
niederländiſche Preſſe organiſiert Hilfsaktionen für die Geſchädig-
ten auf Sumatra. Auch aus Java ſind Hiobspoſten über Erd
bebenſchäden eingetroffen.

Ruſſiſche Pferdekäufe in Ungarn
Moskau, 6. Juli. Die Sowjetregierung hat beſchloſſen,

10 000 Pferde für die ruſſiſche Armee in Ungarn anzukaufen.
Da zwiſchen Ungarn und der Sowjetregierung keine diplomati-
ſchen Beziehungen beſtehen, werden alle Einkäufe von Wien aus

„geleitet. Die ungariſche Regierung hat ſich bereit erklärt, zwei
Mitglieder der Sowjetdelegation die Einreiſe nach Ungarn zu
geſtatten, um die Einkäufe dort durchzuführen. Die
rumäniſche Regierung hat gegen den Einkauf der Sowjet-
regierung bei der ungariſchen Regierung Proteſt einge
legt.

„Deutſchland zur See“, illuſtrierte Zeitſchrift für deutſche Seeſchiffahrt,
Weltwirtſchaft und Schiffbau, Berlin SW. 19, Leipziger Straße 56. Das
Juniheft der bekannten Zeitſchrift bringt zur 700-Jahrfeier der Reichsfreiheit
Lübecks einen Aufſatz von Prof. Dipl.Jng. H. Mahn, Lübeck, über „Lübeck
als Hanſeſtadt“, ferner einen Bericht über die „Lübecker Seeſahrtsſchule“ und
eine Abhandlung über den „Travemünder Hafen“. Als Beilage enthält das
reich bebilderte Heft die Skagerrak-Sondernummer der Deutſchen Marine
Zeitung“ zur Erinnerung an die zehnjährige Wiederkehr des Skagerraktages.

Mecklenburgiſche Monatshefte. Herausgegeben von Johannes Gillhoff.
Juni 1926. Carl Hinſtorffs Verlag, Roſtock. Preis 1 Mark. Die Stadt
Röbel begeht jetzt ihre 700-Jahr-Feier, ein heimatliches Feſt, das auch die
Monatsheſte mitmachen. Die Nummer iſt durch Kunſtbeikagen und Tert
abbildungen (zu Röbel und Wandſchneider) zu einem auch für den erſten
Blick intereſſanten Heft geworden.

Sport und Körper von Dr. med. Wilhelm Hagen, Stadtmed.Rat,
Frankfurt a. M., „Leben und Geſundheit“, Band 11, 70 S. Text, 36 S.
Jluſtration. Preis 3 Rm. Jn „Sport und Körper ſoll dem Turner und
Sportsmann gezeigt werden, wie ſportliche Leiſtungen mit Aufbau und Leben
des Körpers zuſammenhängen, und wie Turnen und Sport betrieben werden
müſſen, um der Geſundheit des Menſchen zu dienen. Der reiche Bilderanhang
iſt rein auf Zweckmäßigkeit eingeſtellt
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Die 6. Mitteldeutſchen Schülerkampf-
ſpiele

werden in dieſem Jahre wiederum im Auftrage des Provinzial
ſchulkollegiums in Halle von der Lating am 20.--22. Auguſt auf
den Spielplatzanlagen der Franckeſchen Stiftungen
und im Stadtbade durchgeführt. Die Bewerbe ſind offen
für alle höheren Schulen der Provinz Sachſen, Anhalts und
Thüringens, und umfaſſen Geräteturnen, Leichtathletik, Spiele
und Schwimmen, Eine weſentliche Aenderung und Erweiterung
hat der vom Philologenverband der Provinz Sachſen ausge
ſchriebene Schulkampf, eine Art Mannſchaftsmehrkampf, er-
fahren, der nunmehr Gerätekämpfe, eine 12 mal 100-Meter-
Staffel und eine 12 mal 50-Meter-Freiſtilſchwimmſtaffel ent
hält und alle Altersklaſſen umfaßt. Neu hinzukommen wird
auch ein

Handballſtädteſpiel Magdeburg--Halle.
Die Latinakämpfe ſind immer mehr zu einem Prüſſtein

für den Stand der Leibesübungen an den höheren Schulen
Mitteldeutſchlunds geworden und zeigen eine von Jahr zu Jahr
ſteigende Höhenlage der allgemeinen Ausbildung und der
Leiſtungen, die oft die in örtlichen Wettkämpfen gezeigten
Leiſtungen Erwachſener übertreffen und zu den kühnſten Hoff
nungen berechtigen. Nicht zuletzt die auf den Latinakämpfen
gezeigten überragenden Schülerleiſtungen haben führende Kreiſe
der Leibesübungen, die ſeit Jahren regelmäßig den Feſten bei-
wohnen, veranlaßt, rechtzeitig auf das reichhaltige und grund-
legend vorgebildete Material an Turnern und Spvortlern unter
den höheren Schülern zurückzugreifen, um 1928 auf der
Olympiade ehrenvoll zu beſtehen. Als Vertreter des Preußiſchen
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, wird
der Dezernent für Leibesübungen, Miniſterialrat Dr. H.
Ottendorff den Kampfſpielen beiwohnen und am Be-
grüßungsabend einen Vortrag halten.

Meldeſchluß iſt Freitag, den 6. Auguſt 1926.

Amateur-Boxen
Wacker-Halle gegen L. A. C.- Leipzig.

Die am kommenden Sonntag auf dem Wacker-Sportplatz
an der Deſſauer Straße vormittags 10.30 Uhr ſtattfindenden
Freiluft-Boxkämpfe ſind die erſten dieſer Art in
unſerer Saaleſtadt. Wacker- Halle hat ſich den Leipziger
Athletik-Elub als Gegner verſchrieben. 8 Kämpferpaare
werden den Ring betreten. Die Aufſtellung der Gegner, wobei
die Leipziger immer zuerſt genannt ſind, iſt folgende

Papiergewicht: Breitenborn--Junge; Fliegenge-
w u t: Schurig-Gottſchalkl; Bantamgewicht: Dietſch-
Görk; Federgewicht: Kreidemeier--Boer; Leichtgewicht:
Otto--Schober; Welt ar gewicht: Riemer--Schill; Mittel
gewicht: Hubel--Fröhlich; Hauptkampf: Blume--Theuer-
kauf.

Um der Halleſchen Box-Anhängerſchaft den Beſuch leicht zu
machen, ſind die Eintrittspreiſe auf dem ſonſt bei VerbandsFuß-
ballſpielen üblichen Satz feſtgelegt, ein Entgegenkommen, das im
Intereſſe der Förderung des AmateurBoxſports in unſerer
Heimatſtadt ſehr zu begrüßen iſt. Für den Fall, daß am Vor
mittag die Durchführung der Boxkämpfe wegen Regens un
möglich iſt, werden die Kämpfe beſtimmt nachmittags
3.30 Uhr ausgetragen.

Deutſche Kampfſpiele
Mittwoch.

Es war ein überaus glücklicher Gedanke des Reichsaus-
ſchuſſes, einen Tag der Kampfſpielwoche der Jugend zu
widmen. Trotz trüben, regendrohenden Himmels zogen Tauſende
und Tauſende von Schülern ins Stadion das in allen ſeinen
Plätzen von freudiger Jugend und ihren Angehörigen gefüllt war,
während ſich auf den Feſtwegen vor dem Eingang 9000 Schüler
auf den Einmarſch vorbereiteten. Den Anfang machten 2000
Volksſchüler, die nach dem Umzug Freiübungen vorführten.

Der laute Beifall geſtaltete ſich zum Jubel, als die 7000 Schüler
der höheren und mittleren Lehranſtalten im Stillauf ins
Stadion einzogen und eine halbe Stunde lang über die Laufbahn
defilierten. Dann turnten etwa 800 Schüler an 120 Barren,
6 Recks und 8Pferden, führten Riegenturnen vor und Wettkämpfe
in der Leichtathletik, während zur gleichen Zeit auf den übrigen
Plätzen des Stadions die Volks und Berufsſchulen die alljähr-
lichen Kölner Banner- Wettkämpfe trieben und in der Schwimm-
bahn Wettkämpfe im Schwimmen und Springen zum Austrag
brachten. Eine Begeiſterung erweckende Anſprache von Exz.
Lewald tat das ihre, dieſen Tag für die Kölner Jugend für
immer denkwürdig zu geſtalten.

Jn den turneriſchen Wettkämpfen der Frauen ſah
man recht gute Leiſtungen, beſonders aber gefielen die chth-
miſchen Uebungen.

Neunkampf: 1. E. Windsheimer-Würzburg 178 P. 2. H.
Holtermann Hamburg 167 P. 3. T. Hannemann- Kiel 166 P.

Dreikampf: 1. E. Clauß- Augsburg und Fr. JbyNürnberg
je 59 P. 3. S. Kammerer- München und J. Schmitt-Nürnberg
je 57 P.

Oberſtudiendirektor Dr. EhrbachKrefeld berichteren aus
ihrer langen Schulerfahrung zu der Frage: Wie gewinnen wir
die Schule? Pfarrer Lind- Gotha legte in eingehendem Vor
trag das Problem der Sonntagsheiligung dar. Jm Anſchluß
an dieſen Vortrag entwickelte ſich eine rege Ausſprache, an der
ſich nicht nur die Jugend-Obleute, ſondern auch die Vorſitzen
den der ſieben Landesverbände des D. F. B. beteiligten. Man
hätte nur wünſchen können, daß alle diejenigen, die das Streben
des D. F. B. herabzumindern verſuchen, die auf einem hohen
geiſtigen Niveau ſtehenden Ausführungen mit angehört hätten.
Sie wären dann wohl eines Beſſeren belehrt worden. Die
reichen Ergebniſſe der Referate und ihrer Ausſprache ſollen zu
Unterlagen weiterer Beratungen gemacht werden.

Deutſchland Finnland abgeſagt
Der für den 20. Auguſt nach Düſſeldorf angeſetzte Fußball-

Länderkampf zwiſchen Finnland und Deutſchland iſt
aus noch nicht bekannten Gründen abgeſagt worden. Das einzige
Ländertreffen, daß der D. F. B. für die neue Spielzeit abge
ſchloſſen hat, iſt der Kampf mit Holland, der am 31. Oktober in
Amſterdam vor ſich geht.

Blick über das Kölner

Die nach dem Rundenſyſtem ausgetragenen Fauſtball-
ſpiele ergaben den Sieg des Hamburg-Rothenburgs-
orter T.-V., während Polizei-Hamburg, Sportfreunde Holt
und Spielvereinigung Plania die nächſten Plätze beſetzten.

Doppelmeiſterin im Fechten wurde Frl. Helene Maher-
Offenbach, die neben dem Florett auch noch die Degenkonkurrenz
gegen Frau Oelkers- Frankfurt a. M., Frl. SchäferKöln und
Frau Hartmann Offenbach gewann. Auch der deutſche Fecht-
meiſter Casmir Frankfurt a M. konnte einen zweiten Erfolg
buchen und zwar im Säbelfechten gegen H. ThomſonOffenvach
und Jack-Offenbach.

Jm Mannſchaftsſchießen ſiegte Diang- Berlin
mit 173 Treffern gegen den Landesverband der Rheinprovinz
mit 159 und der Ortsgruppe Krefeld mit 126 Treffern.

Die Jugendfrage im D. J. B.
Der Jugendausſchuß des Deutſchen Fußball-Bundes tagte

mit dem Bundesvorſtand aus Anlaß der II. Deutſchen Kampf
ſpiele in Köln. Jm Mittelpunkt der Ausſprache ſtand die Frage
der Entwicklung des Fußhballſportes in den Reihen der
Se e e v Die Bundesleitung- hat erkannt, daß ihre

iele nur mit Hilfe von Kirche und Schule zu erreichen
ſind. Sie tritt damit auch bewußt und energiſch den Leuten
gegenüber, die in kritikloſer Uebernahme von längſt überholten
Vorurteilen den Erziehungswert des Fußballſportes gefliſſentlich
überſehen haben. So drehte ſich dann die Ausſprache des
Jugend- Ausſchuſſes mit dem Bundesvorſtand im Kern um die
Frage: Was muß ſeitens des D. F, B, geſchehen, um ſeine Ziele
zu ſichern? Fachleute, wie Lehrer Gebhard- Offenbach und

Deutſche Kanu und Faltbootmeiſterſchaften
Die bayeriſchen Vereine des Deutſchen Kanu-Verbandes

ſind eifrig mit den Vorbereitungen für den diesjährigen Kanutag
beſchäftigt, der in der Zeit vom 24. Juli bis 1. Auguſt in Mün
chen und im bayeriſchen Hochland ſtattfinden wird. Die große
Veranſtaltung beginnt mit einem Zeltlager bei Murnau am
Staffelſee bzw. auf einer der idylliſchen Jnſeln im See. Am
25 Juli werden die Kurzſtreckenmeiſterſchaften des D. K. V. im
Kajak und Kanadier über 1000 Meter auf dem Steffelſee
durchgeführt. Ein großes Seenachtfeſt wird dieſen Tag be
ſchließen. Jn der nun darauf folgenden Woche bleibt das Zelt-
lager beſtehen. Von dort aus unternehmen die bayeriſchen Falt-
bootfahrer mit ihren Gäſten Wanderfahrten auf den Wildflüſſen
ihrer Heimat und machen ſie auf Fußwanderungen mit ihren
Bergen bekannt. Am 28. Juli werden ebenfalls im Staffel-
ſee die Langſtreckenmeiſterſchaften im Einer- und Zweier-Kajak
ausgetragen. Auch dieſe Veranſtaltung krönt ein bahyeriſcher
Abend in Murnau. Am 30. Juli wird das Zeltlager abgebrochen
und nach Bad Tölz verlegt. Den Abſchluß des Kanutages
bildet die große Jſarregatta auf der Jſarſtrecke Bad Tölz
München (50 Kilometer) bzw. Wolfratshauſen (27 Kilometer).
Mit dieſer Regatta werden gleichzeitig die deutſchen Faltboot-
meiſterſchaften im Einer- und Zweier-Faltboot, ſowie die Hoch
ſchulmeiſterſchaften derſelben Klaſſen ausgetragen. Zu der
impoſanten Veranſtaltung dürften etwa 500 deutſche und öſter
reichiſche Paddler zuſammenkommen.

Schillers Gattin
Zum 100. Todestag Charlotte von Lengefelds am 9. Juli

Von Dr. Erich Jenisch.
Wir beſitzen nur wenige Aeußerungen Schillers über ſeine

Ehe, aber dieſe ſprechen von Glück. Und dieſes Glück verdankt
er vor allem der Frau, die ihm die Verwirklichung ſeines Frauen
ideals bedeutete. Andere Frauen, leidenſchaftlichere, lebens-
vollere, ſinnlichere, geiſtigere, zogen ihn an, heftig und wild,
aber das Glück der Dauer konnte ihm nur Charlotte geben, Sie
war ihm die Verkörperung jener unbewußten Anmut, jener ſtill
wirkenden Liebe, jener ſittlichen Schönheit, die ihm der Jnbegriff
des Weibtums waren. Die edle Frau wirke durch ihre bloße
Erſcheinung, durch ihrer „Gegenwart ruhigen Zauber“. Daß in
Schiller dieſes Bild durch Lotte gebildet und verdeutlicht wurde,
bemerkte ſchon Frau von Stein: „Bei der Würde der Frauen
ſieht man recht, daß mein Lolochen der Gegenſtand war, aus dem
er ſchöpfte,“ ſchreibt ſie.

Fünfzehn Jahre nur lebte ſie als Gattin an ſeiner Seite,
ober dieſe kurze Spanne Zeit hat die Vorſtellung von ihr ge-
prägt, in der ſie uns heute noch erſcheint, die Vorſtellung, die den
Gehalt ihres Weſens klar zum Ausdruck bringt. Früher und
ſpäter iſt ſie nichts, nur im Zuſammenleben mit Schiller ent
faltet ſich ihre Natur zur anſchaulichen Form. Neben ihr ſteht
ihre ältere Schweſter, Karoline, die mehr Weib, die vitaler iſt
als ſie. Mit regerem Geiſte, mit ſtärkeren Talenten begabt, droht
ſie Charlotte von der Liebe Schillers zu verdrängen, aber die
ſanfte Weiblichkeit der Seele Lottens, die ſtille Güte und unnige
Herzlichkeit ihres Weſens hält doch Schiller feſt und zieht ihn
für immer zu ihr hin.

Flüchtig hatte Charlotte Schiller bereits 1784 in Mannheim
kennengelernt. Sie kam von Vevey am Genfer See, aus glück
lichen Monaten, in denen die Siebzehnjährige das erſte Erwachen
des Herzens erlebt hatte. Tagebuchblätter und einige Gedichte
holten die Stimmung eines raſch vorübergegangenen Glückes feſt.
Schiller begrüßte die Durchreiſenden, weil ſie mit Karoline von
Wolzogen bekannt waren. Tags darauf ſchrieb er an ſie: „Sie
glauben mir nicht, wie teuer mir alles iſt, was von Jhnen ſpricht,
und noch Jhnen verlangt.“ Nur um jener Frau willen ſuchte er
die Lengefelds auf. Schiller, damals ſchon durch ſeine drei erſten
Dramen berühmt geworden, imponierte den Reiſenden durch ſeine
hohe edle Geſtalt; ein Bild ſeines Geiſtes behielten ſie nicht:
„Es fiel kein Wort, das lebhafteren Anteil erregte.“

Als Schiller Charlotte dann wieder ſah, drei Jahre ſpäter,
im Dezember 1787, war ihre Seele wieder erfüllt von der Trauer
um eine verlorene Liebe. Ein junger Lord, durch Frau von
Stein mit Lengefelds bekannt gemacht, hatte ihre Neigung ge-
wonnen. Er mußte nach Jndien, eine Ordre ſeiner Regierung
rief ihn. Charlotte hoffte auf ein Wiederſehen. Einen Vers
von Shakeſpeare ſchreibt ſie in ihr Tagebuch, daß die ſchwerſte
Kunſt Vergeſſen ſei. Dann fügt ſie hinzu: „Nein, nicht vergeſſen
ſollen wir, ſondern ſtark die notwendigen Uebel der Trennung
tragen Denn ſie iſt hoffentlich nicht ewigl“

als Eigentum beſeſſen; ich ſehne mich nach einer bürgerlichen
Exiſtenz,“ ſchreibt er im Januar 1788. Die Freundſchaft der
Körners in Dresden hatte ihn die Bedeutung häuslichen Glückes
empfinden laſſen. Jhm ſelbſt hatte der Aufenthalt in Dresden
wohlgetan. Die Leidenſchaft zu Charlotte von Kalb hatte ihn

Schiller fühlte damals den Wunſch nach einem ruhigen und
ſicheren Glück des Daſeins in ſich. „Jch bin bis jetzt als ein iſo-
lierter, fremder Menſch in der Natur umhergeirrt und habe nichts

tief in ſich hinein verwirrt, jene Leidenſchaft, die er ſpäter ſeiner
Braut gegenüber als miſerabel bezeichnet. Jn Dresden brachte
die ſchöne Henriette von Arnim in ſein Daſein aufs neue eine
wilde Unruhe. Auch ſie klang in Enttäuſchung aus. Nun ſuchte
er Sicherheit und Ruhe, ein gefeſtigtes Leben und warme Zärt-
lichkeit des Gefühls.

Charlotte von Lengefeld konnte ſie ihm geben. Den nächſten
Sommer verbringt er in Volkſtädt bei Rudolſtadt Dieſe
Monate, die er zuſammen mit den Lengefelds verlebt, ſind
voller Heiterkeit. „Wie ein Blumen und Fruchtgewinde war das
Leben dieſes ganzen Sommers für uns alle,“ ſchreibt Karoline.
„Schiller wurde ruhiger, klarer; ſeine Erſcheinung wie ſein
Weſen anmutiger; ſein Geiſt den phantaſtiſchen Anſichten des
Lebens, die er bis dahin nicht ganz bannen konnte, ab-
geneigter.“ Und Schiller fühlt ſich wie Oreſt im Heim der
Jphigenie: die Eumeniden weichen von ihm.

Schiller befand ſich in einer ſonderbaren Situation. Die
reizvolle Perſönlichkeit Karolinens blieb nicht ohne Wirkung auf

ihn. Er ſpricht auch davon, daß auch die Schweſter zu ihrem
künftigen Haushalt gehören ſoll. Lotte rang mit Zweifeln; ſie
ſah, wie viel ihre Schweſter ihrem Verlobten bedeutete. Jn
ihrem Bewußtſein wurde der Gedanke wach, Schiller freizugeben
für den Bund mit ihr. Eine Freundin tröſtete ſie und fachte
ihr Selbſtbewußtſein wieder an. Und Schiller, der wohl gar
nicht klar ſah, was in Lottens Seele vorging, ſchrieb ihr:
„Karoline iſt mir näher im Alter und darum auch gleicher in
der Form unſerer Gefühle und Gedanken. Sie hat mehr
Empfindungen in mir zur Sprache gebracht als Du, meine
Lotte aber ich wünſche nicht um alles, daß dies anders wäre,
daß Du anders wärſt als Du biſt. Was Karoline vor Dir
voraus hat, mußt Du von mir empfangen; Deine Seele muß
ſich in meiner Liebe entfalten, und mein Geſchöpf mußt Du
ſein, Deine Blüte muß in den Frühling meiner Liebe fallen.“

Als dann Schiller, zum Teil auf Goethes Betreiben, die
Profeſſur in Jena erhielt, und Karl Auguſt ihm ein beſcheidenes
Gehalt gewährte, fand am 22. Februar 1790 in Wenigenjena
die Trauung ſtatt. Nun hatte Schiller, was der Wunſch ſeines
Lebens geweſen war: dies ruhige und ſichere Glück. „Mein
Daſein iſt in eine harmoniſche Gleichheit gerückt; nicht leiden
ren geſpannt, aber ruhig und hell gehen mir die Tage
dahin.

Ein Jahr nur währte dieſes Glück. Dann kam die furcht
bare Krankheit über Schiller. Jahre ſchwerer Sorge folgten,
aber Schiller fand bei Lotte und ſeinen Kindern ſtets ein Glück
Die Zuneigung der beiden bewährte ſich: Nicht das Leid, nicht
die Alltäglichkeit hat ihre Liebe mindern können. Lotte ſah ihre
Aufgabe darin, alles für Schiller zu tun, was der Genius in
ihm zur Entfaltung bedurfte Sie erſchloß ihm ihr Herz, wenn
er der Mitteilung bedurfte, ſie trat zurück, wenn es ihn nach
Stille verlangte. „Mir gab die Liebe Kraft, zu ahnen und zu
verſtehen,“ ſagte ſie ſelbſt, und Körner bezeugt, daß ihre ſtille
Empfänglichkeit ihr zartes Gefühl nicht ſelten ein beſtimmendes
Urteil für Schiller wurde.

Der letzte Blick des Sterbenden galt ihr. Sie meinte, einen
leiſen Druck ſeiner Hand zu ſpüren und auf ſeinen Lippen ein
Lächeln letzten Dankes zu ſehen. „Der letzte Blick, mit dem er
mich anſah, war voll Liebe.“

Der Schmerz um den Verluſt des Gatten dämpft hinfort ihr
Leben. Sie widmet ihm noch 1815 Verſe in denen es heißt:

Nur durch den Himmel noch mit dir verbunden,
Such ich auf Erden trauernd deine Spur!
Was ich in dir, du hohes Bild, gefunden,
Das gab nur eine göttliche Natur.
Nur aus dem Quell des ewig-großen Guten
Trug dich das Schickſal in des Lebens Fluten.

Am H. Juli 1826 ſtarb ſie. Bei ihrem Sohne Ernſt in Bonn
hielt ſie ſich damals auf, um durch eine Operation von ihrem
Augenleiden befreit zu werden, das ſich mehr und mehr zum
Star ausbildete. Die Operation beſchleunigte ihr Lebensende.
Sanft und ſchmerzlos ſchloß ſie die Augen für immer in denen
ſie eben noch neue Kraft, dieſe Welt zu ſehen, geſpürt hatte.
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Handballtagung im Saalegau
Die Jahreshauptverſammlung der Handballer war leider

nicht ſo wie man dies, der Bedeutung entſprechend
Neuwah en und Klaſſeneinteilung gewünſcht
hätte. Von 27 Handballtreibenden Vereinen waren nur 18 ver
treten. Obwohl im Laufe des Jahres ſich ſo mancher Zündſtoff
angeſammelt hatte, nahm die Tagung dennoch einen recht er
freulich ruhigen Verlauf.

Nachdem Holz hauſen (V. f. L. Merſeburg) die Sitzung
eröffnet hatte und die Erſchienenen, beſonders Seite r (Dres-

n), ſowie die Vertreter der Preſſe, herzlich begrüßt
wurden die Meiſter geehrt.

Dem Saalegaumeiſter und abermaligen Mitteldeutſchen
Meiſter“, P. S. V. Halle, wurde ein ſchönes Tiſchbanner über
reicht. Die übrigen Meiſter erhielten die üblichen Diplome und
zwar1. Damen Klaſſe: S. V. Boruſſia. 2, Domen
Klaſſe S. V. 98. Herren-Reſerve-Klaſſe:P. S. V. Halle. 2. Klaſſe Herren: Sportfreunde.
3. Klaſſe: P. S. V. Halle. Jugend Klaſſe: V. f.
L. 96. Knaben-Klaſſe: S. V. Boruſſig.Während der P. S. V. Halle zum dritten Male mittel-
deutſcher Meiſter wurde und Boruſſia Damen im Endſpiel
in Dresden nur knapp 1:0 unterlagen, mußten wir in den
Städteſpielen böſe Niederlagen einſtecken. Am 26. Juli 1925 in
Halle-Dresden 5:18 und auch in Deſſau im Spiel
Deſſau-Halle 2:0. Das Hallenſpiel gegen Berlin brachte
eine geradezu kataſtrophale 8 0-Niederlage.

id Umſtände und geradezu unverzeihliche Fehler in
der Aufſtellung bildeten die Urſachen. Hiexin muß in kommen
den Jahren unbedingt ein Wandel eintreten.

Die Entlaſtung nahm Seiler (Dresden) vor, nachdem
der Jahresbericht ohne jede Ausſprache genehmigt wurde, unter
herzlichen Dankesworten.

Es wurden neu bzw. wiedergewählt: Holzhaufen
(V. f. L. Merſeburg), Obmann; Oswald (V. f. L. 96), Schrift
führer; Körner (R. V. Böllberg); Bohrmann (P. S. V.);
Kohl (Boruſſiag).

Der iedsrichter- Ausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus:
Grahmann (99 Merſeburg), Obmann; Gottſchalk (V. f.
L. 96) und Eitne r (P. S. V.).

Jn launigen Worten teilte dann Seiler Dresden mit,
daß es ihm immer eine beſondere Freude ſei, nach Halle zu
kommen. Mit vollem Recht trage Halle den Namen einer
Handballhochburg, Die hervorragende Arbeit der Saale
gau- Vereine und des Handball- Ausſchuſſes ſei für den ganzen
Verband vorbildlich. Er evachte es als eine, Dankespflicht, das
einmal hier auszuſprechen.

Ueberaus erfreulich iſt das gute Meldeergebniz für
das neue Spieljahr, zunächſt find gemeldet:

47 Herren-, 15 Damen-, 19 Knaben-, 3 Mäd
chen- Mann ſchaften, zuſommen 105 Mannſchaf-
ten, gegen 65 des Vorjahres; dabei ſind noch einige beſtimmt
zu erwartende Nachmeldungen nicht berückſichtigt.

Der Punkt Klaſſeneinteilung brachte längere, teiks
etwas erregte, Debatten. Recht bedauerlich bleibt es. daß die
Auf und Abſtiegsfrage der 1. Klaſſe nicht geklärt
wurde. Trotz von verſchiedenen Seiten erhobenen Bedenken
wurde der vorjährige Beſchkuß, wonach Befähigungsſpiele aus
getragen werden ſollen, aufgehoben und man lehnte auch einen
Kompromißvorſchlag, im kommenden Jahr mit 9 Vereinen in
der 1. Klaſſe zu ſpielen, ab. Dadurch wurde der H. R. C.
(Halleſche Ruder-Club) zum Abſtieg beſtimmt. Damit erſcheint
uns die Angelegenheit aber noch nicht gelöſt, da der H. R. C.
das ihm dadurch zugefügte Unrecht nicht ſtillſchweigend hin
nehmen dürfte.

Für die kommende Spiekzeit 1925/26 wurde daraufhin folgende Klaffen
einteilung vorgenommen:

Herren
We I. Flage 2 Fafe vat S i erebnra, V. f. J. 96, S. V. 88,

acker, or a, eußen omet, unde.Ref S. V. Halle, V. ſ. 8. 96, S. V. 98, Boruſſia
la Kiaſſe: H. R. C. Böllberg, Kanu 1920, Zſcherben, Ammendorf 1910,

V. f. K., Sportfreunde, Reſ.

r eeburg, Reſ., ortringSe e T e hen V. Wruſna, Wat,
ö r rad e nach We eSrewnis I, F. 1926

V öſſen J, V. f. D. ebur ortring Müchelnten Klaſſe P. S. J. van v. 96 IV. vollberg In,
Eintracht S. E. 1926 II.

Jugendh Feſe: g. bat 96, S. V. 98, Wagder, Voruſſia, H. R. C., Böu

berg, V. f. L. urg.rs r S V. I, S. V. 99 Merſeburg I, V. S. 86 II,
S. V. 98 II, Wacker.2 II Ammendorf I, Svportfreunde I.IIb Klaſſe: P. S. V. r Zſherbenim. geſt. V. f. 3. 96, Wader, Dölau Erölwid I.

Eliſabeth Fürſter-ietzſche
Zu ihrem achtzigſten Geburtstag am 10. Juli.

Von Louise Preifrau von Reibnitz-Maltzan.
Wohl keine andere Stadt in Deutſchland hat eine Chronik,

die ſoviel Namen bedeutender Frauen aufweiſt wie Weimar.
War es die Nähe Goelkhes und Schillers, ſpäter Liſgzts, oder
ſchufen Weimars Fürſtinnen die Atmoſphäre hierfür Jch glaube
das letztere. Bedeutend war Anna Amalia, die Mutter Karl
Auguſts, bedeutender noch die Gemahlin ihres Enkels, die
ruſſiſche Großfürſtin Maria Pawlowna, für deren Einzug in
Weimar 1804 Schiller die Huldigung der Künſte dichtete, und
ihre Nachfolgerin, die Großherzogin Sophie, eine niederländiſche
Prinzeſſin, der Walter und Wolfgang von Goethe den literari-
ſchen Nachlaß ihres Großvaters anvertrauten. Nur die Groß
herzogin Luiſe, die Gemahlin Karl-Auguſts, war geiſtig unbe-
deutend. Um ſo vortrefflicher war ihr Charakter. r und
würdig trat ſie Napolon nach der Schlacht bei Jena entgegen
und rettete ihrem Gatten Krone und Land.

So iſt die Zahl kluger Frauen, die in Weimar dauernd
oder zeitweiſe lebten, im Laufe der letzten anderthalb Jahr-
hundert ſehr groß geweſen. Wir wollen nur einige Namen
nennen: Frau von Stael, Johanna Schopenhauer, die drei
Charlotten, Frau von Stein, Frau von Schiller und Frau
von Kalb, die beiden Carolinen, die Gattin des Dichters Herder
und die Prinzeſſin Sayn-Wittgenſtein, die Freundin Liſgts,
Ottilie von Goethe, Fanny Lewald, aus neuerer Zeit Helene
Böhlau, Gabriele Reuter, Henriette von Meerheimb Gräfin
Bünau). Die letzte in dieſer Reihe bedeutender Frauen aus
dem klaſſiſchen und nachklaſſiſchen Weimar iſt Dr. phil. h. c.
Eliſabeth Förſter-Nietzſche, des großen Philoſophen einzige
Schweſter, die dort am 10. Juli in dem von ihr erbauten
n mit dem ſchönen Blick über die Thüringiſchen
Lande ihren achtzigſten Geburtstag feiert.

So ſtill und menſchenfern des Philoſophen Umwelt war, ſo
bewegt war die ihrige. Und doch hat die um zwei Jahre Jüngere
einen großen Teil des Lebens ihres Bruders geteilt, war ihm
nicht nur Schwefſter, auch Kameradin und Helferin. Eben
zwanzig geworden, berät ſie ſchon den jungen Doktoranden, der
noch vor ſeiner Promovierung Profeſſor in Baſel wurde, bei der
Doktorarbeit und macht ein gelehrtes Jnhaltsverzeichnis für ihn.
Jn dem folgenden Jahrzehnt (1869--1879) verbringt ſie jedes
Jahr einige ate bei ihm in Baſel, führt ihm den Haushalt
und iſt der frauliche Mittelpunkt des kleinen angeregten Kreiſes,
den er damals um ſich ſammelte. Auch mit ſeinen großen
Freundinnen bringt er ſie zufammen, Coſima Wagner und

Knaben fe m Wacer, S. V. 34, B. 4 8. 86, V. 8. Merſeburg,

2 m e s Sorten
Danten

I. Aaſſe: Boruſſia, S. V. 98, Wacker, V. f. S. 96, Ammendorf 1910,
V. f. L. burg.Ia e I I.r 4 Cröllwitz r v. 98

l 4 Merſeburg, e Sp. Va.
Mädchen

V. f. S. V. f. L. Merſeburg, Maraihon Röſſfen.
Mit den beſten Wünſchen für ein recht erfolgreiches Jahr

erreichte die Tagung gegen 341 Uhr nachts ihr Ende.

Der HandballLänderkampf
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich follte auf Wunſch
der D. S. B. Ende Auguſt oder Anfang September in Wien
vor ſich gehen. Jnfolge fingnzieller Schwierigkeiten hat
ſich der Oeſterreichiſche Verband jedoch gezwungen geſehen, den
Kampf für dieſes abzulehnen. Das Spiel wird voraus-
ſichtlich im Frühjahr 1927 nachgeholt werden.

Das größte Ereignis im deutſchen Reitſport

wird auch in dieſem Jahre der Große Preis von Berlin
ſein, der am 12. September anläßlich de. Olympiade-Vorbe
reitungs-Turnieres auf der Rennbahn Grunewald zum
Austrag gelangt. Der Große Preis von Berlin iſt im Vorjahre
geſchaffen worden. Er übertraf ſchon im Vorjahre ebenſo wie in
dieſem Jahre das bisher größte Greignis, das Deutſche Spring-
derby in

El Paſo Halle (Saale)
Ausſtellung bei AutoKühn.

Als ich im Frühjahr 1914 auf einer Reiſe von San Fran-
cisco nach Deutſchland in El Paſo Texas die lange Fahrt

um mr in der meyikaniſchen Stadt Juarez, welche
nur durch einen Fluß von El Paſo getrennt iſt und mit der
Straßenbahn erreicht werden kann, die großen Pferderennen an
zuſehen, fiel mir bei meiner Wanderung durch die weit aus
einandergebaute Stadt ein vielſtöckiges neues Gebäude auf, in
welches in ununterbrochener Reihe Menſchen hinein und
herausſtrömten. Auch ich ging hinein und ſtaunte, in einer
Bank zu ſein, die das Publikum zur Beſichtigung ihrer ſämt
lichen Räume in allen Stockwerken anläßlich der Einweihung
des neuen Gebäudes eingeladen hatte. Man erhielt kleine Ge
ſchenke, bewunderte die rieſigen Ausmaße der Bank und ging
wieder. Jch habe noch heute meinen Glücks-Cent. in Aluminium
eingefaßt, mit den Aufſchriften: „J bring good kuck“ und „Firſt
National Bank, El Paſo-Texas“.

Warum ich dies erzähle Bei uns in Halle in der
MWerſeburger Straße findet, wie ſie aus einem Plahhat
an einem großen Geſchäftshaus erſehen werden. am 10. Juti
eine Eröffnungsausſtellung ſtatt, und ich bin neugierig ob man
hier das gleiche Intereſſe zeigen wird, wie ich dort in El Paſo,
einer faſt ebenſo großen Stadt wie Halle, in ſo imponierender
Weiſe ſah. Die An Otto Kühn in der Merſeburger
Stvaße, die den Hallenſern wohlbekannt iſt, will, wie ich höre,
in diefen neuen Ausſtellungsräumen über 60 Fahrzeuge, fowte
alle möglichen Erzeugniſſe der Automobil- und deren Aus
ſtattungsinduſkrie, ausſtellen. Ebenſo ſollen intereſſante Fiſme
aus dem Automobilbau uſw. in einem hierfür erbauten Kino-
vaum vorgeführt werden.

Für die Entwicklung der Stadt iſt ein derarktiges Unter
nehmen nur begrüßenswert und muß jede Unterſtützung finden.

Genehmigung der KReiſchswehr Meiſterſchaft durch das
Reichswehrminiſterium

Das Reichstwehrminiſterium hat dem Bunde Deutſcher Rad
fahrer die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Meiſterſchaft
der Reichswehr erteilt. Das über 100 Kilometer führende
Rennen gelangt im Rahmen des Bundesfeſtes des B. D. R. in
Dresden am Montag, den 9. Auguſt, auf der gleichen Strecke
zum Austrag, auf der die Meiſterſchaft im Vereins-Mannſchafts-
fahren ausgefahren wird. Die Meiſterſchaft wird von Reichswehr
formationen als Patrouillenfahrt beſtritten, bei der
fünf Mann von jeder Formation ſtarten dürfen und die Zett
des dritten Fahrers gewertet wird, falls die drei Mann ge
ſchloſſen ankommen. Als Siegespreis winkt der ſiegreichen
Formation der Goldene Bundespokal und den ſiegreichen
Fahrern je ein goldenes Ehrenzeichen.

Vom Bücherttſch
J., Jörger, Die letzten Schattenaner. 324 Seiten. Broſchiert 6 Fr.

(4,80 Mk.), Leinenband 8 Fr. (6,40 Mk.). Druck und Verlag von Friedrich
Reinhardt in Baſel. J. Jörger, der uns bis dahin bekannt war als einer
der beſten und urwüchſigſten Schweizerdialektſchriftſteller, zeigt in dieſem groß
angelegten ſchriſtdeutſchen Bauernroman erſt ſein volles Können. Es ſind
ganze Menſchen, die Jörger uns vorführt, und der Leſer wird ſie ebenſowenig
e wie er die Geſtalten eines Gottfried Keller oder Jeremias Gotthelf
e gißt.

Die ſozialen Klaſſen. Von Privatdozent Dr. G. Albrecht. (Wiſſen
ſchaft und Bildung Nr. 225.) 143 Seiten. Preis 1,80 Mark. Verlag von
Quelle u. Meyer in Leipzig. Die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung und die
Klaſſenkampftheorie halten wie kaum eine andere Lehre ſeit Jahrzehnten die
europäiſche Welt in Atem. Schroff ſtehen ſich ihre Anhänger und Gegner
gegenüber. Ueber ihnen ſteht vor allem der Staat als neutrale Form der
Gemeinſchaft. Das Buch weiß in glücklichſter Weiſe gemeinverſtändliche Dar
ſtellung mit aufbauender wiſſenſchaftlicher Arbeit zu verbinden. Durch die
Sachlichkeit und Unvoreingenommenheit, mit der es die Probleme beträchtet,
iſt es geeignet, nicht nur die Forſchung weiterzuführen, ſondern wird auch
allen willkommen ſein, die ſich um eine Löſung der ſozialen Kriſe bemühen

Der Marne- Feldzug 1914. Soeben wird die im Jn und Auslande mit
Spannung erwartete Fortſetzung des Werkes „Der Weltkrieg
1914--1918“, bearbeitet im Reichs archiv, der Oeffentlichkeit übergeben
Sie behandelt in zwei ſtattlichen Bänden die Marneſchlacht, und zwar
Band III den „Marne-Feldzug: Von der Sambre bis zur Marne (mit
7 drei und vierfarbigen Karten und vielen Skizzen, in Ganzleinen 22 Mark,
in Halbleder 27 Mark) und Band IV den „Marne-Feldzug: Die Schlacht
(mit 10 drei und vierfarbigen Karten und vielen Süizzen, in Ganzleinen
26,50 Mk., in Halbleder 33 Mk.). Die Marneſchlacht gehört an Spannung
und Tragik zu den bedeutſamſten Ereigniſſen des ganzen Weltkrieges.
Deutſchlands Gegnern in dem Ringen ein unerwarteter Erfolg zufſiel, war,
wie die Franzoſen ſelber zugeſtehen, ein Wunder, „das Marne-

der Darſtellung der vorliegenden beiden Bände iſt zum
erſten Male dieſes Marnewunder für uns Deutſche in rückhaltloſer Offenheit
enthüllt. Beide Bände, denen zahlreiche farbige Kartenbeilagen beigefügt
ſind und die der Verlag E. S. Mittler u. Sohn in Berlin SW. 68 würdig
und gediegen ausgeſtattet hat, bilden ein gewaltiges Dokument deutſcher
Tapferkeit und Hingabe und zugleich deutſcher Tragik; ſie werden in den
weiteſten Kreiſen die lebhafteſte Anteilnahme finden und das ganze deutſche
Volk in ſeinem Jnnerſten bewegen. Die Kenntnis dieſer Vorgänge iſt für
jeden an unſerer Zeit mitarbeitenden Deutſchen geradezu eine Notwendigkett.

t Reinhart Fuchs. Das älteſte deutſche Tierepos aus der Sprache des
Jahrhunderts in unſere übertragen von Georg Baeſecke. VII, 71 S. Kl. 8.

Max Niemeyer Verlag, Halle a. S. Kart. 3 Mk., Liebhaber- Ausgabe auf
Büttenpapier. Pappband auf echten Bünden 6 Mk. Mit dem Reinhart Fuchs
hat Heinrich der Glichezare unſer älteſtes deutſches Tierepos geſchaffen, aber
ſein Werk iſt verdrängt worden durch den „Reineke Voß“, der dreihundert
Jahre ſpäter denſelben Stoff behaglicher und humoriſtiſcher behandelnd, ihm

77 x in e verſchaffte. Profeſſor George hat es meiſter n, ganzen unvergänglichen Rder alten Reimweiſe auch in der Ueberſetzung feſtzuhalten. a es

Das geſamte Mahn- Prozeßverfahren vom Poſtauftrage bis zum Offen
barungseide. Unter beſonderer Berückſichtigung der in der Praxis des täg
lichen Lebens vorkommenden Streitfragen und der einſchlägigen Gebühren

der Zwangsvollſtreckunc n
ollſtreckun rerBerückſichtigung der Obliegenheiten des Verichtsvollgiehers und der Pfän-

Konkursverfahrens und ſchließlich des

außerordenthich und machen es da
ch för den praktiſchen Gebrauch. Da

der Geſetzgebung der e w. m v lasTauſenden willkommen ſein. Buch zweiſeltos
Jm Verlag J. Engelhorns Nachſ., Stuttgart, ſind erſchienen Elſe

Wibel, Hans Broſchiert 2 Rm., in Ganzleinen 3,59 Rm.,
in Halbleder 5 Rm. Das Siächtviederfinden zweier Liebenden nach jahrelanger
Kriegsgefangenſchaft des Mannes über all die äußeren und inneren Hemmungen
hinweg, die ſich der Vereinigung entgegenſtellen, iſt mit pſychologiſcher Ver
tiefung und packender Darſtellung geſchildert. Grete von Urbanitzky, Mirjams
Sohn. Preiſe wie oben. Das weltbeherrſchende Amſterdam erſteht vor uns
in lebensglühenden Bildern mit ſeinen Paläften, Giebelhäuſern, Grachien
und Toren. Wir ſehen den Baaldienſt der Börſe, das bunte Leben der Märkte
und Hafenplätze, de Geheimniſſe der Judengaſſen. Der große Atem des
Lebens weht in dieſem Buche, das eine grandioſe Pavallele des 17. Jagr
hunderts und ſeiner ſozialen und religiöſen Kämpfe mit unſerer Zeit gibt.
Johannes Höffner, Deutſche Seele. Preiſe wie oben. Eine Eigenſchaft, die
dem deutſchen Roman ſo ſehr abhanden gekommen ifſt, beſitzt der Dichter in
höchſtem Maße: die innere Gehaltenheit, Ruhe und Täiefe, die das Kennzeichen
einer durch und durch gereiften, weiſen Perſönlichkeit iſt und uns beglückt
weil ſie uns über des allgarhaſtige Leben erhebt.

Zu beziehen 8HoetheHuchhandlung, Halle Gaule).

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Verantwortlich für Politik: i. V. Dr. Hans Henningfen; für Lokales,

Kunſt und Unterhaltung: Dr, Erich Sellheimn; für Voilkswirtſchaft,
Mitteldeutſchland und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil:
Paul lich in Halle. Berliner Schriftleitung:Berlin SW 51, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Malwida von Meyſenburg treten ihr nahe. Erſt als Lou Andvegs
Salomé in ſein Leben tritt, entfremden ſich Bruder und
Schweſter eine Zeithang. Nietzſche glaubte, in Lou ein Weſen

gefunden zu haben, das ihn beſſer als andere verſtand.
Das macht Eliſabeth eiferſüchtig, ſie geht ihre eigenen Wege

und heiratet im Frühjahr 1885, beinahe vierzigjährig, den Anti
ſemitenführer Dr. Bernhard Förſter, der ſie ein Jahr ſpäter
nach Paraguah mitnimmt, wo er eine große deutſche Kolonie
Neu Germania gründet. 1889 ſtirbt Förſter, und nun ſteht ſie
noch fünf Jahre unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, vor allem
finanzieller Art, an der Spitze der neugegründeten Kolonie, die
ſie langſam auflöſt. Noch heute ſprechen führende Männer in
Süd amerika mit bewundernder Achtung von der Tatkraft und
Umſicht, mit der Eliſabeth FörſterNietzſche ihres Mannes Werk
weiterführte.

1894 kehrt ſie endgültig nach Deutſchkand zurück. Jhre
Pflichten gegenüber den armen Deutſchen, die auf Veranlaſſung
ihres Mannes nach Paraguahy ausgewandert waren, hatte ſie
erfüllt; nun konnte ſie ganz ihrem Bruder leben. Sie nahm
nicht nur ſeine Pflege in die Hand, ſondern ſammelt auch mit
feinem Spürſinn und unertmüdlichem Eifer alles, was er ge
ſchrieben hatte, Briefe, Aufzeichnungen und Manuſkripte. Ohne
ſie wäre die faſt lückenloſe Herausgabe aller Werke Nietzſches
unmöglich geweſen.

Zur Aufbewahrung ſeines Nachlaffes, als vor
allem der Nietzſche-Forſchung und der großen Gemeinde des
Philoſophen ſchuf ſie das Nietzſche-Archiv in Weimar, wohin ſie
1897 nach dem Tode der Mutter mit dem kranken Bruder über-
geſiedelt war. Aber die Pflege des Menſchen und des Werkes

wrügten ihr nicht. Sie wollte auch den Ruhm ihres Bruders
ünden. So ſchrieb ſie dann die bekannte Biographie mit ihren

zwei Bänden: „Der junge Nietzſche“ und Der einſfame
Nietzſche“. Man hat ihr vorgeworfen, daß dieſe Biographie nicht
objektiv genug ſei. Aber wer darf es ihr verdenken, daß ſie ſein
Leben als ſter niederſchrieb, unfähig, dem geliebten Bruder
kritiſch gegenüber zu ſtehen. Andere haben ſie altjüngferlich ge
ſcholten, als fie empört war, daß Möbius das Gehirnleiden des
Philoſophen auf eine Anſteckung in den Studentenjahren zurück-
führte. Auch ihre geſellſchaftliche Eitelkeit hat man ironiſiert;
es machte ihr Freude, den Mittelpunkt eines großen geſell-
ſchaftlichen Kreiſes in Weimar zu bilden, in der Hofgeſellſchaft
zu verkehren und ab und zu bei Hofe zu erſcheinen.

Aber was ſind dieſe kleinen Fehler oder Schwächen gegen
über den unſterblichen Verdienſten um das Werk des großen
Philoſophen? Als Nietzſche zuſammenbrach, war auch ſein Werk
in Gefahr. Sie hat es gerettet, ſofort den großen Plan einer
Geſamtausgabe gefaßt und dieſen mit großen Opfern durchge

führt. Dabei iſt ſie häufig mit Bearbeitern und Helfern in
Konflikt gekommen, hat wiſſfenſchaftliche Angriffe exdulden
müſſen und iſt auch in ihren perſönlichen Motiven oft mißver
ſtanden worden. Aber in ihrer ſtarken Vitalität hat ſie das ein
mal Geplante mit bewundernswerter Energie zu Ende geführt.
Sie konnte es, denn ſie glaubte an ihre Miſſion, und uner
ſchütterlich iſt noch heute eine Ueberzeugung in ihr: ſie iſt nicht

Schweſter Nietzſches, ſie iſt auch ſeine Statthalterin auf

Gerhart Hauptmanns „Verſunkene Glocke“ als Oper.
Der römiſche Komponiſt Ottorino Respighi, ſen Oper
„Belfagor“ kürzlich in Hamburg und Düſſeldorf mit ſtarkem
Erfolg in Szene ging, hat eine neue Oper vollendet, der
Gerhart Hauptmanns dramatiſche Dichtung „Die verſunkene
Glocke“ als Text zugrunde liegt. Die fünfaktige Dichtung iſt von
Cbandio Guaſtalla auf vier kurze Akte zuſammengezogen wor
den, die das lyrfſchromantiſche Element des Werkes in den
Vordergrund ſtellen. Die neue Oper iſt bereits durch Vermitt-
lung von Kapellmeiſter Werner Wolff zur Uraufführung am
Stadttheater in Hamburg angenommen worden.

Pläne des Dresdener Schauſpielhauſes für die kommende
Svielzeit. Für die erſten Monate der nächſten Spielzeit hat das
Schauſpielhaus folgende Werke zur Uraufführung erworben:
Dos Schauſpiel „Dorotheg Angermann“ von Gerhart Haupt
mann zugleich mit Berlin), die Komödie „Platingruben in
Tulpin“ von Max Mohr (dem Verfaſſer der auch im Schauſpiel
haus mit großem Erfolg geſpielten „Jmproviſationen im Juni“),
die Komödie „Volpone“ von Ben Jonſon, dem berühmten Zeit
genoſſen Shakeſpegres, in freier Nachdichtung von Stefan
Zweig, und das Märchen „Schulmeiſter Klopſtock und ſeine
Söhne von Erich Ponto. An Erſtaufführungen ſind einſtwerlen
in Ausſicht genommen: die Märchendichtung „Schwanenweiß“
von Auguſt Strindberg, das Schauſpiel „Das Grabmal des un
bekannten Soldaten von Paul Raynal, die Komöde „Meiſeken“
von H. A. Kihn, und das Luſtſpiel „Scherz, Satire, Jronie und
tiefere Bedeutung“ von Grabbe. Ferner ſoll durch eine größere
Reihe von Neueinſtudierungen der klafftſche und moderne Spiel-
plan bereichert werden. Geplant ſind: „Heinrich der Vierte“,
2. Teil verbunden mit einer Wiederaufnahme von Richard
II.“) und „Hamlet“ von Shhakeſpeare; die „Wallenſtein“
Trilogie und „Die Jungfrau von Orleans“ von Schider; „Prinz
Friedrich von Homburg“ von Kleiſt; „Roſe Bernd“ von Gerhart
Hauptmann, „Candida“ von Shaw und „Der ideale Gatte“ von
Oscar Wiide. Außerdem ſollen auch in der nächſten Spielzeit-
im Schauſpielhaus zehn Morgenfeiern ſtattfinden.

Verhältr
kommen
zum Ja
jegt.

Erwer
ergibt
pflichtige

Heeresli
ſichtigt
Prozent
früher.
Arbeitsn
Nachkrie
durch

Steuern
beſchäfti
mehr.

Wer
loſen et
hang m
ſchaft u
Aenderuv
denken,
gegeben
klein

verringe
Größe
Zahl ſe

Du
Druck,
weg.
natürlic
befindet
Heimat
kurrenz

draußer
einem

genomn
in khre
haltend
ſich ger
Auswar
treibt,

gierun
winnu

Ge
zur L
H. in
A.G.
letztere

ſeiner
Halle
Witt
die A
in der
der L



0 O

288

S J do c

chsen,
n weine
efühbrt

Wenkommt Freltag, Gen 9. J
abends s Uhr nach

Kurhaus Wittekind.

Stellenangebote

Konſumartik ken
erdienſtmögli

der die mit

355 geboten.
ehe arbeiten und z efe

rungslager übernehmen können, erfahren.unter A. T. 185 durch Rudolf Moſſe, S (S.)

beneralvertretung
r Bezirk Halle (Saale) iſt von
r men d gerennde Wees ſich

ſtenz w 5 guten
eeignete Bewer-

äheres

öchuelder

ſie ern rreunt. z Zig.
ge ſofort wird geſucht ein

mädchen,
nicht unter 20 34

guten Ko oderad ſolide, r S
ebote mit Gehalisanwagen und Zeugniſſen an

h teuerGebildete

e T bebei Halle

A.

vor
ngebote mit

niſſen unter T. P. 7635 an
die Geſchäftsſt. d Zta.

53 zu ſofort Nchuge

Landwirts
tochter.

a e möchte.
an r Klara Schneppe,Kemede ri bei Artern.

ſofort nis

Candwirts
tochter,

t unter 18 Jahren, diez im landwirtſchaftlichen

ushalt ausbilden möchte.
Angebote an Frau Klarg

Neinsdorf
TRusni ſehen

ſucht ſofort
W. Ackermann,

Dederſtedt.

mit e gebgrier ſucht
Stellung alsfilal- lelterln
oder Vertrauenspo
3 kann geſtellt
Ang eb. unt. N. 7 ne Seſgefi elle d. Blattes.

24 jäh LKandwirts
tochter ſucht Stelle als

Mamſell
in Gegend Anhalt und des
Saalkreiſes.

Hermann Elsner
ewerbam. Stellenvermittler,
alle (S.), Kl. Ulrichſtr. 1.

ernruf 2073.

I Weldverleht I

Hypnotheken-
Golder

ſar Induſttie, Wohn und Ge
chäftshäufer, Güter, Neubauten,
Villen, ünſtigſten Be
a a leihen.a t e '7rtenſir. 7.Feriruf Wos

J Mietgeſuche 5

unter

7-9-Zimmer-
Wohnung

oder r Hae e reſchäftsſtelle d. Zig. erbeten.

Vermietunge

Mehrere Zimmer mit Balkon,
und Gartenplatz, nahe

am Luſtgarten, mit oder ohne
Penſion an Sommergäſte abzug.

E Neuſtädterggers, Burgberg 43.

Nähere Auskunft:
Gisele, Königſtraße 16, II.

Komm Froltag, en D. Juli
abends 8 Uhr nach

Kurhaus Wittekind.

hr gut möbliertes

immer
mit Klavier in herrſ

Klee- und
enheu

neue Ernte bietet

an Beru me g.zu h c
Sehr gut möbl.

Jimmer
in gutem Hauſe zu verm.
Frau Dr. C.,

Blumenſtr. 1, II.

Ein gut möbliertes
herrenzimmer
rm z zum 1. Auguſt
verm Hrühlweg 12, II.

I Sameeſude I
Aufwertungs-

Hypoihet
ſofort gegen Barzahlung zu
Luſ geſucht. Offerten unter

7633 an die Geſchäftsſene dieſer Zeitung.

I naue I
Gelegenheitskauf

Ein Geleg und e
diegenes, modernesSilder, 800 geſtempelt, blſtepent

aus Kaffeekanne, Teekanne,
Zuckerkaſten. Milchgießer und
ſchwerem Brett, neu, noch nicht
gebraucht iſt umſtändehalber
anſtatt für 900 M für 600 M.
zu verkaufen. Anfragen unter
J. O. 7636 an die Geſen dieſer Zeitung. Han

„Kutſchwagen
mit abnehmbaremS neu im VLack ſofort zu

verkau Preis 220 Mark.
Wörnliger Straße 10 t.
Beſichtigung Sonntag bis 12 U

Eich. Büfett,
1,80 m br., m. Kredenz, innenmag. vol. Küren, Büch 9rz
Wafchr., m. Sp. u. pt. ſehr
billig zu vertgre

Meckelſtraße 14, I.

Wende
B. 20.
f. 15. L.
Auto-

fahrschule
Paul Hagemann,
Grünftr. 31 Fernruf 1505empfiehlt ſich zur Ausbildung
von Herren und Berufsfahrern

r alle Klaſſen.
intritt jederzeit.

Braut von Hesslno
von Sehiller

Cotta'ſche erſte Ausgabe 1803
egen Höchſtgebot zu verkaufen.

ten unter T. S. 7638 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

lIalousien
Schautensterrollos

wenle 9 wiez e Jangefertigt
Hermanuſtr. 8, I, I.

Zimmerkloſettz liefern und reparieren
von 22 M. an. fram kudolph K 60.,

G. Brosse, e Krausenstr. i6. Tel. 2106

Großer gelber Hin denburg-Kater vie
an nur tierliebende Leute zu n
verſchenken. unter T. T. 7039 an die Ge

Neuwerk 6 vt. ſchäfteſtelle dieſer Zeitung.
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I Vereins Nachrieſten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erſfo i
nur gegen Bezahlung betr öffentlicheanſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orisgruppe Halle.

Konzert der Ortsgruppe findet am Freitaden 9. 3 m ſtatt. (Bei geß
Wetter im Saal.) en im Vorverkauf und bei denObleuten. Nach ben Vemer gemütliches Beiſammenſein

dwerkermeiſterVerein. die Meldungen zum Harz-
T am 11. Juli haben nicht im Verlehrabure ſondernken orſitzenden zu erfolgen.

war IILeipziger Sender,
Freitag, den 9, Juli.
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Dresden, Magdeburg, Weimar. 12
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mannReitz (Sopranwie E r 2 eWionedend (eiwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport

un

10 Uhr: Weimar: unkbrettl. Marievon Szpinger, 7 Stau das T
atskapelleitgliSeidel, Hermann Rnhnſedt n

en U.eſle n tAm Bahnhof Veinn-

massipes Sebäuce e

helle Säle, 800 qm, zu Fabrikations-
oder Lagerzwecken sofort ganz oder
geteilt zu vermieten, ev. zu verkaufen.
Off. unt. T. 7T628 a. d. Geschàäftsst. d. Ztg.

kommt Fraltag, Gean O. J
abends s Uhr nach

Kurhaus WitteKind.

nicht unter 20 Jahren ſucht
Fr. L. Pfeiffer Uleſtr. 8.

telengeſihe
Berufsbeamter,

e
beliebigem re

ngebote unt. M. N
an die Geſchäftsſt. d.

Candwirts
ſohn,

c
unt. O. v 106

voſtlag. Köthen (Auh.).

en. eswiſcaſtenn

in frauenloſem Hauſe oder

eAngbot unt. T. 78k
die Geſchäftgſt, d. Ztg.

T es ähr äuleir r u StenStütze oder
wirtſchafterin

Se nneLeſhaftsſtelle d.

planos
e d ilis Tr riſt i Jean

in allen Abteilungen

ſſezNDrrrrrrrrorororrrrorroavroraroarorarrrrrrraarrraaarrun III m

Sommer- Ausverkauf
Bar- Verkauf Kein Umtausch

ſſſ ſ J IIſſſſſ ſſſ

n
I FNn Il

Wir heben besonders hervor

Complets
TCIllltxnppeöadcoogcccooggſgcqczzxxdccdcDDo0DoDddooDDovzchdunouocdodozdaouzl e

Die Prefsermäblgungen Ibertreten nes BNsher

Modell Kleider Nacmittags-
und Abend- Aleider Mäntel

v HUTR 6 Co. A. Hallie-s,
Grobe Steinstr. 86/87

e und Marſctplatz 21

e h

e

d



Staqt. neater.Heute mittag wurde unser lieber Vater, Schwieger- gonnen Hc V0-

vater und Grobvater, der hbe s UhrPastor R. Parl bampe
im 86. Lebensjahre von Gott heimgerufen. Ufa-Theuter Ieipalger Straße Ufd-Theuter Alte dromenace

h n i e e m ne h Wir müssenPastor Georg Lampe u. Frau Lee ParryToska geb. Grosse, s Schönheit des deutschen PUmes, 3Landgerichtsdirektor Richard I ampe u. Frau Irauringe e e verlängern!
Helene geb. Ulbrichumd C EnKelkindoerp. ertemp tie Hennvy Do enDie findet am Sonnabend, den T. juh,nachmittags 22, r von der Kapelle des Nordfriedhofes Juweller Tittel mm

aus statt. in dem Henny-Porten-Froelich-Film der Ufa:Trauringecke
Schmeerstrabe 12.

r e Wehe, wenn58 rauenliebe FrauenhDie giſekljche Geburt eines Lauſmann Franz Lindner ahre, Naum (F aß) 9
ſtr.

burg a. S. nachm. züb br. Ernſt Brach nach dem gleichnamigen Drama von Sardon.

ammen n ſbr chsdorf. Beerdig. Freitag MitrirkengeStammhalters Hoflieteranten l I F lanck, F ricu Rich 9Wratzko Stoiſet, oete ne ne zeigen in dankbarer Freude an Poststr. 910 Erich-Kaiver-Tietz, Marid Forescu j

4 Juwelen Golaà Sver. p Sie losgelassenLehrer Ackermann un Frau P hanntmechuns, um Amen l. I.
Gimritz bei Wettin (Saale) Die Herren Rechtsanwälte und Notare, die in Fédora ist Lee Parry. Ihre stille Schön-

Dr. Ehmnert, Hane (Saate), Aufwertungsſachen Vergleiche zuſtande bringen, und heit. die Diskreton ihres Spiels und die
Martinsberg o Parte die ſich in Aufwertungsſachenaußer- wohltuende Beherrschtheit in der Rollen- Dazut e n dri n end gebeten n ein Beiprogrammden Abſchluß der le um gehend der Auf, T r r h ependeto m de

d wertungsſtelle anzu arm Sonſt kommt es häufig
vor, daß die Aufw ſtelle in Unkenntnis beiprogrammSeele Sachen, W änaſt erledigt ſein g. Dazu ein reicht Ufa Wochenschau

ehe dufwe eb a muß ſehr u R inn Ufa Wochenschau Ju h haben Zutritt ung
e einleuchten.ges iſt halichft unſer Aktenzeichenrin 25 25 anzugeben. Iſt dieſes nicht be Beginn: Sonntags s Vhr, Werktags 4 Vhr.un ſiant-Fe B guerwoerk kannt, ſo genügt auch evtl. die genaue Bezeichnung

von der u Pfeitter Bock des Eigentümers und 7 h enbetrages.40 Pfg. Halle a. S. den 4. Juli 1926Anuſfwertungsſtelle des Amtsgericht.

l I

erschauspiele der Gebrüder Pinto der Strius-A-G., die infolge des schiechten Wetters ver-
mit grossom Konzert und

wie es bisher in Halle noch nicht gezeigt wurde, nunmehr
Freitag, den 9. Iuli 1926, abends, auf dem Sporfplatz T. f. b. 96 am Zoo
Einlass 7 Uhr. n des Konzertes Uhr. Beginn der Wunderschauspiele nach Eintritt der Dunkelheit. Eintritts-
preise: Ring l (Erwerbslose mit üsweis, Kinder und Militär 50 Pf. reservierter numerierter Platz 1,50 M. nume-

rierter Tribünenplatz 2, M. Verstärkter Strassenbahnverkehr vor und nach der Veranstaltung.
In Chemnitz 25000, in Dresden 65000 begeisterte Zuschauer!Auch Sie werden erwartet

So Ausverßauf J
W en ein Damenhüten immer grossen Belſah

beste Qualitätsware zu ganz bedeutendPreisen. Der heserve- Aue
Beginn Freitag, den 9. d. Mts.

Z Z.

nur Kl. Berlin 2 Rudolf Malzor
in der Hutfabrik. Franz Zenk. Anna Müller-Lineko.

Sommerpreise

0,50 3,50 M.
Tageskasse ab II Uhr

Auswärtige Theater

3 n r ettag,Jeder Lear. eDeutiches National-
tbeater in Weimar:welch wen Freuag, den Fnuli,

übertrifft alle

Saison-Ausverkäufe
Beachten Sie meine Schaufenster Gr. Ulriehstr. 9 und Steinweg 45, wo jedes Stück

j mi i ist. St Schmorivoſe me e mit Preis versehen ist e u
Eimer, weiß, m. kl. Fehl. 0,90 n 17.85 nbeiner Eimer, dekoriert 1,65
Schmortopf, groß, grau 0,68 e Schmortopt, extra groß 1,75
Kaffeebecher, grau 0,18 117 Aufwaschwanne, groß 0,95

7 Uhr Die Verſchwörung
des Fiesko zu Genuaga.

Kohrschaufeln, Holzgriff 0,58 Elnkochapparat Einkochgläser in Form Maschintopf, groß 0,45Müleimer mit Schrift et Thermometer und von Rex u. Adler in allen Schüsseol, weis, gros 075Billiget
verkaufe von grober 9 d ProisipgeySchirmée, und Decke 5 pon e e r neneAlleinverkauf für Halle und Umgegend bei Stöcke, Woesserkessel Hoizgriff 0,20G. Schneo Nachkf., R Pfeifen. rer 12 Steinweg Sobel Er. t m W gwt x
E. harras e zinkt, groß 1,95 4 verzinkt, ohne Stiel t 95

Autofahrten rachentiche
gute Qualitäten. ehee 4 h im p ler Art lietert äußerst swert zmit privat. kSitzer werden billigſt ausgeführt. s Nicht t. f MenrAnze guch U kunsidrucxere! Otto Theile Wir bitten unſere geehrten

uruf 1797. Sehnee bei unſeren Jnſerenten zaufeEr. Steinstr. S4. Halle a. S., Leipziger Str. 6162. z
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